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—„]—B—mrmrm]“]p7 Die Streikklauſel.
Einen Beſchluß von bedeutungsvoller Tragweite für die

zukünftige Geſtaltung und Entwickelung von Ausſtänden und
Sperren im Baugewerbe hat der Verband der Baugeſchäfte von
Berlin und den Vororten gefaßt. Sännmtliche Mitglieder dieſes
Verbandes und darunter die meiſten großen Vaugeſchäfts-
inhaber ſind ſtalutariſch verpflichtet worden, in alle abzu
ſchließenden Verträge über Bauausführungen, welche innerhalb
einer beſtimmten Friſt zur Vollendung kommen ſollen, die nach
ſtehende Beſtimmung wörklich aufzunehmen:

„Bei einem Ausſtand oder einer Bauſperre der Arbeitnehmer
oder der Arbeitgeber verlängert ſich die Bauzeit um die Dauer des
Ausſtandes oder der Sperre, gleichviel ob dieſelten einen gänzlichen
oder einen theilweiſen Stillſtand der übernommenen Aubeiten herbei-
geführt haben.“

Dieſer Beſchluß des Berliner Baugewerkverbandes hat
bereits mehreren anderen Arbeitgeberverbänden zum Vorbild
gedient, und es ſcheint ſich in Folge derſelben mehr und
mehr in den weiteſten Kreiſen der Arbeitgeberſchaft die Er-
kenntniß Bahn zu brechen, daß endlich gegen das heraus-
fordernde Benehmen der Arbeiterführer und gegen die frivolen
Streiks im Baugewerbe energiſch Front gemacht werden muß.
Die zwingende Nothwendigkeit einer allgemeinen Zurückweiſung
der ins Maßloſe wachenden Forderungen der Arbeiter, ſowie
das Bedürfniß nach einer Minderung der wirthſchaftlichen
Schäden der Ausſtände bilden den Grund der Streikklauſel.

Es iſt bekannt, daß ſich die Arbeiterforderungen in den
weitaus meiſten Fällen als agitatoriſche Pläne der Streikführer
zu dem Zwecke kennzeichnen, den Unfrieden zwiſchen den Arbeit-
gebern und Arbeitern zu nähren und die Kluft zwiſchen beiden
zu erweitern. Erfahrungsgemäß finden aber die ſozialdemokra
tiſchen Führer gerade dort, wo ſie den Arbeitgeber durch hohe
Konventionalſtrafen zur friſtgerechten Herſtellung der übernom-
menen Arbeiten verpflichtet wiſſen, ein fruchtbares Feld für ihre

Die gewiſſenloſen Hetzer wiſſen ganz geyau, daß der

Arbeitgeber, um ſich nicht reen, bei eintretendem
dangel an Arbeitskräften gezwungen iſt, ſich den Arbeiter

forderungen auf Verkürzung der Arbeitszeit und Er-
höhung der Löhne bei gleichzeiliger Verringerung der Arbeits
leiſtung vorübergehend zu unterwerfen. Hierdurch wird aber
eben in der kurzſichtigen Arbeitermaſſe die Meinung erweckt, daß
die für kurze Zeit künſtlich zu ihren Gunſten veränderten
Lohn und Arbeltsbedingungen ſolche ſeien, die immer gehalten
werden müßten und könnten. Durch ſolche Jrreführung wird
naturgemäß die Unzufricdenheit mit den normalen Ver-
hältniſſen, wie ſie der allgemeinen Lage auf dem Arbeitsmarkte
und dem herrſchenden Verkehrsgeſetze entſprechen, erzeugt und
genährt, andererſeits aber gewinnt der ſozialdemokratiſche
Agitator durch Herbeiführung eines für kurze Zeit höheren
Verdienſtes nicht wenig in den Augen der Arbeiter.
Dieſe und ähnliche Erwägungen laſſen die generelle Ein-
führung der Streikklauſel als geradezu nothwendig erſcheinen.
Der deutſchen Volks wirthſchaft kann nur damit gedient ſein,
wenn durch Einführung der Streikklauſel von gewiſſenloſen
Hetzern herbeigeführte Streiks, die lange den Charakter von
Lohnkämpfen im Sinne der S 152, 153 G. O. verloren haben,
vermieden werden, und die friedliche Beilegung von Differenzen
zwiſchen Arbeitgeber und nehmer immer mehr üblich wird.
Ein Verzicht auf die Streikklauſel oder ähnliche Beſtimmungen
in den Werkverträgen ſcheint ſchlechtweg unmöglich, da ohne
dieſelben die Exiſtenzfähigkeit vieler ſteuerkräftiger Geſchäfte in
Frage geſtellt iſt.

Wie ſehr die Bedentung der Slreikklauſel von den Sozial
demokraten erkannt wird, davon zeugt die planmäßig gegen
dieſelbe inſzenirte Hetze, die ſelbſt in der bürgerlichen Preſſe
ein wenn auch abgeſchwächtes Echo gefunden hat. So wird
aus Anlaß des Vorgehens des Berliner Verbandes der Bau
geſchäfte die Einführimg der Streikklauſel in die Bauverträge
als eine einſeitige Parteinahme für die Arbeitgeber hinzuſtellen
verſucht, mit der die Unternehmer die Herrſchaft an ſich reißen
wollten. Läßt man aber einmal alle parteipolitiſchen und
ſonſtigen Jnkereſſen außer Betracht, ſo erſcheint die Angelegen-
heit an ſich in einem ganz anderen Licht. Die Arbeiter werden,
wenn auch indirekt, ſehr häufig nur durch das Fehlen einer
Streikklauſel zu Ausſtänden veranlaßt und erhalten während
der Dauer derſelben aus den Streikkaſſen Erſatz für den
Ausfall der Lohnzahlung. Der Arbeitgeber aber hat während
der ihm anfgedrängien Sperren und Ausſtände nicht nur keinen
Verdienſt, ſondern erleidet obendrein noch erhebliche Verluſte
durch die nothwendige Bewachung der unfertigen Bauten, die
Zinſen zehren, ferner durch die e n der angeſtellten Bau
führer und Poliere und ſonſtige ſchäflsunkoſten. Wenn zu
allen dieſen ſchweren Schädigungen der Meiſter nicht noch die
hohen, von ihm unverſchüldeten Konventionalſtrafen hinzugefügt
wiſſen will, ſo muß ein ſolches Streben jeder rechtlich denkende
Menſch wohl ohne Weiteres anerkennen. Den Parteien werden
durch eine Verlängerung der Lieferungszeit um die
Dauer des Ausſiandes höchſtens gleiche Waffen in die
Hand gegeben von einer einſeitigen Parteinahme für die
Arbeitgeber kann dagegen unſeres Ermeſſens nicht die Rede
ſein. Schaden erwächſt den Arbeitgebern nach wie vor durch
die Ausſtände; mit der Streikklauſel wird aber nur dem
unhgltbaren Heute ein Ende bereitet, daß die Arbeiter
exadz bei Werkverträgen mit vorgeſehenen Lieferungsfriſten
perren zu provoziren ſuchen. Es iſt nur zu wünſchen, daß der

großen pekuniären Verluſten durch
2

in der

Berliner Verband der Baugeſchäfte in ſeinem
Vorgehen nicht erlahmen und damit für die übrigen Gewerbe
überall im Reiche tonangebend ſein möchte. Denn nur, wenn
dem hetzeriſchen Treiben der Sozialdemokratie mehr und mehr
der Nährſtoff entzogen wird, wird der durch die Verquickung
mit wirthſchaftlichen Fragen entſtandene politiſche Einfluß
derſelben auf ſein richtiges Maß zurückgeführt werden können.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 18. April.

Der Geiſt in der Berliner Stadtverwaltung. Das
von uns gemeldete Telegramm des Kaiſers, durch welches dem
Oberbürgermeiſter von Berlin Mittheilung von dem Beſuche
des öſterreichiſchen Kaiſers gemacht wird, damit die Berliner
„frühzeitig in der Lage ſeien, die Stadt würdig zu ſchmücken,
zum Willkommen für den verehrten treuen Verbündeten“, wird
vom „Vorwärts“ in boshaftironiſcher Weiſe gloſſirt. Das
ſozialdemokratiſche Organ führt aus, das Telegramm ſei wohl
als Betonung des privaten, un politiſchen Charakters
aufzufaſſen, die die Reiſe „des ruheliebenden alten Herrn“
offenbar tragen werde; es laſſe ſich daraus gleichfalls ſchließen,
daß der Oberbürgermeiſter und „vielleicht auch der bis dahin
möglicher Weiſe ſchon beſtätigte zweite Bürgermeiſter“ zu den Feſt
lichkeiten als Gaſt geladen ſeien. Sollte alſo der Oberbürger-
meiſter das Telegramm „am Ende doch“ in der Stadtverordneten
Verſammlung zur Sprache bringen, ſo würde die ſozialdemo
kratiſche Fraktion den Fall als eine „unpolitiſche dynaſtiſche
Veranſtaltung“, von der die an Hoffeſtlichkeiten nicht be-
ſonders intereſſirte Mehrheit der Bevölkerung nicht weiter
berührt werde, betrachten. Wenn der Magiſtrat aber „in
vielleicht mißverſtändlicher Auffaſſung“ des allerhöchſten
Telegramms mit Forderungen zur Ausſchmückung von
Straßen und Plätzen „kommen“ ſollte, ſo würden die
„Genoſſen“ darauf hinweiſen, daß „eine ſolche Vorlage ihres
in die ehe i t eingreifenden Charakters wegen große Be

a undenken

könne.“
Der „Vorwärts“ macht hierauf auf die Haltung der

Regierung in der Angelegenheit des Märzgefallenen
Denkmals aufmerkſam und erinnert an die „Hinder-
niſſe“, die der Abſendung einer Petition gegen die Um-
ſturzvorlage in den Weg gelegt worden ſeien. „Ganz gewiß“
ſo ſchließt dieſe Auslaſſung „wird daraus die nöthige Lehre
gezogen werden.“ Die Sozialdemokratie fühlt ſich, wie aus
dieſem Artikel hervorgeht, ſchon als ausſchlaggebender
Faktor in der reichs hauptſtädtiſchen Kommunalvertretung.
Unter der Führung des Herrn Singer hat ſoeben die Wahl
eines „entſchieden“ freiſinnigen zweiten Bürgermeiſters ſtattge
funden, und nun ſcheint Herr Singer auch in der Frage der
Ausſchmückung Berlins zu Ehren des Kaiſers von Oeſterreich
die Führung übernehmen zu wollen.

Die Bürgermeiſterwahl war die erſte Kraftprobe der
„Märzgefallenen“- Mehrheit der Stadtverordnetenver
ſammlung und dieſe Kraftprobe richtete ſich ausgeſprochener
Maßen gegen die „nach der Hofbureaukratie ſchielenden Jnter
eſſenten der Kanoſſagangs- und Verſöhnungsaktion“ wie
das die demokratiſche „Volks-Zeitung“ ſo zart ausdrückte.

Sollte dieſe Mehrheit die Ausſchmückungsfrage zu einer
zweiten direkt gegen unſere Monarchie gerichteten Kraftprobe
benutzen, ſo würde wohl der Bevölkerung endlich ein Licht
darüber aufgehen, bis zu welchem Einfluſſe auf die freiſinnige
StadtverordnetenVerſammlung Berlins es die Partei des
Herrn Singer bereits gebracht hat.

Das milde Urtheil gegen den Bankier Steruberg
zu Berlin, der in drei Fällen überführt worden war, Sittlich
keitsverbrechen gegen Kinder begangen zu haben, iſt in weiten
Kreiſen mit großem Befremden aufgenommen worden. Nament-
lich aber iſt dieſes Befremden durch folgenden Satz des Urtheils
hervorgerufen:

„Zu ſeinen Ungunſten ſprach, daß er ſchon Jabre lang
gewarnt war, ferner der Umſtand, daß er ſich audauernd ſolchen
Verirrungen hingegeben hat, endlich daß die Woyda eine Waiſe
iſt, die die Margarethe Fiſcher als Pflegekind zu ſich genommen
haite. Zu ſeinen Gunſten ſprach, daß er im Weſentlichen unbe
ſtraft iſn, daß nur ein Fall zur Verurtheilung geführt hat, daß
das Treiben der Margarethe Fiſcher ihm ſeine Verfehlungen erleichtert
hat und daß er eine ſinnlich ſehr erregbare Natur
iſt. Der Gerichtshof hat fich deshalb für die Zudilligung mildernder

Umſtände entſchieden. rStatt zur Zuchthausſtrafe iſt demgemäß Sternberg, der
unſeres Erachtens einer von Denjenigen iſt, die der Prügel-
ſtrafe verfallen müßten, nur zu einer zweijährigen Gefängniß
ſtrafe verurtheilt worden. Jn der Begründung des Urtheils
liegt aber eine direlte Gefahr; denn wenn der Umſtand, daß
ein Lüſtling ſich „einer leicht erregbaren“ Natur „rühmen“
kann, zu mildernden Umſtänden führt, ſo werden gerade Ver-

ſolcher Art meiſt auf Strafmilderung Anſpruch erheben
önnen.

Perſonalnachrichten. Der bekannte Bimetalliſt Otto
Wülfing, welcher mit den Abgg. von Kardorf und Dr. Arendt

Reichswährxungs- Kommiſſion war, iſt plötzlich in München
Gladbach am Herzſchlag verſchieden.

Die Frauengrnppe der freien kirchlich-ſozialen
Kouferenz hat an den Bundesrath das Erſuchen gerichtet, im

ntereſſe der Sittlichkeit unſeres Volkslebens und ſonderlich mit
ückſicht auf die geſährdete Jugend mit allem Nachdruck dahin zu

wackeren

Swer a n ſenCob und Got z ndale deckunangenehme Folgen heraufbeſchwören Kiniblig und Bremen hie 3 das J

wirken, daß die von der Mehrheit des Reichstages vorgeſchlagenen
Beſtimmungen zur lex Heinze baldigſt Geſetzeskraft erhalten.

Wechſelſtempelſteuern. Amtlicher Nachweiſung zufolge
betrug die Einnahme an Wechſelſtempelſt euer für die
Zeit vom 1. April 1899 bis zum Schluß des Monats März 1900
insgeſammt 12 035 414,50 Mk. was gegen den gleichen Zeitraum des
Vorjahres ein Mehr von 1 045 984,50 Mk. ergiebt.

Dienſtboten nud Krankenverſicherung. Wie ver-
lautet, erſtrecken ſich die Erhebungen, welche zur Vorbereitung
für die Reviſion der Krankenverſicherung veranſtaltet
ind, u. A. auf die Frage, ob es zweckmäßig ſei, die Dienſt

boten unter die Verſicherungspflicht zu ſtellen. Hierzu
liegt folgende intereſſante offiziöſe Auslaſſung vor:

Der Regelung dieſer Materie haben ſich bisher verſchiedene
Schwierigkeiten in den Weg geſtellt. Die größte war und iſt wohl
die, daß die Krankenfürſorge, wie ſie für die Dienſtboten jetzt in den
einzelnen Bundesſtaaten vorhanden iſt, ſo außerordentlich verſchieden iſt.
Nach einer früher angeſtellten Ermittelung giebt es nicht weniger als 6
Gruppen der Bundesſtaaten, in deren jeder die Frage anders geregelt iſt.
In der erſten Gruppe, zu der Bayern und Württemberg gehören, beſteht
Zwang für Krankenverſicherung für alles Geſinde. Die Dienſt
herrſchaften haben hier keine Verpflichtung zur Verpflegung ihrer er
krankten Dienſtboten. In der zweiten Gruppe, zu der Baden,
Sachſen, Heſſen, SchwarzdurzRudolſtadt gehören, beſteht Zwang zurKrankenverſicherung für land und forſtwirthſchaftliches Geſinde, u

anderes Geſinde nur in gewiſſen Gebietstheilen, während im
Uebrigen die Dienſtherrſchaften von Verpflichtungen zur
Verpflegung ihres erkrankten Geſindes betroffen werden. In Sachſen
Weimar, Braunſchweig, Sachſen-Altenburg, SchwarzhurgSonders
hauſen, welche eine andere Gruppe bilden, liegen die Verhältniſſe
ähnlich wie in der zweiten Gruppe, jedoch beſteht für ſtädiſches Ge
ſinde bei ihnen kein Verſicherungszwang. Bei der vierten Gruppe
gilt für gewiſſe Gebietstheile Zwang zur Krankenverſicherung für alles
Geſinde oder beſtimmte Kategorien deſſelben, ſonſt liegt den
Dienſtherrſchaften regelmäßig die Verpflichtung zur Ver
pflegung des erkrankten Geſindes ob. Hier hin gehören Lübeck,
Hamburg, Oldenburg, SachſenMeiningen, die beiden Reuß, Lippe
Detmold und einzelne Theile von HeſſerNaſſau, Schleſien, Hannover.

der fünften Gruppe, zu welcher das ſonſtige Preußen, eS Lippeeſinde einen be
ſonderen Rechtsanſpruch auf Krankenverſorgung regelmäßig nur gegen
die Dienſtherrſchaft. In der ſechſten Gruppe ſchließlich fehlt jede landes
geſetzliche Regelung der Materie. Man wird zugeben müſſen, daß
die Mannigfaltigkeit auf dieſem Gebiete kaum größer ſein kann.
Indeſſen gerade daraus werden ſich bedeutende Schwierigkeiten für eine
reichsgeſetzliche gleichmäßige Regelung der Krankenverſorgungsverkält
niſſe der Dienſtboten ergeben. Außerdem darf nicht vergeſſen werden,
daß die Verhältniſſe, in denen die landwirthſchaftlichen und die
induſtriellen Dienſtboten leben, durchaus verſchieden ſind. Eine
Berückſichtigung örtlicher Verhältniſſe würde bei einer reichsgeſetzlichen
Regelung erſchwert werden. Trotzdem kann nicht verkannt werden,
daß auch die in Rede ſtehende Frage eingehende Erörterung verdient.
Man wird abwarten müſſen, ob nicht die veranſtaltete Erhebung
Ergebniſſe zeitigt, welche die erwähnten Schwierigkeiten zu veſeitigen
geeignet ſein werden.

Verbrüderung. Jn Berlin hat kürzlich die feierliche Be
ſichtigung des im Bau begriffenen ſozialdemokratiſchen Gewertkſchafts
hauſes, das hauptſächlich der Munifizenz des Herrn Dr. Arons ſein
Entſtehen verdankt, ſtattgefunden. Gegen die Aufführung eines
„Heims“ für die ſozialdemokratiſch geleiteten Gewerkſchaften würde
an ſich ja nichts einzuwenden ſein man ſollte ſich nur die That
kraft und die Opferwilligkeit der „Genoſſen“ auch in anderen Kreiſen
zum Muſter nehmen. Jn hohem Grade charakteriſtiſch iſt es aber,
daß an der feierlichen Beſichtigung des ſozialdemokratiſchen Jnſtituts
u. A. die Herren Roeſicke, der „wiildliberale“ Reichstagsabge-
ordnete für Deſſau, Stadtrath Dr. Jaſtrow ſowie verſchiedene
„bürgerliche“ Siadtverordnete und zwei Vertreter
der Landes-Verſicherungsanſtalt Berlinals Gäſte unter der Führung des „Genoſſen“ Dr. Arone
Theil genommen haben. Zur würdigen Beſiegelung dieſes
Verbrüderungsaktus hatte der Abg. und Brauereidireitor Roeſicke die
Erſchienenen nach Beendigung des Rundganges im Gewerkſchaſts
hauſe in die SchultheißBrauerei zur Einweihung der Reſtaurations
räume geladen wo eine ſehr „gehobene“ Stimmung geherrſcht
haben ſoll.

Der diesjährige Parteitag der ſozialdemokratiſchen
Partei Deutſchlands, der nach dem in Hannover gefaßten Beſchluſſe
in Mainz tagen ſoll, wird vorausſichtlich Sonntag, den 16. Sept.
eröffnet werden. Dieſer frühe Termin, ſo wird dazu bemerkt, muß
gewählt werden, weil der internationale Arbeiterkongreß in Paris auf
den 23. September einberufen iſt, der deutſche Parieitag aber nach
dem in Hannover gefaßten Beſchluſſe vorher zuſammentreten ſoll.

Für die ſozialdemokratiſche Maifeier ſoll dieſes
Jahr wieder ein beſonderer Anlauf genommen werden. Jm
erſten Jahrzehnt konnte bekanntlich der Beſchluß, den 1. Mai
zum obligatoriſchen Weltfeiertag zu machen, nicht nur nicht
durchgeführt werden, ſondern die Feier ſoweit ſie ſtatthatte,
nahm ſogar von Jahr zu Jahr ab. Wenn je die Sozial
demokratie eine neue Kraftprobe auf dieſem Gebiet
beabſichtigt, ſo iſt ſelbſtverſtändlich daß die Unternehmer
erſt recht mit aller Energie der Aufzwingung der Arbeits-
einſtellung entgegentreten müſſen. Der „Vorwärts“ behauptet,
Nachrichten aus allen Ländern „verkündeten alleſammt einen
regen Eifer der klaſſenbewußten Arbeiter, den 1. Mai würdig
zu begehen und Fortſchritte der internationalen Arbeiterbewegung
urch maſſenhafte Theilnahme zu bekunden.“ Die meiſten Ge

werkſchaften haben bereits vollſtändige Arbeitsruhe für den
1. Mai beſchloſſen und damit wieder ihre innerſte Zu
ſammengehörigkeit mit der Sozialdemokratie oder vielmehr
Unterordnung unter dieſelbe kundgegeben, die auch bei der
Eröffnung des Berliner Gewerkſchaſtshauſes zu Tage trat, wo
die erſten Feſtreden don Dr. Arons und Rechtsanwalt Heine
gehalten wurden,
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fehlen wieder ſo vollſtändig wie nur je in einer früheren Periode
des Feldzuges, obwohl man doch allen Grund hat, die Ent
wickelung der Dinge im ſüdöſtlichen OranjeFreiſtaat mit
Spannung zu erwarten. Die Londoner Zeitungsmeldungen
ſind, wie ſchon betont, recht unklar und widerſpruchsvoll. Zur
Situation bei Wepener meldet jetzt das „Reuterſche Bureau“
aus Maſeru vom 16. d. M.:

Die Buren haben in den letzten zwei Tagen große Rührigkeit
entwickelt; ſte zogen längs den Straßen gegen Reddersburg und
Ronxville, die in Wepener auslaufen. Jhre Kundſchafter berichten,
daß die britiſchen Ztrelm achte von dieſen Orten aus zum Entſatze
Wepeners marſchiren. Die Buren jener Gegend ſind r An
ſicht; die Mehrzal will die Einſchließung Wepeners
aufgeden, indem ſie fürchtet, daß die Buren ſelbſt
umzingelt und adgeſchnitten werden können die Minderheit
die unter dem Einfluß des Kommandanten Olivier
ſteht. zögert abzuziehen, ſo lange noch Ausſicht vorhanden
iſt, Oberſt Dalzaty und ſeine Garniſon gefangen zu nehmen. Der
britiſche Kommiſſar Laden traf Vorkehrungen für den Durchzug von
wel und Arzneivorräthen durchs Baſutaland zum Ge
brauche Wepeners, vorausgeſetzt, daß die Buren ſie durchlaſſen.

Das Kriegsamt veröffentlicht folgendes Telegramm aus
Bloemfontein vom 17. d. Mis., 11 Uhr 55 Min. Vor-
mittags:

Die Garniſon von Wepener iſi noch immer
eingeſchloſſen, die Buren ſind in großer Aufregung,
da ſie das Vordringen von zwei engliſchen Kriegskolonnen erfahren
haben, deren eine unter dem Befehl des Generals Rundle aus Rodes-
burg kommt; die andere, unter dem Vefeyl des General Brabant
und des Oberſten Hart, kommt aus Rouxville. Die Buren,
welche ſich in Rouxville befanden zogen ſich zurück, als die
Engländer am 15. d. Mts. in die Stadt eindrangen. General
Brabant nahm bei dieſer Gelegenheit mehrere wichtige Verhaftungen
vor. General Settle berichtet, aus Griqualand vom 14. d. Mts.
via Denhardt: 200 Buren griffen am 13. d. Mts. die engliſche
Stellung bei DopazPoort an, welche von einer Abtheilung Kavallerie
Virhgein wurde. Wir hatten einen Todten und zwei Verwundete.
Die Verluſte der Buren müſſen bedeutende geweſen ſein, da ſie uns
um RNerzte und Ambulanz baten.

London, 18. April. Aus Beira wird gemeldet: Drei
Transportſchiffe mit 11 000 Mann auſtraliſchen Waldläufern, 1200
Mauleſeln und zahlreichem Transportmaterial an Bord ſind in
Beira eingetroffen. Ein anderer Dampfer mit Eiſenbahnmaterial
iſt fällig. Für den nächſten Monat werden 22 Transportſchiffe hier
erwartet, dieſelben werden eine große Anzahl Vieh aus Südamerika
an Vord führen.

Ueber den diplomatiſchen Auftrag der Burengeſandiſchaft
wird Folgendes mitgetheilt:

Die Geſandiſchaft beabſichtigt, die freundſchaftliche Vermittelung
einer Großmacht auf der Baſis der Unabhängigkeit der Republiken
nachzuſuchen. Nach dem erſten Beſuch in Holland war eine Reiſe
nach Deutſchland geplant. An wohlunterrichteter Stelle glaubt
man nicht an einen großen Erfolg der Geſandtſchaft, meint aber,
daß ſie vielleicht eine Milderung der Friedensbedingungen von Eng
land erlangt.

Ueber die Perſönlichkeit der Burengeſandten wird dem
„L. A.“ Folgendes mitgetheilt:

Fiſcher, ſeines Zeichens Notar, iſt die einflußreichſte Perſönlichkeit
im OranjeFreiſtaat und die rechte Hand des Präſidenten Steijn.Er iſt ein Ehrenmann, klug und gewandt und der geiſtige Führer der

Geſandtſchaft. Verheirathet iſt er mit einer Engländerin. Wolmaranzz,
ein Bur von echtem Typus, iſt der erſte Vorſitzende des aus-
führenden Rathes von Transvaal und ein Vertrauter von Krüger,
mit europäiſchen Verhältniſſen unbekannt. Weſſels, der Vor
ſitzende des Volksrathes vom OranjeFreiſtaat, geboren in der Kap
kolonie, iſt gleichfalls ein echter Bur, ſehr verſchloſſen, ung und ſehr
gewandt. De Breune, ein geborener Holländer, der fünf Jahrein Transvaal gelebt hat, iſt Sekretär der Miſſion.

Major v. Reitzenſte in und Oberleutnant Thieſen,
die ſich zum Studium des ſüdafrikaniſchen Krieges nach dem
Kriegsſchauplatze begeben hatten, ſind von dort zurückberufen
worden und nunmehr in der deutſchen Heimath wieder ein
getroffen.

Die Vertheilung der britiſchen Streitkräfte auf den ver
ſchiedenen Kriegsſchauplätzen wird vom „Militär-Wochenblatt“
folgendermaßen dargeſtellt

Nach den Augaben des Staatsſekretärs für Krieg, Mr. Wyndham,
im engliſchen Parlament hat England an fechtenden Truppen etwa
130 000 Mann nach dem Kap geſchickt. 17000 Mann ſtanden bereits
in Natal und der Kapkolonie (einſchließlich Kimberley und Mafeling)
und 17 000 Freiwillige ſind allmählich aus den Kolonien auf dem
Kriegsſchauplatze eingetroffen. Von dieſen 164 000 Mann ſind nach
den amtlichen Angaben Ende März etwa 18000 Mann
für Verluſte und mehr als 16000 Mann als Kranke abzurechnen,
ſo daß noch 130 000 Mann unter den Waffen ſtehen. Von
dieſen befinden ſich jedoch nach übereinſümmenden Nachrichten nur
etwa 70 000 in der eigentlichen Kampffront, nämlich 27 000 unter
den Generälen Buller und White in Natal, 25 090 bis 39 000 unter
Lord Roberts bei Bloemfontein, 8000 Mann unter den aus der
Kapkolonie nach Norden vorrückenden G nerälen Drabant, Gatacre
und Clements 8000 Mann unter Lord Meihuen in Kimberlety
und 1000 Mann unter Boden -Powell in den belagerten
Mafeking. Der Reſt von rund 60000 Mann muß durch den
Etappendienſt, die Bewachung der Eiſenbahnen, die Beſetzung wich-
tigerer Orte und der Hafenplätze in Anſpruch genommen ſein. Mit
dieſer Rechnung ſtimmen im Allgemeinen auch die Angaben engliſcher
Ouellen, welche die Zahl der dem Dienſt in der Kampffront entzogenen
Mannſchaften auf 65 000 angeben. Hiernach erſcheint die Annahme
gerechtfertigt, daß die Verlängerung der Operationslinie um rund 300 km
in Bezug auf die Sicherung des Etappengebietes derart erhöhte An
forderungen ſtellt, daß nur ein verſchwindender Bruchtheil der Ver-
ſtärkung der Kampffront zu gute kommt. Der Kräftezuwachs, den
Lord Roberts durch ſein längeres Verweilen bei Vloemfontein zu
erzielen hoffte, wird daher zunächſt nur durch die nähere Heranziehung
der unter den Generalen Brabant, Gatacre und Clements aus der
Kap Kolonie vorrückenden Truppen gewonnen werden können.

Von der Pariſer Ausſtellung.
Auch am Montag war der Beſuch der Ausſtellung ebenſo ſtark

wie am Sonntag. Beſonders werden die Ausſtellungsgebäude der
fremden Nationen und das Marsfeld in Augenſchein ge
nommen. Abends fand im Eilyſce die erſte der ofſiziellen Aus
ſtellungsfeſtlichkeiten, ein Feſteſſen von 260 Gedecken
ſtatt. An der Chrentafel ſaßen der Nuntius der deutſche,
der öſterreichiſch ungariſche, der italieniſche, der tkürkiſche
der engliſche, der amerikaniſche, der ſpaniſche und der ruſſiſche Vot
ſchafter, ſowie die übrigen Mitglieder des diplomatiſchen Korps,
ferner die Präſidenten des Senats und der Deputirtenkanpmer, die
fremden Ausſtellungskommiſſare und hohe Offiziere und Veamte.
Nach dem Eſſen fand ein Empfang ſtatt, dem ſich ein Ball an-
ſchloß. Präſident Lonbet unterhielt ſich lange Zeit mit den Bot-
ſchaftern und den fremden Ausſtellungs'ommiſſaren und ſprach
Letzteren ſeinen Dank für ihre Mitarbeit an dem Gelingen der Aus
ſtellung aus.

Sonſt giebt es eben eigentlich außer der Stirnſeite der Paläſte
und Pavillons noch Nichts zu ſehen. Aber das verſchlägt nichts. Die
Kuchen und Sodawaſſerhändler können ihre Waare verkaufen, die
Wirthe Gäſte aufnehmen und mit Speiſe und Trank verſehen, der
rollende Bürgerſteig kann Fahrgeld erheben, und das Publikum hat
ſchon Dutzende Geilegenheiten, auf dem Ausſtellungsplatz ſein Geld
auf unterhaltliche Weiſe loszuwerden. Das genügt vorläuſig. Nach
einigen Wochen werden die Maſchinen ſtöhnen und fauchen, die
Triebräder ſauſen, die Uebertragungen knarren und ſchnurren.
deute füllen andere Geräuſche den Ausſtellungsplatz.

Ueberall wird geſägt, gehämmert, gehobelt und ge-
nagelt, aber noch lauter als der Arbeitslärm tönen die
volksthümlichen Muſiken in den zahlreichen Vergnügungslokalen nebſi
ſonſtigem unvermeidlichem Ohrenſchmaus. Aber für alle dieſe Ver
gnügungsſtellen wird beſonderes Eintrittsgeld erhoben. Es wurde
ausgerechnet, daß eine Perſon, welche die Ausſtellung mit allen zu
ihr gehörigen Sehenswürdigkeiten kennen lernen wollte, an Ein
trittsgebühren nicht weniger als 1200 Franes aus
geben müßte. Dieſe Summe wird verſtändlich, wenn man die
Unternehmungen betrachtet, welche vom Privatkapital innerhalb der
Ausſtellung geſchaffen wurden. Jn dieſe Unternehmungen

wir erwähnen nur die hauptſächlichſten davon wurde
ein Kapital von rund 60 000 000 Fr. angelegt Eiffelthurm-Anſtrich,
für den 70 090 Kilogramm Farbe erforderlich waren, 5 100 000 Fr.,
Manége-Féerique (1 000 000 Fr.), Panorama Rom (1 000 000 Fr.),
Paris im Jahre 1400 (850 000 Fr.), Athen (1 500 000 Fr.), das
Rieſentheater Columbia (1 600 000 Fr. Hippodrom (3 090 000 Fr.),
Cirque Palace in den Champs Eiyſées (1 609 000 Fr.), der Veſuv
in Paris (1 000 090 Fr.), verſchiedene Reſtaurants (2000000 Fr.),
Transports électriques (4 000 000 Fr. die bewegliche Rampen-
bahn (1 Million Fr.), Trocadero Baugeſellſchaft (14 Million
Fr.), verſchiedene kleinere Geſellſchaften (1 Million Fr.),

Millionen Fr.), das

des Femmes (600 000 Fr.), Palais de la Danſe (750 000 Fr.), ver
ſchiedene Panoramen und Dioramen (3 Mill. Fr.), das große Rad
von Paris (4 Mill. Fr.), Meerespalaſt (1 Mill. Fr.), die Straßen
von Kairo (14 Mill. Fr.), ein Seeſchlacht-Panorama (1 Mill. Fr.
Was diesmal der eigentliche Clou der Ausſtellung ſein wird, iſt
noch nicht ſicher.

Für das Feſt der Eröffnung waren 590 beſondere Einladungen
an die Preſſe ergangen. Hiervon kamen 350 Einladungen der fran
zöſiſchen und 150 der auswärtigen Preſſe zu. Dieſer ſind im Ganzen
d Dauer Freikarten mit Photographie zur Verfügung geſtellt
worden.

Heer und Marine.
Die Organifation der Jäger zu Pferde, die aus den

früheren MeldereiterTetachements hervorgegangen ſind, umfaßt gegen
wärtig nur fünf Eskadrons, die beſtimmten Kavallerie-Regimentern
beim Kardekorps, ſowie beim I., XIV., XV. und XVII. Armeekorps
angegliedert ſind. Am 1. Oktober d. J. iſt nun die Errichtung von
drei weiteren Eskadrons in Ausſicht genommen, deren eine beim
VII. Armeekorps mit dem Standorte Weſel vorläufig auf
dem dortigen Truppenübungsplatz dem HuſarenRegiment Nr. 11
in Düſſeldorf angegliedert werden wird. Bei dem XI. Armee-
korrns werden mit dem Standort Langenſalza zweiEskadrons Jäger zu Pferde errichtet, wodurch der bisherige Rahmen
in der Zutheilung dieſer beſonderen Truppe zum Armeekorps über-
ſchriklen wird. Dieſe beiden Eskadrons erhalten die Bezeichnung
1. und 2. Eskadron und werden dem HuſarenRegiment Nr. 14
angegliedert. Bei beiden Eskadrons, deren jede in ürlicher Weiſe
einem Rittmeiſter unterſtellt iſt, leitet den LDienſtbetrieb nach
Anweiſung des Regimentskommandos ein Stabsoffizier, welchem die
Disziplinarſtrafgewalt und die Urlaubsbefugniß eines detachirten
Stadsoffiziers verliehen iſt. Vei dieſem HuſarenRegiment kommt
mithin zu dem angegebenen Zeitpunkt außer dem bereits vorhandenen
Major beim Stabe, dem früheren etatsmäßigen Stabsoffizier, noch
ein weiterer r auf den Etat. Zur Bildung dieſer drei
neuen Eskadrons erfolgen die Abgaben an Unterofſizieren, Mann
ſchaften und Dienſtpferden ſeitens des VII., VIII. und XVI.
Armeekorps an die neue Eskadron in Weſel, ſeitens
des III., IV., IX., X., XI. und XIII. Armeekorps an die
beiden neuen Eskadrons in Langenſalza. Die Remontirung
der neuen Eskadrons Jäger zu Pferde erfolgt im Jahre 190! nur
für die Hälfte ihres Pferdebeſtandes. Die Aufſtellung dieſer
Eskadrons erfolgt am 1. Oktober 1900 und muß innerhalb vier
Tagen beendet ſein, worüber Meldung an den Kaiſer zu erſtatten,
auch dem Kriegsminiſterium Mittheilung zu machen iſt. Die weitere
Verſorgung der Armeekorps mit Jägern zu Pferde iſt ſür die
ferneren Etatsjahre vorbehalten.

Der unter dem 10. d. Mts. in Genehmigung ſeines Abſchieds
grſuches zur Dispoſition geſtellte Generalleutnant v. Hartmann,
bisher Jnſpekteur der Jnfanterie-Schulen, wurde am 11. November
1862 zum Leutnant, 1872 zum Hauptmann, 1884 zum Major,1893 zum Oberſt, 1896 zum Seneromoſo und am 27. Januar d. J.
zum S nerallentniant defördert. Als Stabsoffizier hat er eine Reihe

von Jahren beim 2. und 4. Garde- Regiment zu Fuß geſtanden.
Während dieſer Zeit wurde ihm der erdliche Adel verliehen. Che er
zuw Jnſpekteur der Jnfanterie-Schulen ernannt wurde, war er
Kommandeur des 2. Garde- Regiments zu Fuß. Generalleutnant
a. Hartmann iſt Ritter des Eiſernen Kreuzes I. Klaſſe.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der franzöſiſche Miniſter der Kolonien erhielt die Meldung,

daß der von dem Sultan von Rabah gefangen genommene
Forſchungsreiſende Behagle ſich am Leben befinde.

Pauline Lucca, die in Wien in Folge Ausgleitens
über Apfelſinenſchale ſtürzte und ſich eine innere Verletzung zuzog,
d perirt werden müſſen. Jhr Allgemeinbefinden hat ſich ge
eſſert.

Eine neue wiſſenſchaftliche Einrichtung der Berliner
Univerſität wird mit Beginn des Sommerhalbjahres eröffnet:
das von dem Strafrechtslehrer Geh. Juſtizrath Prof. Dr. von Liszi
geſchaffene und geleitete Kriminaliſtiſche Seminar, das zu
Charlottenburg in der Schlüterſtraße 60/61 ein Heim gefunden
hat. An den dort von Liszt abgehaltenen wiſſenſchaftlichen ſtraf
rechtlichen Uebungen können als ordentliche Theilnehmer nur
Herren zugelaſſen werden, die das Doktorexamen oder die
Referendarprüfung beſtanden haben, als außerordent
liche Theilnehmer Studirende, welche ſich über den erfolgreichen
Beſuch eines Strafrechtspraktikums ausweiſen. Mit dem Seminar
iſt eine Bibliothek verbunden, zu der Karten, ſoweit der Raum
reicht, an die Theilnehmer des
gegeben werden.

Strafrechtspraltikums von Liszt aus

a

(Nachdruck verboten.)

Franz Freiherr von Gaudy.
Zu ſeinem hundertſten Geburtstage (19. April).

Von Dr. Heinrich Hubert Houbden. (Berlin.)
Als wir noch heimlich unter der Schulbank das Verzeichniß

der Reklamſchen Univerſalbibliothek durchſtöberten, und das
ferne Land der Litteratur wie eine Fata morgana in blaſſen
Farben vor uns aufſtieg, da war es vor allem ein Titel, der
den unſicher taſtenden Blick an ſich feſſelte: „Schülerliebe“ von
Franz von Gaudy. Für Jeden gab es einmal eine Zeit, wo
jenes Wort zarte Sympathie in ſeinem Buſen weckle, und
ſchleunigſt eilte er zum Händler und erſtand das kleine Bändchen,
um, kaum vor der Thüre, ſchon mit verſtohlenem Blick in
die verſchloſſenen Blätter zu blinzeln oder, wenn er für die
Litteratur unrettbar verloren war, gar mit dem ger
die Seiten aufzureißen. Ein guter Titel iſt ſchon ein halbes
Kunſtwerk, aber für die Jugend beſonders hielt ſenes Werkchen
auch, was es verſprach, ja außer den Schauern jugendlicher
Liebe gewährte es noch obendrein das Bewußtſein der vollſten
Berechtigung all jener Schülerſtreiche, die der Käufer ſelbſt auf
dem Gewiſſen hatte; neben Eckſteins „Beſuch im Karzer“ bildete
es ſo einen gedruckten Berechtigungsnachweis für jeden jungen
haften Uebermuth.

Auf dieſe Weiſe lernt man meiſt ſchon früh dieſen liebens
würdigen deutſchen Dichter kennen und ſchätzen, der am
19. April vor hundert Jahren in Frankfurt a. O. geboren
wurde. Der Schauplatz ſeiner d wechſelte ſt dennGaudys Vater war ein hoher Militär, und die Zu älle der
Napoleoniſchen Kriege warfen ihn regellos umher, bald nach
Berlin als Erzieher des Kronprinzen, bald nach Dresden als
Militärgouverneur des 1815 von Preußen annektirten Sachſens.
Nicht immer begleitete die Familie den Vater, und ſo wurde
der un Franz, dem nach Jahren nur noch ein Schweſterchen
Konſtanze folgte, einer etwas wirren Erziehung unterworfen,
indem er abwechſelnd dem Einfluß ſeines ſtrengen Vaters oder
dem ſeiner Mutter oder ſchließlich der Behandlung
immer neuer Lehrer ausgeſetzt war. In der preußiſchen Hauptſtadt nahm er einen Thel ſeines Unterrichts gemeinſchaftlich

mit dem Kronprinzen, nachmals König Friedrich Wilhelm 1V.,
und e erinnerte ſich auch ſpäter noch oft thatkräftig dieſer

ugendbekannſchaft, behielt ſogar ſtets das trauliche „Du“
er erſten Begegnung bei. Die Verſetzung des Vaters nach

Sachſen und nicht zum wenigſtens die dwwüdig Art des
e

ſ

en führten 1815 zu ſeiner Ueberſiedelung in die Fürſten
ſchule Pforta. Ueber ſeine Wißbegierde konnten Eltern und

rzieher in Berlin und vor allem die Lehrer in dem klöſterlichen
ulpforta viel auszuſtehen. Gleichwohl zählen dieſe Jahre

auf der ſächſiſchen, ſpäter preußiſchen Fürſtenſchule unter ſeine
geregelteſten und friedſamſten die freundlichen Eindrücke dieſes
Jugendabſchnittes hat er in der genannten z „Schüler
liebe“ mit vielem Humor wiedergegeben. ie ſeinem Helden,
der g. wird, in die weite Welt planlos hinauswandert,
unter die franzöſiſchen Truppen geräth, aus allen Fährlichkeiten
des Krieges aber noch glücklich nach Hauſe entkomint, ja durch
die Rettung eines deutſchen Offiziers ſein Glück macht, ging es
nun freilich dem Dichter nicht, denn er verließ 1818 Pforta
mit einem guten Zeugniß, aber das Leben nahm ihn in eine
weit härtere Schule.

Statt Juriſt zu werden nach ſeinem Wunſche, wurde er auf
Befehl des Vaters, den die demokratiſche Strömung den dama-
ligen Studentenſchaft empörte, in die Uniform geſteckt füörfzehnJahre mußte er dieſe m aufgezwungene und immer wider

wärtiger werdende Exiſtenz ertragen, und es iſt immerhin ein
Beweis für die urſprüngliche Kraft ſeines Talentes, daß in
dem Garniſonleben, das er ſelbſt eine ſtete Sünde
wider den heiligen Geiſt nannte, ſein Poetenberuf nicht verloren
ing. Aber eifrige Studien und die Beſchäftigung mit
eutſcher und ausländiſcher Litteratur erhielten ihn ſtark und

wahrten Gaudy auch gegen die Folgen eines wilden Soldaten
lebens, dem er einen Theil ſeiner Jugendkraft opferte.
Weniger aus Leichtſinn denn aus Trotz gegen ſein widriges
Schickſal, gegen ſeinen ſparſamen Vater ſtürzte er ſich in
Schulden, was ihm ſchon 1821 eine Verſetzung von Berlin
nach Breslau zuzog, und die ſtete Geldverlegenheit war für
eine Reihe von Jahren das normale Bild ſeiner Leutnants-
ne Er war ſchon entſchloſſen, endgiltig das Schwert mit
der Feder zu vertauſchen, da ſtarb ſein Vater, und durch die
Schuld eines gewiſſenloſen Vormundes verloren die Kinder

e e und ſeinem Hang zu tollen Streichen hatten ſeine

S

ihr mütterliches Erbtheil, auf das Gaudy in ukunft
wenigſtens theilweiſe hätte gründen können. Nun ſtand er

das VBitterſte war, daß auch ſein
junges Liebesglück mit dieſem Schlage zertrümmert wurde. Er
war mit einer jungen Dame aus angeſehener Familie verlobt,
hielt es aber nicht mehr für a ihr Schickſal weiterhin

völlig mittellos da, un

an ſeine ausſichtsloſe Zukunft zu heften. So blieb er g
geſelle auch ſpäterhin und hat jener Liebe in ſeinen en

Seit jener Zeit ſiegelte er ſeine
Es iſt daher nicht zu verwundern, daß

Bitterkeit und Reuheit über ihn Macht gewannen, die ſich zwar
in ſeinem poetiſchen Schaffen zu einer milden Wehmuth ab-
klärten, im perſönlichen Verkehr aber leicht zu ſolcher Reizbar-.
keit und Händelſucht ſteigerten, daß eine ganze Reihe von
Duellen die Folge war.
halte, die er deshalb auf den Feſtungen Brieg, Koſel und
Silberberg nehmen mußte einmal wurde er gar zu 12 Jahren
Feſtung verurtheilt, nach vier Wochen aber begnadigt rüttelten
ihn etappenmäßig wieder auf und verſchafften ihm eine heilſame
Sammlung, die ſeiner poetiſchen Thätigkeit zu gute kam. Gegen
den Vorwurf der Liederlichkeit vertheidigte er ſich mit dem Vers
„Liederlich kommt her von Liedern“ und in der That war
die Breslauer Zeit, die 1825 durch eine Strafverſetzung nach
Glogau abgekürzt wurde, poetiſch in vieler Beziehung anregend;
ſtand er doch in freundſchaftlichem Verkehr mit Holtei, Karl
Schall u. A. auch knüpfte er einen Briefwechſel mit Fonquee,
dem Dichter der „Undine“, an.

Schon als junger Leutnant in Berlin hatte er einzelne
Gedichte in Zeitſchriften veröffentlicht, und ihre Zahl ſchwoll
an in dieſen Breslauer Jahren. Aber immer noch blieb ihm
die freie Literaturlaufbahn verſtellt. Ein Geſuch, zwei Jahre
die Univerſität beſuchen zu dürfen, wurde ihm rundweg ab
W und auch die Herausgabe ſeiner erſten Gedicht-
ammlung „Erato“ (1829) brachte noch keine Aenderung mit
ſich. Gaudy mußte vielmehr 1830 zur Unterdrückung des
polniſchen Aufſtandes 27 e und dann an die Grenze
rücken; der Wechſel des Aufenthaltes und die fremden Ein-
drücke wirkten poetiſch ſehr fruchtbar auf ihn. Faſt hätte hier
die Cholera ſeinen Lebensfaden abgeſchnitten, aber ſeine
kräftige Natur überwand die Krankheil, und er ſchilderte die
Empfindungen des Geneſenden in einem Büchlein „Gedanken
ſprünge eines der Cholera Entronnenen.“ Jetzt endlich fühlte
er Kraft genug, das lange Jahre getragene Joch abzuſchütteln,
ſich dem freien Litteratentum zu widmen und ganz ſeinem
Wahlſpruch zu leben: „Was ich habe, dank' ich Keinem, Was
ich bin, dank' ich nur Einem, Und der Eine, der bin ich.“
Ein Briefwechſel mit Chamiſſo hat wohl die letzten Bedenken
aus dem Wege geräumt, und in dem Wohnort dieſes neu er
worbenen h in Berlin, ließ ſich Gaundy 1833 nieder.
Chamiſſo, Eichendorff, Hitzig, Streckfuß, Alexis, Kopiſch undKugler bildeten ſeinen See e der r
ihm ſogar eine kleine monatliche Zulage, und nun ſirömte aus
dem freien Herzen Alles, was er innerhalb

Die mehrfachen unfreiwilligen Aufent«

dreiſtnen hihe in echten Serſhien Se im Meecht
Serben
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Berliner Chronik.
Unter dem Verdachte, an einem vor zwölf Jahren voll

brachten Morde betlheiligt zu ſein, wurde geſtern der Kulſcher K. aus
der Erfurter w. verhaftet. Es handelt ſich um eine im Sommer
1888 verübte Blutthat, der der Müllkutſcher Noack inSchöneberg zum Opfer fiel. Als Verdachtsmoment kommt bisher
lediglich eine Aeußerung des Verhafteten in einem Schanklokale in
Betracht er erzählte in der Trunkenheit, daß er den Mord zwar nicht
begangen, die Leiche aber in einen Sack geſteckt und auf die Wieſe
getragen habe, wo ſie ſpäter gefunden wurde. Eingehende

r dieſerhalb ſind im Gange; ein Theil der Zeugen, die
f. Z. in der Sache gehört wurden, ſind ſchon verſtorben, der andere
verzogen. Alle Nachforſchungen nach dem Thäler ſind bisher
vergeblich geblieben. Die Leiche Noack's wurde damals von Gras-
mähern geſunden. Der Schädel war zertrümmert. Eine Beraubun
war nicht erfolgt; in den Taſchen des Todten wurde nur 1 Mark
gefunden. Ein ſtark Verdächtigter, der Maurer W., der lange Zeit
beobachtet wurde, iſt ſchließlich außer Verfo' gung geſetzt worden. Als

nun in der letzten Nacht in einem Schanklokal in Schöneberg die
Rede auf die Noack'ſche Mordthat kam, ſagte K. plötzlich ganz aus
ſich heraus: „Nun, gethan habe ich es nicht ſelbſt; aber ich habe
deim Einpacken in den Sack geholfen und ihn noch ein Stück ge
tragen.“ Die Behörde, der dieſe Aeußerung hinterbracht wurde, ließ
den K. Morgens 4 Uhr aus dem Bette holen und verhaften. Er
S 40 Jahre alt, Wittwer, Vater zweier Kinder und ſteht bei einem

hrherrn in Dienſt. Die weitere Entwicklung der Angelegenheit
dleibt abzuwarten.

Wegen doppelten Kindesmordes ſind der Bildhauer
Wonnebald Stammberger und ſeine Wirthſchafterin Hedwig
Sſchol z aus der Gitſchinerſtraße Nr. 37 verhaftet worden.
Stammberger iſt ſeit fünfviertel Jahren Wittwer und ließ ſich ſeitdem
von der 28 Jahre alten, aus Berlin gebürtigen Hedwig Scholz den
Haushalt führen. Bald trat er zu ſeiner Wirthſchafterin in nähere
Beziehungen, die nicht ohne Folgen blieben. Am zweiten Feiertage

ebar das Mädchen zwei Kinder, ohne eine Hebamme oder einen
irzt hinzuzuziehen. Nur Stammberger war in der Wohnung.

Hausgenoſſen, denen der Zuſtand der Wirthſchafterin bekannt geworden
war, ſchöpften Verdacht, daß nicht Alles in Ordnung ſei, als ſie geſtern
einen aus der Wohnung Stammbergers kommenden Brandgeruch
wahrnahmen. Sie veranlaßten, daß eine Hebamme und die Polizei
geholt wurden. Stammberger und die Wirthſchafterin beitritten
beide, daß etwas vorgekommen ſei. Man durchſuchte die Wohnung
und fand ein Kind in einem Eimer, in dem es

ertränkt war, und das zweite in der Kochmaſchine,
in der es verbrannt und bereits halb verkohlt war.
Die Kinder ſcheinen nach dem Befund der Leichen beide gelebt
u haben. Die Mutter wurde ihres Zuſtandes wegen zunächſt als
olizeigefangene nach der Charité gebracht, Stammberger nach der

Kriminalpolizei.
Wie ſtark der Aberglanben in Berlin iſt, hat in er

ſchreckendſter Weiſe der Giftmord am Teufelsſee gezeigt. Nach polizei-
lichen Ermittelungen verdienen Tauſende ihren Unterhalt durch Karten-
legen Wahrſagen, Eideuten Bleideuten und allerlei ſonſtigen
Zauberſchwindel. Das Publikum, das dieſe vielen „klugen“ Männer
und Frauen aufſucht, um einen „Blick in die Zukunft“ zu thun, ſetzt
ſich keineswegs nur aus Dienſtboten und deren Anhang zu-
ſammen. Manche Wahrſagerinnen haben die „feinſte“ Kund-
ſchaft, die in eigenen Wagen ſie aufſucht. Das Geſchäft bringt ſo
viel ein, daß ſich die meiſten dieſer Frauen nicht nur gut davon
ernähren, ſondern daß ſie auch für Reklame noch viel ausgeben
können. Durch Flugblätter und Anzeigen ſuchen ſie ſich gegenſeitig
den Rang ahzulaufen in einer Nummer einer Zeitung vom Oſter-
ſonntag befinden ſich allein 70 Anzeigen, die ſich auf Wahrſagekunſt
und Aehnliches beziehen. Da wird den Lotterieſpielern die „Angabe
der Glücksnummer“ zugeſichert. Ein Wahrſager verſpricht die Zu
kunft bis ins Kleinſte zu enthüllen, „auch Gerichtsſachen“ ſollen
nicht verborgen bleiben. „Meine Sprechſtunden ſind berühmt,
weil Tauſende von Anerkennungen zur Seite ſtehen“, ſetzt der
Mann hinzu. Eine Frau, die ſich ſelbſt als „Lenormand“
bezeichnet und in der Pücklerſtraße hauſt, iſt nach ihrer
Angabe durch öffentliche Anerkennungen und zahlreiche Zeitunge
berichte als J Wahrſagerin Deulſchlands bekannt geworden.
Zahllos ſind die Arten, wie die Zukunft entſchleiert werden ſoll.
Neben dem Kartenlegen nach einfacher Methode und nach Zigeuner-
art ſpielt das Bleideuten, Eigießen und Tiſchklopfen eine große
Rolle. Die „Zigeunerbedeutung“ findet anſcheinend bei den Frauen

und dieſe bilden den größten Theil der Kundſchaft den meiſten
Ankiang. Manche Wahnſager ſtellen ſich auch als Ungarn, Eng-
länder, Spanier und dergleichen vor. Einer verſichert in ſeinen
täglich wiederkehrenden Anzeigen, daß er von dem „Scheit
Mohamed, dem berühmten Gedankenleſer und Hellſeher“ in
die myſtiſchen Wiſſenſchaften eingeweiht ſei. Er ſagt den
Herrſchaften Vergangenheit und Zukunft nebſt der Glücksnummer.

aber die Fruchtbarkeit ſeiner Feder in dieſer kurzen Spanne
Zeit iſt erſtaunlich. Jn raſcher Folge erſchienen 1834 „Korallen“
und die Novelle „Desangano“, neben Ueberſetzungen und novel-
liſtiſchen Verſuchen ſchon 1835 die „Kaiſerlieder“, die ihrem
Dichter ſeinen Namen gegeben haben. Jm ſelben Jahre wanderte
er zum erſten Mal nach Jtalien und brachte von dort, abgeſehen
von der poeſievollen Schilderung feiner Neiſe, „Mein Römer-
ug“, die bekannte Novelle „Aus dem Tagebuch eines wandern
en Schneidergeſellen“ und den Stoff zu den „Vene-

tianiſchen Novellen“ mit. Dieſer Schneidergeſelle Romberger
aus Verlin, der ſo luſtig durch Jtalien wandert und
kutſchirt, in Rom aber den männerſüchtigen Armen eines
Meiſtertöchterleins nur durch den Meſſerſtich eines Neben-
buhlers entgeht und trotz Allem mit einem köſtlichen Humor
ſeine unmaßgeblichen Beobachtungen wiedergiebt, iſt zwar eine
Nachahmung des Eichendorffſchen „Taugenichts“, darf ſich
aber dieſem lieblichen Werke der Romantik immerhin an die
Seite ſtellen. Die „Venetianiſchen Novellen“, deren Motive
Gaudy angeblich einem öffentlichen Erzähler auf der Riva
degli Schiavoni verdankt, ſind farbenprächtige Schilderungen
des italieniſchen Volkslebens, und einzelne Stücke wie „Antonello,
der Gondolier“, „Canaletta“ und „Villa Tornaquinci“ dürfenals Muſter deutſcher Novelliſtik gelten, während andere wieder

jeder Kompoſition entbehren. Ein Beſuch in Schwaben bei
Juſtinus Kerner, Guſtav Schwab und den Brüdern Pfizer
1836 vermittelte unſerm Dichter zahlreiche poetiſche An
regungen, die ſeinem perſönlichen Weſen am innigſten vertraut
waren die „Süddeutſchen Genrebilder“, darunter die „Jugend
liebe“, waren die Frucht jenes Aufenthaltes. Jm folgenden
Jahre erſchienen „Lieder und Romanzen“ und „Novellen“.
Mit der „Schülerliebe“ und dem entzückenden „KatzenRaphael“
mit Chamiſſo e überſetzte er Béranger und reiſte 1838

m zweiten Mal nach Jtalien, um erſt nach einem Jahre
mzukehren. Jn Neapel traf ihn die Nachricht von dem

Tode ſeines Freundes und er weihte ihm ein wehmuthevolles
Gedicht, das mit den Worten ſchließt:

Um des Veſuvs in Schlaf gewiegken Krater
Verſchwamm das letzte müde Abendroth

9 weinte ſtill Mein einz'ger Freund, mein Vater,
ein Chamiſſo, mein Chamiſſo iſt todt!“

Allzu bald ſollte Gaudy ihm folgen in friſchſter Schaffens
luſt, von der noch ſein letztes Buch „Novellen und Skizzen“
Kunde giebt, mitten unter zahlreichen Plänen und Hoffnungen

ein Schlaganfall, dem er am 5. Februar 1840 erlag.h nanDie letzten e, die er ſchrjeb, bezeichneten ſein eigen
Schickſal

Von einer weiſen Frau aus der Andreasſtraße wird bekannt gegeben.
daß ſie Herren und Damen aus den Handlinien Glück oder Unglück
prophezeit, auch Sonntags. Sympathiemittel gegen die Roſe, gegen
Rheumatismus und allerlei Krankheiten werden gegen klingende
Münze gleichfalls abgelaffen. Neben dieſen Wahrſagern, die ihren
feſten Wohnſitz haben, giebt es noch ſogenannte fliegende Karten-
deuterinnen, die von Haus zu Haus wandern und bei Arbeiterinnen
und Dienſtboten Gehör ſinden. Die Preiſe für das Kartendeuten
und ähnlichen Hokuspolus ſind durchaus nicht gering, ſie bewegen
ſich zwiſchen 50 Pfennig und 5 Mark, ſehr oft wird für eine „gute“
Auskunft auch ein Goldſtück geopfert.

Eingeſandt.
Zu dem jüngſten unlauteren Ausfall der „Saale-

Zeitung“ gegen uns wird uns u. A. folgendes Schreiben mit der
Bitte um Veröffentlichung zugeſandt:

Halle a. S., 16. April 1900.
Geehrtier Herr Redakteur!

Der neue Angriff der demokratiſchen „SaaleZeitung“ gegen Jhr
Blatt hat in weiteren Kreiſen nur ein mitleidiges Lächeln
erregt. Es iſt ja nur zu bekannt, wie ſehr die „Saale-
Zeitung“ hier an Boden verliert. Aber nicht nur in
Halle, auch anderswo muß es um das Renommee der
„Saale-Zeitung“ ſehr bedenklich beſtellt ſein, wenn
man ſieht, wie ſchwer es ihr fällt, die Lücken in ihrem Redaktions-
perſonal auszufüllen. War ſchon früher für längere Zeiten ein vacat
in der Reihe ihrer Redakteure vorhanden, ſo hat ſie ſeit einiger Zeit,
wie es ſcheint, überhaupt keinen „verantwortlichen“ Redakteur mehr,
denn die bisher ſtändige Rubrik iſt ſeit längerer Zeit ausgefallen.
nß ge Ausnahme bildet [allein die Unterhaltungsbeilagze nebſt

äthſelecke.

Räthſelhaft bleibt dabei allerdings, wie das mit dem Geſetz

vereinbar iſt! Auch ein Beamter.
Standesamt.

Halle (Süd), Meldungen vom 17. April 1900.
Aufgeboten: Der Rangirer Fried. Grumbach, Halle und

Friederike Kämmerer, Gröbzig. Der Schmiedemſtr. Rich. Herold,
Roitzſch und Minna Kittler, Schwoitſch. Der Geigenmacher Emil
Hunger, Halle und Louiſe Fritſche, Gröningen.
Thamm und Emma Berger, Mücheln.

Eheſchließnugen: Der Fabrikarb. Karl Kahle, Zenkerſtr. 4
und Martha Lorenz, Zwingerſtr. 29. Der Schloſſer Fried. Bärth,

gehülfe Otto Fuchs, Leipzig und Anna Krüger, Raffinerieſtr. 3. Der
PolizeiSergeant Herm. Keuntje und Anna Hartmann, Gottesacker
ſtraße 6. Der Handarb. Karl Ehrt, Bruckdorferſtr. 5 und Marie
Kreutzmann, Thorſtr. 50. Der Tapezierer Otto Hohmann, fl. Sand-
berg 5 und Martha Münch, gr. Brauhausſtr. 11. Der Schieferdecker
Ernſt Schmidt, Schmeerſir. 4 und Lydia Pötzſch, Steg 15. Der
Ober-Poſtaſſiſtent Richard Hammer, Steinweg 19 und Alice Rathke,
Wörmlitzerſtr. 4. Der Kaufmann Kurt Braeke, Anhalterſtr. 12 und
Hedwig Sonnenkalv, Kronprinzenſtr. 40. Der Kaufmann Alexander
Verger, Schwetſchkeſtr. 38 und Margarethe Große, kl. Klausſtr. 25.

Geboren: Dem Poſiſchaffner Paul Andrack, Blücher r. 9,
T. Ella. Dem Pofſtſchaffner Paul Meyer, Raffinerieſtr. 5, T.
Margarethe. Dem Kernmacher Albin Moſebach, Schmiedſtr. 32,
T. Elſa. Dem Arbeiter William Dietz, I. Vereinsſtr. 1, S. Erich.
Dem Eiſenhodler Karl Fiſcher, Thorſtr. 52, S. Alfred. Dem Schloſſer
Paul Nilius, Ludwigür, 26, S. Paul. Dem Bierfahrer Herm.
Meinhardt, Saalberg 2, S. Hermann. Dem Eiſendreher Emil Marr,
Wolfſtr. 19, T. Erna. Dem Maler Juſt. Brode, am Bahnhof 4,
S. Friedrich. Dem Jnvaliden Aug. Werner, Brunnenſtr. 13, S
Heinrich. Dem Haupltſteueramtsdiener Franz Leiſering, Zwingerſtr. 19,
S. Franz. Dem Schloſſer Herm. Duderſtaedt, Parkitr. 14, S.
Walther. Dem Arbeiter Alb. Krone, Entb.-Inſt., S. Albert Johann.
Dem Schmied Aug. Eſpenhahn, Kirchnerſtr. 1, T. Eliſe. Dem
Polizei-Sergeant Paul Thieme, Leipzigerſtr. 63, S. Bernhard. Dem
Schmied Herm. Pfeiffer, Thomaſiusſtr. 4, T. Anna. Dem Schrift-
ſetzer Herm. Nilius, kl. Ulrichſtr. 9, T. Elſa. Dem Stereotypeur
Alb. Baldeweg, Böllbergerweg 12, S. Walther.

Geſtorben: Des Gelbgießer Herm. Jentſch T. Lucie, 9 Mon.,
Brunnengaſſe Z. Des Handelsmann Joſef Müller T. Anna,
10 Mon., Völbergaſſe 4. Des Kupferſchmied Emil VPletz T. Louiſe,
6 Mon., gr. Klausſtr. 12. Der Kontorvote Chriſtian Meyer, 59 J.,
Streiberſir. 35. Des Poſtſchaffner Paul Andrack T. Ella, 1 T.,
Blücherſtr. O. Des Schneidermſtr. Karl Wackernagel T. Ellg, 3 Mon.,
Zwingerſtr. 28. Des Lokonotivführer Herm. Schlegel T. Hedwig,
1 J., Bruckdorferſtr. 8. Der Jnvalide Karl Linge, 78 J., Sofien-

Nur acht Jahre ſollte ihm dies neue Leben beſchieden ſein,

ſtraße 9. Der Kaufmann Robert Hoppe, 39 J., Thurmſir. 158.

r e r m e

„Da trat mit fäll'gem Wechſel in der Hand
Ein harter Gläub'ger plötzlich an ſein Bett,
Der Spediteur der Welt, Hans Mors genannt.“

Gaudy beſaß eine ſeltene Gabe zur Parodie, und die iſt
ihm vielfach verhängnißvoll geworden. Bei keinem andern
Dichter begegnet man ſo vielerlei Anklängen an bekannte Verſe
und Rhythmen; in dieſer Art iſt er geradezu ein Phänomen.
Er führt Motive von Goethe und andern weiter aus, ja er
macht ſogar in ganz ernſthaften Gedichten von dem Recht
Gebrauch, das allein der Traveſtie vorbehalten iſt: fremde
Verſe in ſeine eignen einzuflechten. Er ſchlüpft in populäre
Melodien und annektirt einen bekannten Refrain oder was
ſonſt an dem Original charakteriſtiſch iſt; ſo legt er z. B. das
noch heute geſungene „Denkſt Du daran“ mehrfach zu Grunde.
Faſt alle bedeutenden Dichter ſeiner Zeit haben ihn beeinflußt;
in erſter Linie Heine. Jhm hat er ſich nie ganz entziehen
können man darf es ihm aufs Wort glauben, wenn er in
dem Gedicht „Sabbathmorgen“ geſteht, daß ſein ganzer Bücher
ſchatz nur aus Heines Buch der Lieder und der Rang und
Quartierliſte beſtehe und er ſich von beiden nimmer zu trennen
vermöge. Zwei Drittel von ſeiner ganzen Lyrik iſt ſtreng ge
nommen eine Nachahmung Heineſcher Weiſen, wenn auch
manchmal eine ſo virtuoſe, daß er ein Doppelgänger Heines
genannt werden durfte. Den Rhythmus der Heineſchen kurzen
Bierzeiler, beſonders die Tonart der Heimkehr-Lieder iſt Gaudy
nie los geworden; die freien genialen Rhythmen der
„Nordſeebilder“ ahmt er in „Wand'rers Schreibtafel“ nach.
Jn ſeinen Proſawerken herrſcht der gemäßigte Ton der Heine-
ſchen „Reiſebilder“, aber der biſſige Witz ſeines Vorgängers
wird durch einen herzerwärmenden Humor vertreten.

Daneben ſchillert Gaudy noch in allen möglichen
Farben. Seine erſten epiſchen Dichtungen, vor Allem „Paulina“,
tragen Byrons Stempel. Die Sammlung „Waſſerroſen“, die
durch eine tief chriſtliche Tendenz ebenſo wie durch Fülle ſymboliſcher Poeſie überraſcht, iſt ganz im Stile Jean Pauls, ſo
wie er jedem Schulkinde aus der „Neujahrsnacht eines Unglück-
lichen“ bekannt iſt. „Desangano“ ſchließt ſich hier an. Von
Fidr zu Eichendorff iſt nur ein Schritt, und eine Miſchung
ihres Stils haben wir in dem „Tagebuch eines wandernden
Schneidergeſellen“; die auch ſtofflich naheliegende „Schüler
liebe“ und „Der verlorene Sohn“ ſetzen dieſen Ton fort.
Das Vorbild E. T. A. Hoffmanns iſt in der Novelle „Die
Verrathenen“, beſonders in ihrer Eingangsſzene, ganz unver
kennbar, und in der Ballade und Romanze ſind Uhland und
Chamiſſo ſeine greifbaren Muſter. Auch in den berühmten
„Kaiſerliedern“ haben wir noch nicht den unverfälſchten Gaudn

Der Maſchiniſt Oito

Thorſtr. 30 und Ida Raſpe, Schloſſerſtr. 13. Der Ingenieur Aug.
Keuffel, Bremen und Louiſe Müller, Rafſinerieſtr. 28. Der Handlungs

nene

Der Bexgmann Oite Michaelis, 28 J., Klinik. Des Poſtſchaffne
Fried. Becherer Ehefrau Louiſe geb. Schinelzer, 39 J., Klinik.

Halle (Nord), Meldungen vom 17. April 1900.
(Eingeſchloſſen die eingemeindeten Vororte Giebichenſtein,

Trotha, Cröllwitz und Gimritz. H. bedeutet Halle a. S.)
Aufgrboten: Der Kutſcher Aug. Thomas, Gieb., Domäne und

Emma Birke, Beeſenſtedt. Der Fabrikarb. Otto Büchner, Gieb.,
Advokatenſtr. 16 und Anna Metzuer, Gieb., Gehleifweg 5hb.

Eheſchlieſ tungen Der Fleiſchermſtr. Leonhard Murm, Erfurt
und Frieda Leppin, Gieb., Burgſtr. 71.

Geboren: Dem Tiſchler Otto Schröder, Trotha, Mötzlicherſtr. 9,
S. Paul. Dem Fabrikarb. Franz Beige, Cröllw., Thalſlr. 19, S.
Otto. Dem Bahnarb. Friedr. Schulze, Gieb., Eichendorffſtr. 18,
T. Elly. Dem Arbeiter Louis Heinicke, Cröllw., Thalſtr. 24. S.
Walther. Dem Bahnarb. Herm. Große, Gieb., Reilſtr. 37, S.
Hermann. Dem Fabrikarb. Jakob Groß, H., Geiſtſtr. 29, T. Marie.
Dem Friſeur Friedr. Heyde, Gieb. Triftſtr. 6, S. Karl. Dem
Brauer Johann Kaziur, Trotha, Mötzlicherſtr. 6, S. Willy. Dem
Oekonomie- Inſpektor Georg Mantels, Gieb., Burgſtr. 22, T. Margarethe
Dem Bereiter Karl Huth, Gieb., Wittelindſtr. 17, T. Marie Charlotte.
Dem Handelsmann Karl Trauimann, H., Berlinerſtr. 32, S. Hans.
Dem Handarb. Aug. Nebeling, Gieb., Eichendorffſtr. 37, T. Anna.
Dem Schuhmachermſtr. Karl Groß, H., Hohenzollernſtr. 36, S.
Arthur. Dem Kaufmann Fried. Gieſeke, H., Bismarckſtr. 23, S.
Fritz. Dem Tiſchler Herm. Riedel, Gieb., Reilſir. 111, S. Hermann.
Dem Fabrikarb. Ernſt Kühne, Girb., kl. Goſenſtr. 4, T. Johanne.

Geſtorben Die Wittwe Eva Kläring geb. Keller, 75 J., H.,
Feloſtr. 12. Des Schmied Franz Geithner S. Franz, 4 Mon.,ieb., Auguſtſtr. 55. Der Maurerpolier Friedr. Föorſter, 52 d
e er Brunnenſtr. 19. Der Arbeiter Ernſt Böltger, 70 J.,
Reilſtr. 123.

NEF Zur Anmeldung im Standesatmut iſt Legitimgtiol
erforderlich.

Verantwort lich fär die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
Aunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreſſenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern ledigli d An die Redaktion der
Dalle ſchen Zeitnug in Halle a. S. in adreſſtre.t. Für die Inſerate verantwortilh
O. Brakel, Halle a. S.

u.

(Saxlehner's Bitterquelle)
Dieser von der Aerztewelt

mit Vorliebe empfohlene, seit

36 Jahren bewährte Naturschatz
von Weltruf ist unerreicht in der

sicheren, angenehmen, mild ab-
tührenden Wirkungswejse.

Bann Iasse siclt nichts Auderes auf drängen
u beute auf der Etiquette die Firma

„Andäreas Saxlehner“,
in den Minerahwasserdepöts und Apotheken

erhältlich.

Dr. Narang's Dnſährigen Institutr. Harang's Pinjährigen-Insgtitut,
Male R. S.,

hatte wieäerum die besten Prüfungsergebnisse zu verzeichnen.
Sämmtliche Schüler äer Amstalt Dr. arang's, und nur diese,
bestanden ihre Reiſeprüſfung für die riäma des Gym-
nasiums und Realgymnasiums vor den Prüfungskommissionen in
Magdeburg. Von 19 Bewerbern der Prüfung für Maschinen-
Applikanten in Wilhelmshaven bestand nur einer und
dicscer war in Dr. Harang's Instätut vorbereitet. In den
gegenwärtigen Rin.jäührigen-Prüfungen legten dies Examen bis
jetzt 7 Schüler aus Br. Elarang's Enstitut wit gutem Erfolg
ab. Im Ganzen bestanden seit Ostern 1894 2 Abiturionten, 8 für
Oberprima, 11 für Prima, 12 für Obersckunda, 16 für Sekunda,

e e Tee

wenn er ſich auch ſehr kräftig emanzipirte; man hört hier
ſchon u. A. das Echo der ſchmetternden Fanfare Freilgraths.

Das Originelle und Eigene, was Gaudy urſprünglich
gehört, liegt in ſeiner Vorliebe für die Jdylle, das Genrebild,
und findet ſich in ſeinen Skizzen und Novellen. Er hat etwas
von den ſchwäbiſchen Lyrikern, in Proſa überſetzt. Die Töne
weicher Reſignation und ſtiller Wehmuth trifft er am beſten;
ſeine a r hat dieſe Saite ſeiner Leier angeſchlagen,
und ſie zittert überall nach. „Schülerliebe“, „Ludwiga“, einige
Stellen aus „Desangano“, „Jugendliebe“ ſind ſeine ureigenſten
Schöpfungen, ebenſo ſeine humoriſtiſchen Skizzen; ſein Meiſter-
ſtück aber hat er im „Katzen-Raphael“ geliefert. Dieſe einfach-
rührende Erzählung von dem mißgeſtalteten Zwerg, deſſen
plumpe Fauſt ſpielend die zarteſten Kunſtwerke ſchafft, und in
deſſen geknechtetes Leben nur ein einziger Sonnenſtrahl, die
Liebe zu einem Kinde, fällt, verdient noch heute einen Ehren-
platz in der deutſchen Litteratur. Sie bedeutet auch für
Gaudys Schaffen einen Wendepunkt; die Schwermuth, die
über ſeine originellen Werke ausgegoſſen iſt, lähmt ſehr ſtark
die Energie der Charaktere und der Handlung. Der „Katzen-
Raphael“ aber zeigt in dem jungen Mädchen, das ihrem
Bräutigam wegen ſeiner Rohheit gegenüber dem Krüppel den
Abſchied giebt, wenigſtens den Anſatz zu einer kraftvolleren
Richtung. Das Werk verdient beſonders eine Verbreitung in
Jugendkreiſen; denn auch eines ſei Gaudy nicht vergeſſen,
wiegt es doch heutzutage zahlreiche Mängel auf er hat eine
ungemein keuſche Phantaſie, und man darf ſeine geſammelten
Werke ruhig auf jedem Familientiſch liegen laſſen.
Von Gaudys Lyrik iſt faſt alles vergeſſen, eben ihrer Un-
ſelbſtändigkeit wegen, die den meiſten ſeiner Gedichte den
Charakter der Gelegenheitspoeſie giebt. Wenn er aber auch

ſelbſt fragt „Wollen denn Blumen und Lieder mehr als ſpur-
los vergehen ſo hat er doch einige gedichtet, die der Ver
geſſenheit entriſſen zu werden verdienten. So das „Trauer-
haus“, „Die Bettlerin von Pont-neuf“, „Denkſt Du daran?“,
„Wintertraum“ und beſonders das reizende „Nur fünf Jahre“,
deſſen ergreifende Schlußworte den Jnhalt ahnen laſſen:

„Was alles doch fünf Jahre lönnen wandeln,
Das Kind zur Jungfrau und den Mann zum Kind

So iſt mit Gaudy ein reiches Talent verſchleudert worden,
das ſich zweifellos weit kraftvoller entfaltet hätte, wenn nicht
in den entſcheidenden Jahren geiſtiger Entwicklung der Zwaſt
ſag falſchen Lebensſtellung jedes freie Ausleben behindert

atke.



Ä. e

c

T

c f J

i J t S

e e 2
r

e

S

o

et e

S
t S

7 e

Bee

Leipziger Str. 97.

Täghech Eingang
neuesten Kleidersto

s W arz un farbig.,
in Wolle, Halbseide u, Seice, vom einfachsten bis zu dem hochelegantesten Geure,

Feine sommerlicſie JFantasiestoſfe.
Epochemachende Neuheiten. Neue aparte Farben.

Theodor Rühlemann
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alle a. S. Fernsprecher 1349.

Das Fahrrad
wie es Sefn Soll
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-Ma reAUeinige Fabrikanten Gebr. eichstein, Brandenburg a/ H.

Vertreter in Halle a. S.
M. Schönifmg, Gr. Steinstrasse 67.
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Tapeten
gänzlich nene Huster pro 1900,

Grossartige Auswahl. 6Gilligste Preise.
Einen Posten ca. 40000 Rollen aus vVerflossoner Saison

bedeutend unter Preis
WLinoleum,

einſarbig und gemustert (Bezug in Waggonladangen).
Teppiche PFelle Portièren Tisch-

Sofadecken PFenstermäntel,

Frauendorf
Tapetenversandtgesciräft,

Schulstr. 34. Halle a. S. Fernspr. 2341.
v 7
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Dunkele Ränme erhalten
wirkliches Tageslicht durch Anbringung von

L uxfer Prismen,
Feuerſichere Fenſter giebt (4906

Bleotroglas.
Proſpekte, Koſtenanſchläge und Ausführungen durch

hrobecker 8 Zander,
G. b. I.Bnrean und Mufſterlager Mötzlicher Weg l1,

Fernſprecher 93. Auruf d. Lincke Ströſer-

S

W I gtterms agen,

Halle a. S.,
Leipzigerstrasse 94,

Inh.: G. A.

Cigarren
en gros u. en detail, e

empfehlen und versenden

9 nConforma,
lmporten ähnlich und diesen
gleichwerthig, zu dem hiiligen

Zum Sohulanfang

TafelTaſelmappen, schreibherlte,
Tornister, Taschen,

ſowie a Schulartikel.

Ssporiwagen, I und 2ſtzig-
8.50 Mk., 10 Mk. bis 2 Mk

n. 3.50 Mt. 4. 50 Mk., 6.
7.50 Mk., 8,50 Mk.
12 Mk. bis 25 Mk.

Robert Plötz,
17 Leipzigerſtraße 17.

Kurtzke 8 Rasse e

Mörita,

hoohfeine 99er Havanna e beſteingerichtetſten Reparaturwer- ſtatt
Preise von II. 100 p. Mille.

blau oder gelb ge-
ſtrichen, mit Eiſnachſen, äußerſt ſtark

d Mi 11 Mk.

6 Mk.

50 Mk.,

Geſchäftliche Anzeige.

Herr Maurermeiſter Chr. v. d. W ehl
verläßt in Folge einer Berufung in ein techniſches Lehramt Halle und hat Unter
zeichneter das

Baugeſchäft desſelben in das ſeinige mit aufgenommen,
dergeſtalt, daß außer der Fertigſtellung der jetzigen Arbeiten alle laufenden Aufträge
durch den Unkerzeichneten erledigt werden. [5747
Herm. Pfeiffer, gepr. Maurermeiſter.

Indem ich Obiges beſtätige, danke ich meinen verehrten Auftraggedern für das
bisher erwieſene Vertrauen mit der Bitte, dasſelbe auch auf Herrn Pſeilſer

übertragen zu wollen. Chr. v. d. Wehl.

C. Wendenburg, 5reinnetensin.

IIauptgeschüft: Geschüft:Friedenstr. 2. Südfriedhok. Halle J aesenneret i. Voräfriedhof.

T Fernsprecher No. 506,
ornpfiehlt

hrabdenkmäler
sanberster AusTühruang. Solide Preise.

o 8 8 r Leger am Plakac.

Gluten- z
Gemüse- u. Kraftsuppen S

Bouillon-Kapsein

Sunpen-Würre etron Fr. Baumgärtel, Le ssingstr. 24 und Uardonborgstr. 3.aſſen Kie Jhr Fahern repariren

in der

thatſächlich größten und

BDmpfohlen

am Platze
von

Posef Müättag, Henriettenſtr. 33.
Eigene Vernickelnng. Eigene Emaillirnug.

T Prompte Bedienung. W W Billigſte Preiſg. WoAnnahme von Reparaturen auch Er. Ulrichſtraße 50.

Molie rreise
zahle für abgelegte Herren- und Damenkleidungéſtücke, alte Gold und
Silbergegenftände, alte Zahngebiſſe in Gold oder Kautſchuk. Komme auf
Beſtellung gern in's Haus A. Aris, Brunoswarte 14, III.

für hieſigen Voden, beſte Miſchung,
Kilo 0,99 Mr.G. Renmeberg,

C harlottenſtraßte 7. [5741

j-Stempel- -Fa
ben

Nicolaistr. 6.
Me Pfautsechv,

v

Grassamen

Größere Aquarien- und
Fontainen Fiſche

Goldorfen u. Goldſiſche,

Satzkarpfen u. Satzſchleien,
s Karanſchen u.

empfiehlt

Friedr. Krahmer,
Fluß u. Seeßſchhandiuns,

Bnrean für Rechtsſachen

n O r Ott.4 Rechtskonſulent
((früherer BureauVorſteher)

7 Gr. Ulrichſtraße 7, II,
arſe Halle a.Klagen, veren Entge nungen, Teſta

mente, Kaufverträge, Ceſſtonen, Zahlungs
befehle, Reklamationen und dergl. Schrift
ſtücke werden ſachgem. angefertigt. Ae
ertheilung. Vertretungen werden über

[5773
Halle a. S., Fiſcherplan h diso nommen. Nachlaßregulierungen werdenFernſprecher 205. ſachgemäß bearbeitet. Akkorde vermittelt

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle agle) Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen,
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Dovimerstag, 1. Beilage zu Nr. 180 ver Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für A

(Nachdruc verdoten.]

Tägliche Geſchichts.Notizen.
Vor 27 Jahren, am 18. April 1873, ſtarb zu München einer

der hervorragendſte Vertreter der Chemie, Juſtus von Liebig,
welcher ſeine Forſchungen beſonders auf die Vorgänge während des
Lebens der Thiere und Pflanzen, namentlich den Ernährungsprozeß
ausdehnte. Seine Entdeckungen ſind für die Geſundheit und Volks-
wirthſchaft von höchſter Wichtigkeit. Liebig wurde am 12. (nicht 18.)
Mai 1803 zu Darmſtadt geboren.

Deutſches Flottenlied.
Was gleitet durch die Wogen

Was rauſcht von fern heran?
Jm Sturme kommt gezogen
Der deutſchen Flotte Bann.
Wie aus den Pfaden allen
Es ſeltſam gleißt und droht!
Seht von der Gaffel wallen
Die Flagge ſchwarz weiß roth

Heil Dir, Du Wacht der Meere!
Du ſchirmſt das deutſche Gut,
Das köſtlichſte, die Ehre,

Du in treuer Hut.
u furchſt die naſſen Pfade,

Mit Dir ſei allerwärts
Des großen Gottes Gnade,
Mit Dir das deutſche Herz!

Du trägſt an Deinen Borden
Des Vaterlandes Ruhm,
Du trägſt aus deutſchem Norden
Das ſtarke Heldenthum.
So bring' in fernen Landen
Dem deutſchen Namen Glück
Und führ' ihn ohne Schanden
Und ohne Schimpf zurück!

Und kommts zu Sturm und Stcoeiten,
Wohlauf, klar zum Gefecht!
Der Herr ſteh' uns zur Seiten
Für Deutſchland und ſein Recht!
Des alten Ruhmes Erben,
Was kümmert uns der Tod?
Wir ſiegen oder ſterben
Jm Zeichen: ſchwarz weiß roth!

Kurt von Rohrſcheidt.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S. 18. April.

Militärbehörde und Sozialdemokratie. Auf die ver
ſchiedenen, an uns gerichteten dringlichen Anfragen, ob die hieſige
Aktienbierbrauerei in ihrem Verhalten gegen die Sozialdemokratie ſich
nunmehr eines Anderen beſonnen habe, müſſen wir leider mit einem
„Nein“ antworten die Brauerei beharrt vielmehr in ihrer Abhängig-
keit von der Sozialdemokratie. Es wundert uns freilich, daß Vor
ſtand und Aufſichtsrath der Geſellſchaft bisher noch nicht Gelegenheit
genommen haben, ſich in dem Kampf der Militärbehörde gegen die
Sozialdemokratie, in welchen die Brauerei in rückſichtsloſeſter und
ſelbſtſüchtigſter Weiſe von den Führern der Umſturzpartei hinein

ezogen worden iſt, offen auf die Seite der Militärvehörde zu ſtellen.
ir haben es erklärlich gefunden, daß die Brauereien ſich in jenem

Kampfe ſo lange als möglich neutral verhalten haben nachdem die
Aftienbrauerei nun aber ſeitens der Sozialdemokratie zu einer ent-
ſchiedenen Stellungnahme gezwungen wurde, durfte doch die Wahl
für das bürgerliche Unternehmen der Aktienbierbrauerei nicht zweifel-
haft ſein. Sich den Forderungen der Sozialdemokratie fügen, heißt
hier ein Verbündeter der Sozialdemokratie gegen die Militärbebörde
werden. Wenn dieſes Bündniß nur ein ducch die Geſchäftsinkereſſen
bedingtes iſt, ſo läßt dieſer Umſtand ja das bisherige ſchwächliche
Verhalten der Brauerei vielleicht in einem etwas milderen Lichte er-
ſcheinen, unſer Bürgerthum aber erkennt daraus um ſo deutlicher
die große Macht, die die Sozialdemokratie in unſerer Stadt zur Zeit
beſitzt, und die Rückſichtsloſigkeit, mit der ſie von derſelben Gebrauch
macht. Unſer Bürgerthum befindet ſich, wie man aus der Brauerei-
Affäre erſteht, in der That in der großen Gefahr einer vollſtändigen
Vergewaltigung durch die Sozialdemokratie und einer vollſtändigen
Vorherrſchaft der vaterlandsloſen Umſturzpartei. Möchte dies
Menetekel Anlaß geben, daß ſich das Halleſche Bürgerthum ernſthaft
und thatkräftig aufrafft, um die ihm drohende Gefahr noch rechtzeitig
abzuwenden. Die Sozialdemokratie ſetzt inzwiſchen ihren Kampf
gegen die Militärbehörde mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln
fort. Sie hat neuerdings auch die Morell'ſche Brauerei hierſelbſt vor
die Alternatise geſtellt, entweder dem Wirth der „Kaiſerſäle“ das
Bier zu entziehen oder von der Sozialdemokratie boykottirt zu werden.
Leider hat, wie wir hören, die genannte Brauerei, die in Privat-
händen ſich befindet, geglaubt, um ihrer Exiſtenz willen der Sozial
demokratie nachgeben zu müſſen. In der Oſterfeſtnummer des ſozial-
demokratiſchen Blattes findet ſich überdies folgende Boykott-Erklärung:

„Den Parteigenoſſen
zur Nachricht, daß der Wirth des

Neuen Theater, Große Ulrichſtraße
(Beſitzer: Rauchfußer Brauerei)

nicht zu bewegen iſt, ſeinen Saal zu Partei- oder zu Gewerk-
ſchafts Verſammlungen herzugeben.

Dasſelbe iſt der Fall mit der
Saalſchloßbrauerei in Giebichenſtein

(gleichfalls der Rauchfußer Brauerei gehörend).
Folgende Säle ſtehen der Arbeiterſchaft nicht zur Verfügung:

in Giebichenſtein: Reilsburg (Beſitzerin: Nagel-Trotha);
in Halle: Kaiſerſäle, Gr. Ulrichſtraße und Ecke Schulſtraße,

Sporthotel, Gr. Seeinſtraße,
Wintlergarten, Magdeburgerſtraße.

Die Parteigenoſſen werden erſucht, darauf zu achten und in

Lokalen nicht überlaufen werden und damit bewieſen wird, daß ſie
ohne Arbeiterkundſchaft nicht auszukommen vermögen.

Karl Reiwand,
Vertrauensmann.“

Die genannten Saalbeſitzer haben ſich von Beginn des Kampfes
an auf die Seite der Militärbehörde geſtellt und damit denjenigen
Standpunkt eingenommen der der einzig richtige und mögliche war
für alle, welche, wie jeder einigermaßen einſichtige Menſch, die Sozial
demokratie als eine königs- und vaterlandsfeindliche Partei erkannt
haben. Wir veröffentlichen die ſozialdemokratiſche Boykott Erklärung
aus dem Grunde, um unſeren Leſern die Namen jener von der
Umſturzpartei ganz beſonders angegriffenen Saalbeſitzer, die Muth
und Charakter in dem Kampfe bewieſen haben, nicht vorzuenthalten,
und um das Publikum auf ſeine Pflicht hinzuweiſen, denſelben bei
Veranſtaltung von Sitzungen Verſammlungen Veirgnügungen c.
Hilfe und Unterſtüßung nach Möglichkeit und unbeſchadet ihrer
ſonſtigen Verpflichtungen und Verbindlichkeiten nicht zu verſagen.

Evangeliſche Vereinshaus- Geſellſchaft. Die auf nächſten
Donnerstag, den 19. April, Abends 8 Uhr im „Gaſthof zur Tulpe“
angeſetzte Mitgliederverſammlung der Evangeliſchen Vereinshaus-
Geſellſchaft wird vor eine überaus wichtige Entſcheidung geſtellt
werden. Es handelt ſich darum, ob nach einer längeren Reihe frucht
loſer Verhandlungen über anderweitige Bauplatze die Geſellſchaft

endlich durch den Ankauf des früheren „Gaſthofes zum Kronprinzen“

e

an das Ziel ihrer Wünſche, ein eigenes Haus zu beſitzen, gelangen
ſoll. Die centrale Lage, die Mannmigfaltigkeit und große Zahl der

J verfügbaren Räume, das vorhandene Inventar und nicht zuletzt die
UebernahmeBedingungen laſſen dieſe Gelegenheit als eine ſo günſtige
„erſcheinen, wie ſie kaum je zum zweiten Male geboten werden dürfte.
Auch für die Erbauung eines in Halle ſo dringend noth-
wendigen großen Saales iſt auf dem genannten Grundſtück
hinreichender Raum vorhanden. Alles kommt nun darauf an, ob

der Appell des geſchäftsführenden Vorſtandes an die Opferwilligkeit
der Mitglieder von Erfolg geweſen iſt. Von Anfang an hat es der
Vorſtand verſchmäht, zur Teckung der jetzt erforderlichen Summe von

ca. 70 000 Mk. Schenkungen zu erbitten. Er hofft vielmehr, daß
ihm dieſer Betrag in Geſtalt von Darlehen auf Schuldſcheine zu je

500 Mk. werde anvertraut werden. Wenn in dem Ausſchreiben eine
Verzinſung und Amortiſation dieſer Schuldſcheine nicht ausdrücklich
verſprochen wird, ſo iſt dies nicht unterlaſſen, weil man ſie (ganz
beſonders die Amortiſation) nicht in Ausſicht genommen hätte,
ſordern weil man die Vorſicht und Zurückhaltung lieber etwas zu
weit treiben, als den Vorwurf übereilter Verſprechungen auf ſich laden
wollte. Uebrigens hegt der Vorſtand die Hoffnung, daß ſich eine
größere Anzahl von Mitgliedern finden werde, die wenigſtens einen
Antheil (bis herab zu einem Zehntel) von einem Schuldſchein über
nihmen wollen, und auch dahin lautende Erklärungen werden mit
dem größten Dank entgegengenommen werden. Vor Allem aber iſt
dringend wünſchenswerth, daß die Mitgliederverſammlung am
morgigen Donnerstag recht zahlreichen Zuſpruch findet. Die Mit-
theilungen, die dort gemacht werden ſollen, helfen vielleicht dazu, die
Ueberzeugung zu verbreiten, daß der Mangel eines evangeliſchen
Vereinshauſes einer faſt rein evangeliſchen Stadt von 150 000 Ein-
wohnern geradezu un würdig iſt, und daß umgekehrt ein ſolcher
Mittelpunkt für alle gemeinnützigen evangeliſchen
Beſre bungen zu einem wahren Segen für die Stadt werden
müßte

Evangeliſcher Arbeiterverein. Sonntag, den 22. April
wird von dem Evangeliſchen Arbeiter-Verein ein Familienabend
abgehalten. Freunde des Vereins ſind dazu herzlich eingeladen.
Alles Nähere in der Anzeige.

BVaumfrevel. In der Nacht zum dritten Oſterfeſttage (16. zum
17. Apri() ſind auf der Halle- Leipziger Provinzial-Chauſſee 33 junge
Obſtbäume, darunter verſchiedene ſchon mehrere Jahre alte
und auf der Provinzial-Chauſſee Halle- Nordhauſen ebenfalls eine
größere Anzahl junger Obſtbäume von ruchloſer Hand ſtark beſchädigt
und zum Theil gänzlich abgebrochen worden. Auch ſonſt iſt es in
letzter Zeit wiederholt vorgekommen, daß die an öffentlichen Wegen
im öffentlichen Intereſſe und mit öffentlichen Mitteln angelegten
Baumpflanzungen in überaus roher und gemeiner Weiſe beſchädigt
worden ſind. Die Verübung derartiger Bubenſtreiche kann nur auf
das Schätfſte verurtheilt werden, und es iſt die Pflicht aller an
ſtändig geſinnten Bürger, dazu mitzuhelfen, daß die Thäter ausfindig
gemacht und ihrer wohlverdienten Beſtrafung entgegengeführt werden.
Wie wir vernehmen, ſollen ſeitens der betheiligten Behörden namhafte
Belohnungen auf die Ermittelunz der Thäter ausgeſetzt werden.

Literariſche Geſellſchaft. Jn dem am Donnerstag Abend
84 Uhr im großen Vereinszimmer der „Kaiſerſäle“ ſiattfindenden
„Zwangloſen Beiſammenſein“ wird Herr R. Hahn-
Bitterfeld ſeinen Vortrag über „Die verſunkene Glocke in ihren Be
ziehungen zu Nietzſche's Philoſophie“ halten, der neulich durch Er
krankung des Vortragenden verſchoben werden mußte.

Knunſtſalon Aßmanu. Zur Ausſtellung ſind ſoeben wieder
auserleſene Neuheiten gelangt. Dem Intereſſe der Kunſtfreunde
ſeien auf das Beſte empfohlen Speiſe- und Wohnzimmer-Ein-
richtungen, außerdem ein Zierſchrank von Mueller Baden-Baden,
ferner Gemälde des Porträtmalers Fröhlich-Leipzig, des Orient-
malers Rabes Berlin u. A. Sehr hervorragende Leiſtungen des
Malers Rentſch- Dresden bringen kunſtgewerbliche Erzeugniſſe vor
nehmſten Stils zur Darſtellung, denen ſich würdig die Zeichnungen,
der vollendeten Arbeiten und genialen Entwürfe von Fräulein Michasl-
Leipzig zur Seite ſtellen. Es ſei noch beſonders dargethan, daß
Fräulein Michasl einen Lehrkurſus hierorts eröffnen wird, und werden
Anmeldungen von Schülern im Kunſtſalon Aßmann entgegen-
e wen woſelbſt auch die diesbezüglichen Proſpekte gern verabfolgt
werden.

Beſtätigungen. Amtlich wird jetzt gemeldet: „Der außer
ordentliche Profeſſor Dr. Eberhard Nebelthau zu Marburg iſt
in gleicher Eigenſchaft in die mediziniſche Fakultät der Univerſität
Halle Wittenberg verſetzt worden. Dem Privatdozenten in der

mediziniſchen Fakultät der Univerſität Halle- Wittenberg Dr. Hermann
Neineboth iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt werden.“

Univerſitätsnachrichten. Auf Grund ſeiner Jnaugural-
diſſertation „Das Verhältniß von Davenants Thee Law Against

Lovers' zu Measure for Measure und Shakeſpeares Much Ado
About Nothing“ erhielt Herr Georg Jllies aus Magdeburg von der
philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

Der V. kommunale Bezirksverein hält morgen Donnerstag,
Abends 8 Uhr, in Wickes Reſtaurant, Wilhelmſtraße 43, ſeine
Monatsverſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſteht: Ueber den

nhalt und Thüringen.,
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G. Grote) und Mittheilungen über den Nachtrageetat betreffs Ein
gemeindung. (Ref. Herr Stephan.)

Die Schneider-Jnnung hielt geſtern Abend im „Altenburger Hof“ ihre ſällige Dugriglverſamm lung ab. Es wurden zu

nächſt 10 Ausgelernte zu Geſellen losgeſprochen, von denſelben
wurden auf Grund ihrer guten Geſellenſtücke fünf prämiirt und zwar
zwei mit dem erſten, zwei mit dem zweiten und einer mit dem dritten
(Geld-) Preiſe, welche vom Halleſchen Jnnungsausſchuſſe bezw. der
Kgl. Regierung zu Merſeburg den betheiligten Jnnungen zur Ver-
fügung geſtellt worden ſind. Es wurden ſodann noch 6 Lehrlinge
als ſolche eingeſchrieben, dieſelben haben eine Probezeit durchzumachen
und werden dann erſt aufgedungen. Der Haushaltplan für 1900
wurde nach den Vorſchlägen des Vorſtandes feſtgeſtellt. Mitgetheilt
wurde, daß nach bald zweijährigem Verhandeln die behördliche Ge
nehmigung zur Umwandlung der Innung in eine Zwangsinnung
eingegangen iſt. Die konſtituirende Verſammlung wird in Kürze
ſtattfinden. Sonſt wurden noch interne Angelegenheiten behandelt.

Die Oſterferien ſind beendet, morgen nimmt der Unterricht
in den hieſigen Schulen wieder ſeinen Anfang.

Die Einnahme an Wechſelſtempelſtener betrug im Ober
poſtdireftionsbezirk Halle im Monat März 1900: 10732,50 Mk.,
vom 1. April 1899 bis Ende März 1900: 120 935,40 Mk., alſo gegen
das Vorjahr ein Mehr von 4356,80 Mk. Für die gleichen Zeiträume
wurden eingenommen im Oberpoſtdirektionsbezirk Erfurt:
16 197,90 Mk. 182 634,40 Mk., 15 887,50 Mk. im Bezirk
Magdeburg 22027,40 Mk., 232 648,70 Mk., 22 796,50 Mk.

Zum Sagtenſtande im Saalkreiſe. Der zu Palmarum
und am Sonnabend zuvor eingetretene Regen hat einen bedeutenden
Einfluß auf unſere Winterſaaten ausgeübt. Der Roggen hat ſich
weſentlich erholt und beſtockt, ſodaß verſchiedene Breiten, die ſchon
zum Umpflügen in Ausſicht genommen waren, nun doch ſtehen bleiben
Was durch Auswinterung eingegangen iſt, kann natürlich nicht erſetzt
werden. Jm allgemeinen wird daher der Roggen einen dünnen
Stand behalten und der Körnerertrag wird gegen den der letzten
Jahre geringer ſein. Auch die Klee- und Weizenfelder haben ein
lebhafteres, friſcheres Ausſehen bekommen und berechtigen zu beſſeren
Hoffnungen. Nur Wärme wird gewünſcht, damit ſich die Saaten
weiter entwickeln können und auch die Frühjahrsbeſtellung immer
mehr gefördert wird.

Die Bienen ſind heuer nicht ſo gut aus dem Winter ge
kommen, als man erhoffte. Die abwechſelnd auftretende Froſt
witterung im März trägt nicht geringe Schuld hieran, indem durch
ſie noch einige Völker zu Grunde gegangen ſind. Auch der Honig-
ertrag entſpricht nicht den Wünſchen der Jmker. Meiſt wird zwar
im Herbſt geſchleudert und den Völkern nur der Winterbedarf be
laſſen, der durch Zucker noch ergänzt wird. Leider haben ſich aber
durch die Rübenkultur die Trachtverhältniſſe verſchlechtert, dazu
kommt, daß die den Bienen willkommene Ausbeute der Eſparſette
bald verſchwindet. Denn ſowie die Eſparſette zur Blüthe gelangt,
wird ſie zum Trocknen abgehauen und kann alſo von den Bienen
nicht ausgenutzt werden. Auch der Rapsbau iſt gegen früher zurück
gegangen und hat ſich nur in den letzten Jahren wieder gehoben
Hoffentlich herrſcht zur Obſtblüthe günſtiges Wetter.

Blaues Kreuz. Donnerstag, den 19. April um 84 Uhr
Abends wird in der dieswöchentlichen Verſammlung des Halleſchen
Mäßigkeitsvereins zum „Blauen Kreuz“ im Roſenthal, Weidenplan 4,
Herr Winkler über das Thema: „Der Wille des Trinkers“ einen
Vortrag und Herr Paſtor Simſa eine Anſprache halten. Außerdem
wird Fräulein Sack-Berlin ein Sopran-Solo ſingen. Gäſte ſind
willkommen. Der Eintritt iſt frei.

Streik. In der Baenſch'ſchen Porzellanfabrik zu Lettir
waren die Arbeiter wegen Lohnzulage vorſtellig geworden, indeſſen
vom Beſitzer abſchlägig beſchieden worden. Jn Folge deſſen legte
eine Anzahl derſelben die Arbeit nieder. Wie man hört, beabſichtigt
u ſich die benöthigten Arbeitskräfte von auswärts zu

eſchaffen.

Vom ſozialdemokratiſchen Hauskrach. Der in der letzten
Zeit vielgenannte frühere Loeſt'ſche Hausverwalter Mauß iſt aus
dem Vorſtand der Loeſt'ſchen Hausgenoſſenſchaft, E. G. m. b. H.,
ausgeſchieden und an ſeine Stelle ein gewiſſer Wilhelm Schwarz
gewählt worden. Die Erregung unter den Genoſſenſchaftern, durch
weg Arbeiter und kleine Geſchäftsleute, über die bekannten Vor
kommniſſe iſt eine allgemeine, machen ſich dieſelben doch ſchon mit
dem wenig erfreulichen Gedanken vertraut, mit ihrer Haftſumme von
100 Mk. pro Genoffſenſchafter zur Deckung des Defizits herangezogen
zu werden. Auf dem von der Genoſſenſchaft erkauften Bauterrain
an der Beeſener- und Friedenſtraße war bereits mit dem Bau eines
Wohnhauſes begonnen worden, derſelbe iſt indeſſen wieder eingeſtellt,
um erſt abzuwarten, wie die Differenzſache abläuft. Die Sache ſoll
bereits das Gericht beſchäftigen.

Die elektriſche Bahn Halle-Leipzig ſoll, wie wir leſen,
von der Firma Kramer u. Co wieder aufgehoben ſein, weil die Bahn
nicht bis in die Stadt hinein von ihr gebaut werden darf.

Walhalla Theater. Herr Direktor Huber verſteht es ganz
prächtig, das hieſige Publikum an ſein Jnſtitut zu feſſeln und zu
dem vielen Jntereſſanten, was dort bisher geboten wurde, fügt der
gegenwärtige Spielplan wieder eine ganze Reihe Neues an. So ſind
z. B. die Produktionen der Hand und Kopfakrobaten Gebr. Alfred
und Eugen Deicke wahre Glanzleiſtungen ihrer Art, und ihr
freies Kopf-Equilibre, bei dem ſie auch noch muſtziren, dürfte ihnen
ſo leicht Niemand nachmachen. Den Genannten ebenbüriig iſt die
Truppe Ariola-Spezmanovics, deren wagehalſige Balancir-
Kunſtſtücke auf dem ſchwebenden Trapez gerechtes Erſtaunen hervor
rufen, wie auch ihre Karnepalsſzene originell- iſt. Wer freute ſich
nicht an dem Auftreten der ſchwediſchen Geſangsduettiſtinnen
Joſefine und Anna Bengſton in ihrem Narionalkoſtüm,
deren ſentimentale und gemüthvolle Lieder ſo treulich den nordiſchen
Volkscharakter wiederſpiegeln und ſich ſehr ins Herz einſchmeicheln.
Mr. Jules Greenbaums „Amerikaniſcher Bioskop“, vom
letzten Herbſt her noch in guter Erinnerung, zaubert uns wieder eine
Reihe allerliebſter lebender Photographien auf die Leinwand, theils
erheiternden, theils ernſten Charakters, unter letzteren wiederum neue
Bilder aus dem Transvaalkrieg. Les Milanis führen uns eine
heitere, von großer Kunſtfertigkeit zeugende Jongleurſzene „Jm Cafs
von Monte Carlo“ vor, die drei Gelins eine exzentriſch-akrobatiſche
Pantomime „Affenſtreiche“, welche ihre Wirkung nicht verſehlt.
Außerdem reihen ſich in den reichhaltigen Spielplan vortheilhaft ein
der Bauchredner Mr. Gonin mit tanzenden automatiſchen Figuren
uud last not least die feſche Soubreite Auguſte Vierrath
und der Geſangshumoriſt Herr Martin Vallse, welche beide

Arbeiterkreiſen dafür zu agitiren damit dieſe Herren in ihren
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T. Im Anollutheater füllt der neue Spielplan alle Abende
das Haus vollſtändig. Als alte Bekannte begrüßen wir zunächſt
Emmeiine und Ernſt Hoch berg wieder, die beſonders in der vom
artiſtiſchen Leiter des Varietees, Herrn Max Larſen verfaßten
Burleske „Der Probekandidat“ reichen Beifall finden. Der Kiavier-
lehrer Kaſimir Aengſtlich iſt der Probekandidat für event. Eheſchließung
mit ſeiner Zimmervermietherin Anaſtaſia Knatutſchenbach. Die Szene
iſt reich an hübſchen kleinen Scherzen und der Dialog überwindel den
Mangel an Handlung geſchickt. Als Elite-Luftgymnaßiker kann
man die Rein hold-Truppe bezeichnen. Die Leiſtungen der in
ſaudeiſten prächtigen Koſtümen auftretenden diei Damen und des
einen Herrn ſind wirklich ausgezeichnete, alle ihre Bewegungen graziös,
ihre Erſcheinung anmuthig Alles in Allem eine Glanznummer
des Programms. Die lebenden Photographien, von Leo Morle y
vorgeführt, bringen recht hübſche Szenen von allen mönlichen Lebens
verhältniſſen, leider mitunter nicht ſo ſcharf wie wünſchenswerth, doch
wird dieſer Fehler bald abgeſtellt ſein. Dagegen ſindet ſich in den
Bildern auch eine bemerkenswerthe Neuerung, die wir bisher noch
nicht geſehen, nämlich die Vorführung bunter lebender Photo
e äußerſt effektvolle Szenen, die lebhaften Beifall finden.

benſo iſt nur eine Stimme des Lobes vorhanden über Morleys
„Fata Morgana“, deren prächtige, handlungsreiche Bilder naturgetreu
vorgeführt werden. Hugo Hochgemut iſt ein „femietlicher Sachſe“
und erzählt ſeine drolligen Abenteuer mit urwüchſigem Humor, ſodaß
ſich Niemand des Lachens erwehren kann. Canova der Schiangen
menſch, mit ſeinen Produktionen in der Luft, die Lillys mit ihrem
Akt auf dem Sportplatz, die Gebrüder Hanſon als chineſiſche
Exzentriker und Emmeline Hoch berg als OriginalSoubretie ſtehen
mit ihren Leiſtungen nicht zurück, ſodaß das Programm ein äußerſt
intereſſantes iſt.

Jm Weltpanorama erfreuen die herrlichen Bilder vom
Lugano und dem Lago Maggiore jeden Beſucher aufs höchſte. Die
Bilder des Panoramas find bekanntlich mit größter Naturtreue
wiedergegeken und zeichnen ſich vor allem durch eine Klarheit und
Schärfe aus, wie man ſie ſelten findet. Es iſt daher ein wahrer
Genuß, die abwechslungsvolle Serie an ſich vorüber ziehen zu laſſen,
und Jeder der einmal das Panorama beſucht, kommt gern wieder.
Jn der Woche vom 22. 28. d. Mts. werden auf vielſeitigen Wunſch
die prächtigen Bilder von Berchtesgaden nochmals gezeigt werden.

T Unfälle. Von einem etwa 14 jährigen Bengel, welcher mit
Steinen nach einer Katze warf, wurde die 5 jährige Margarethe
Poetzſch ſo unglücklich ins rechte Auge getroffen, daß es erheblich
verletzt iſt. Als die Arbeiterfrau Marie Trautmann kurz vor dem
Halten von einem Motorwagen herabſteigen wollte, trat ihr ein Mit
fahrer auf das Kleid. Sie fiel infolgedeſſen nieder und erlitt einen
Bruch des linken Handknöchels.

Verbrüht. Jn der Erregtheit über eine von der Dienſt-
herrſchaft erhaltene Zurechtweiſung ſtieß die Köchin Jda Jahn einen
mit kochender Fleiſchbrühe gefüllten Topf um, wodurch ſie äußerſt
ſchmerzhafte Brandwunden am linken Arm und an beiden Füßen
davontrug.

Augzenverletzung. Beim Tanz war der 19 jährige Schuh-
macher Anton Grebaſch um eines Mädchens willen mit Bekannten
in Streit gerathen, welcher ſich auf dem Nachhauſewege erneuerte.
Hierbei erhielt G. mittels Stockſpitze einen ſo heftigen Schlag ins
linke Auge, daß es ſchwer verletzt iſt.

Kleine Nachrichten. Geſtern gegen 121 Uhr Nachmittag
ſtieg der Laufburſche L. von hier vor dem Grundſtück Reilſtraße 133
von einem nach Wittekind fahrenden otorwagen. Als er das
Geleiſe überſchreiten wollte, um nach der Triftſtraße zu gelangen,
wurde er von dem entgegenkommenden Wagen derart vor den Kopf
geſtoßen, daß er erhebliche Verletzungen im Geſicht davontrug. Er
wußte ſich deshalb in der Klinik verbinden laſſen. Der Kellner
B. von bier fiel geſtern Abend 8 Uhr in der Mangsfelderſtraße in
e konnte aber, nachdem er ſich erholt hatte, ſeinen Weg allein
ortſetzen.

Patentſchan. Ert eilt an; H. Berger, Schmalkalden:
Säbelhalter für Fahrräder. Nr. 111 621. A. Schöne, Pößneck i. Th.:
Ausführungsform des durch Patent 96 736 geſchützten Strahlrohr
mundſtückes Zuſ. z. Pat. 96 736. Nr. 111612. W. Martin,
Bitterfeld Groaupen-Schäl- und Poliermaſchine mit rotierender
Bütte. Nr. 111663.

Einbruch und DiebſtahlVerſicherung. Die in England
und Amerika allgemein verbreitete Einbruch und Diebſtahl Verſicherung
iſt ſeit einigen Jahren von mehreren Verſicherungs-Geſellſchaften auch
in Deutſchland eingeführt worden und hat durchweg eine günſtige
Aufnahme gefunden. Insbeſondere wird dieſer Verſicherungszweig
von denjenigen Perſonen in Anſpruch genommen, welche ihre Woh
nung oder ihre Geſchäftsräume bisweilen ohne Aufſicht laſſen müſſen.
Die Aachener und Münchener Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft, welche
in ſämmtlichen Städten Deutſchlands durch Agenten vertreten iſt,
übernimmt derartige Verſicherungen zu günſtigen Bedingungen und
mäßige Prämien.

Aus dem Geſchäftsleben. Jn dem nun ſchon faſt zwei
Jahrzehnte beſtehenden, Töchterpenſionat und Haushaltungsinſtitut
der Damen Beauvais und Lentze in Breslau Kaiſer Wilhelmſtraße
Nr. 120, fand am 5. April eine Abſchiedsfeier ſtatt. Frl. Beauvais
richtetete an die abgehenden jungen Mädchen herzliche Abſchiedsworte
und ermahnte ſie, die im nrit erworbenen vielſeitigen Kenntniſſe
in rechter Weiſe zu verwerthen, ihren Eltern mit Eifer und Sorgſam
keit als Stütze und Hülfe zu dienen.

Halleſches Kunſtleben.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns ge-
ſcl rieben Wie bereits erwähnt, gut der ſo überaus freundlich
aufgenommene Hofopernſänger ilhelm Grüning von der
königl. Hofoper am Donnerstag als Lohengrin, eine Partie,
die er neben ſeinem Jung-Siegfried zu den deſten zählt. Die Vor
ſtellung iſt außer Farbenabonnement. Am Freitag wird die
Operette „Falinitza“ wiederholt.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Die heutige Doppel-Benefiz- Vorſtellung für Herrn
Max Bir a beginnt um 8 Uhr mit dem Luſtſpiele „Die Hochzeits
reiſe“ von Benedix. Der neue Schwank: „Nackte Kunſt
wird zum Schluſſe aufgeführt und dürfte ungefähr um 9 Uhr an
die Reihe kommen.

Konrad Dreh er, welcher ſein hieſiges Gaſtſpiel am Donners
tag, den 19. d. M. mit der überaus luſtigen Poſſe „Der
Schwiegervater“ von Anton Runo beginnt, hat dieſelbe durch
mehrfache Geſangs-Einlagen und Kouplets bereichert, welche an
gelegentlich ſeiner Einladung des Hoftheater-Jntendanten von Wies
baden, Ex. v. Hülſen, in Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers dort
vorgetragen hat. Der Künſtler hat mit ſeinem Poſſen-Enſemble ſo
eben am Hoftheater in Altenburg gaſtirt und iſt auch dort ausge-
zeichnet aufgenommen worden. An vier Abenden gaſtirte Dreher
vor allabendlich ausverkauften Häuſern.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
R. K. Jm Leipziger Stadttheater fand geſtern dieerſte Wiederholung der Schilling s'ſchen „heiteren“ Oper „Der

Pfeifertag“ ſtatt. Unzweifelhaft hat Herr Direltor Staege-
mann ſich den Dank der Leipziger Theaterbeſucher dadurch verdient,
daß er ihnen ſo bald nach der Schweriner Premiére die Bekanntſchaft
mit dem von jedem Geſichtspunkte aus intereſſanten Werke vermittelte.
Ob er mit dem „pPfeifertag“ aber eine Repertoir-Oper gewonnen,
das iſt. freilich mehr als zweifelhaft. Vermuthlich wird der „Pfeifertag“
das Schickſal der früheren Oper Schillings' („Jngwelde“) theilen und
trotz aller Werthſchätzung auf Seiten der ernſten Muſiker die
Sympathien des Publikums und das allein entſcheidet ja die
Frage der weiteren nicht zu erringen vermögen.
Schon geſtern verhielt das Publikum ſich im Allgemeinen dem Werke
gegenüber recht lau, trotz der glänzenden und ſtilvollen Jnſzenirung,
trotz der unter Kapellmeiſter Gorter's Leitung wirklich ausgezeichneten
Aufführung. Und dabei iſt das Verhalten des großen Publikums
im vorliegenden Falle recht wohl zu verſtehen. Denn das Texkbuch
des „Pfeifertag“ vermag es nicht, das Intereſſe des Hörers an der

Handlung wach zu erhalten es greift zwar glücklich in die Bräuche
der mittelalterlichen Zunft der „Pfeifer“ hinein, läßt es aber an
glaubhafter Charakteriſtik der Hauptperſonen fehlen und kleidet zudem
das Ganze in eine gar zu ſchwülſtige, in Wortſpielen und Rede-
blumen geradezu ſchwelgende Sprache, die ſich der Vertonung nicht
vortheilhaft erweiſen. Dagegen zeigt auch die „Pfeifertag“-Partitur
uns Schillings wieder als einen der hervorragendſten Komponiſten
unſerer Zeit, deſſen Erſindungsreichthum, Jnſtrumentirungskunſt und
Kraft der muſikaliſchen Charafteriſtik zu größter Bewunderung zwingen.Wäre Schillings nicht in den Fehler goollen, dem an ſich einfachen

Stoff oft mit gar zu ſtarken Ausdrucksmitteln zu Leibe zu gehen, es
hätte ſich vielleicht aus dem Textbuch doch noch etwas Dauerndes
machen laſſen. Man kann Schillings nur wünſchen, daß er bald
einen glücklichen Textbuch-Griff zu einer neuen Oper macht da
wird die muſikaliſche Welt etwas erleben

Vermiſchtes.
Verhänugniſtvolle Abenteuer eines Millionärs. Jm Jahre

1892 heirathete in Paris der ungariſche Graf Rudolf Feſtelics die
Tochter Ella des ſteinreichen New-Yorker Rheders Haggin. Das
Ehepaar unternahm inzwiſchen auf ſeiner Yacht „Tolna“ die ver
wegenſten und abenteuerlichſten Fahrten, welche den Grafen ſogar
wiederholt in den Verdacht der Seeräuberei brachten. Nun meldet
ein Telegramm, daß die Yacht „Tolna“ bei Minecroy zerſchellt
iſt und von ſämmklichen Jnſaſſen nur Graf Feſtetics ſowie zwei Diener
gerettet wurden. Der Graf wurde nach Suez gebracht.

Das Ende eines Mörders. Wie erinnerlich, wurde am
6. v. Mts. der Handelsmann Tooß bei Heilgenſtein (Sachſen) mit
einem Dolch erſtochen und dann beraubt. Der Thäter, ein gewiſſer
Preutz, nach dem bis jetzt vergeblich gefahndet worden war, wurde nun
im Walde bei Brunn, Bezirk Auerbach, erhängt aufgefuuden. Sein
Leichnam war bereits ſtark in Verweſung übergegangen. Man fand
bei ihm einen Brief an ſeine Frau und den Stadtrath Falkenſtein in
Zwickau. Anſcheinend liegt Selbſtmord vor.

Zum Mordattentat in Wien auf den Währinger Bezirksvor
ſteher Baumann, über das wir unlängſt berichteten, liegen noch
folgende Einzelheiten vor: Der Abttentäter, Friedhofgartengehilfe
Kakuska, der Gewohnheitsſäufer und Raufbold iſt, konnte bei der
leichten Verletzung, die er ſich beigebracht hat, vernommen werden.
Er bedauerte wiederholt, daß die Kugeln für Baumann und für ihn
ſelbſt nicht beſſer getroffen hätten. In letzter Zeit ſprach er viel davon,
daß er gerne den Poſten als Schafrichter von Wien bekommen
möchte. Sein wirkliches Opfer ſteht ihm und ſeiner Rache
ganz ferne. Jngenieur Nowak war zufällig mit Bau
mann vor dem Währinger Rathhaus ſtehen geblieben, als der
Mörder die Schüſſe abgab. Die Vermuthung, Nowak könne unver-
wundet geblieben und nur aus Schreck vom Schlag getroffen worden
ſein, beſtätigt ſich nicht. Die gerichtliche Obduftion erwies, daß die
Kugel durch eine ganz kleine Wunde in die linke Schulter eindrang,
dann in die Bruſt ging, die rechte Lunge durchbohrte, die Herzſchlag-
ader zerriß und nach Durchbohrung der linken Lunge in den Rippen
ſtecken blieb. Nowak war unverh irathet; er erhielt ſeine Mutter und
eine jugendliche Schweſter mit denen er zuſammen wohnte. Die
Mutter ging über Oſtern zu einer verheiratheten Tochter nach Meran.
Baumann's Zuſtand iſt gefährlich. Tie Kugel, welche die Lunge
leicht verletzte, konnte nicht entfernt werden.

Genickſtarre. Unter der Mannſchaft von drei Kompagnien des
in Homburg v. d. Höhe garniſonitenden dritten Bataillons vom
Füſilier- Regiment Nr. 80 iſt die Genickſtarre aufge-
treten. Eine Anzahl von Leuten iſt davon befallen. Um ein Umſich-
greifen der heimtückiſchen Krankheit zu verhüten, ſind die Erkrankten
vollſtändig iſolirt worden. Die betreffenden Kompagnien trafen vor
geſtern Nachmittag in Kaſtel ein und werden nach dem „M. Anz.“
in den Rheinthorbaracken untergebracht.

Zerſprungene Glocke. Jn dem in der Nähe von Schaff-
hauſen gelegenen Dorfe Schleitheim iſt die größte und älteſte
Glocke der Pfarrkirche, die ſog. Mittagsglocke, beim Läuten ge
ſprungen. Die Glocke trägt die Jahreszahl 1452, iſt alſo noch älter
als die berühmte Schillerglocke in Schaffhauſen, die aus dem Jahre
1486 ſtammt.

Schneeverhäſtuiſſe in den Alpen. Man erinnert ſich nicht,
daß jemals ſo gewaltige Schneemaſſen in den Alpen lagerten, wie
gegenwärtig. Von Rigiſtaffel wird gemeldet, daß der Schnee bis
über das Dach des Stationsgebäudes hinausreicht. Die Jnſaſſen der
Weikerwarte auf dem Säntis, im Hotelgebäude auf dem Pilatus und
dem Stanſerhorn ſind durch die Schneemaſſen vollſtändig von der
Außenwelt abgeſchnitten. Auf dem Titlis liegt der Schnee 14 Meter
hoch. Angeſichts dieſer Schneeverhältniſſe iſt die Lawinengefahr in
den Alpen in dieſem Frühjahre beſonders drohend.

Von eiuem eigenartigen Verbrechen wird aus Marſeille
Folgendes berichtet: Der Handelsagent Fournel in Blanearde iſt
ſeitens ſeiner Schwiegermutter und ſeiner Frau das Opfer
eines Mord verſuches geworden. Unter dem Vorwande, Blinde
kuh zu ſpielen, hatten ihn die beiden Frauen auf einen Siuhl feſt-
ebunden und ihm ein Tuch um die Augen geſchlungen, dann
euerten ſie zwei Revolverſchüſſe auf ihn ab, von denen einer ihn
an der Stirn verwundete. Fournel hatte noch die Kraft, mit dem
an ſeinen Körper feſtgebundenen Stuhl aufzuſpringen und um Hilfe
zu rufen. Man eilte auf ſeine Schreie herbei und nahm die Frau
und die Schwiegermutter, die übrigens den Verwundeten und die
Nachbarn noch verhöhnten, ſofort feſt.

Amſterdam Da ſtand vor den Schranken des Amſterdamer Land-
gerichts ein ehrenwerther Herr, Namens Albertus Eichhorn,
48 Jahre alt, von Beruf Kaufmann, in Wirklichkeit internationaler
Jnduſtrieritter oder, wie die Holländer ſagen: Fleſchentrekker!Uiter der Firma Mouthaan u. Co. hatte dieſer Ritter ohne Furcht

und Tadel ſeit etwa ſieben Jahren ein Einfuhrgeſchäft
betrieben, bei dem zwar keine Geſchäftts bücher, wohl
aber eine große Menge ausländiſcher Adreßbücher gehalten
wurden, und unter Zuhilfenahme der letzteren hatte der Jnhaber
dieſes Weltgeſchäſts es verſtanden, für eine bis jetzt noch nicht ganz
feſtgeſtellte Summe aus dem Auslande, aus der ganzen Welt, alle
erdenklichen Waaren auf Kredit zu erhalten, ohne jemals auch nur
einen Pfennig bezahlt zu haben. Der Anklage lag die Thatſache zu
Grund, daß Herr Eichhorn im Loufe von ſieben Wochen
allein aus Frankreich für 30000 Franks Waaren bezogen,
aber zu zahlen vergeſſen hatte. Dieſer ſonderbare Großhändler
wurde zu drei Jahren Gefängniß verurtheilt eine kleine Genug-
thuung für die große Menge ausländiſcher Kaufleute, unter denen
auch viele deutſche Geſchäſtshäuſer, die der Herr hineingelegt hat.
Da dergleichen Fälle hier zu Lande aber durchaus nicht vereinzelt
daſtehen, dient dieſer Prozeß abermals als ein Beweis, wie vorfichtig
die ausländiſche Handelswelt gegenüber denjenigen holländiſchen Firmen
ſein muß, von deren Solidität nicht die ſicherſten Beweiſe vorliegen.
Wie gerieben übrigens bei ſolchen unſicheren Geſchäften die Amerikaner ſind,
hat ſich auch bei dieſem Prozeß ſo nedenher gezeigt. Herr Eichhorn hatte
nämlich vor den Krönungefeierlichkeiten bei einer Firma in New-
York eine eilige Beſtellung von 100 000 nieder ändiſchen Fahnen
gemacht. Nachdem der Fabrikant die Beſtellung abgeſandt, erkundigte
er ſich über die Firma Mouihaan u. Co. und wurde gewahr, daß
die Sache „faul“ ſei. Er telegraphirte, die Flaggen nicht an den
Adreſſaten abzuliefern, und beauftragte durch das Konſulat
einen anderen Geſchäftsmann, die Waaren die nun
doch einmal abgeſandt und für ihn ziemlich werthlos warey, nun zu
jedem Preis gegen Baar loszuſchlagen. Die beauftragte Zwiſchenperſon
ſetzte ſich mit einer Anzahl von Großhändlern in Verbindung, die für
gemeinſame Rechnung die Fahnen übernahmen es wurde hierbei
noch ein höherer Preis erzielt, als der Amerikaner verlangt hatte und
nachdem er den „losgeſchlagenen“ Betrag erhalten, telegraphirte er
höchſt lakoniſch an Mouthaan u. Co. „Darf ich noch eine zweite
Sendung fertig machen

Jn der amerikaniſchen Flotte werden neuerdings Verſuche
damit gemacht, den Kriegsſchiffen auf offenem Meere ihren Bedarf an
Kohlen zuzuführen, und zwar mit Seilbahnen, die zwiſchen dem
Kreuzer und dem Kohlendampfer hergeſtellt werden. Das Kriegsſchiff
ſuhr dabei mit einer Geſchwindigkeit von fünf bis ſechs Knoten

Ueber eine holländiſche Schwiadelſirma ſchreibt man aus

und ſchleppie mit einem Zwiſchenranm von etwa 100 Metke
den an dem zwiſchen beiden Dampfernhergeſtellten Arbeitsſeil waren kleine Drathſeilbahn-Wagen mit daran
hängenden Kohlenſäcken befeſtigt, welche einen Jnhalt von 380 Kilo
beförderten. Das Ergebniß war die Entladung von 60 Wagen
in 80 Minuten, was auf die Stunde eine Verſorgung von
16--17 Tonnen ausmachte. Das iſt freilich nicht überaus zu
nènnen doch könnte auf dieſe Weiſe eine recht fühlbare Ergänzung
des Kohlenvorrathes innerhalb einiger Tage vorgenommen werden.

Zwei Kinder verbrannt. Jn Jaſin Regbez. Poſen) ereignete
ſich ein ſchreckliches Unglück, dem zwei junge Menſchenleben zum Opfer
gefallen ſind. Eine Frau wollte dort Kuchen backen. Einige Male
war in dem Backofen ſchon Feuer angemacht worden und wieder aus
gegangen, da goß die dreizehnjährige Tochter Petroleum in den Back
ofen. Sofort ſchlugen ihr die Flammen entgegen und ergriffen ihre
Kleider im Augenblick ſtanden ſie und ihr neunjähriger Bruder, derin der Nähe war, in Flammen. Die Mutter hörte das Hiffegeſchrei,
ſuchte zu retten und wurde dabei ſelbſt von den Flammen ergriffen,
Jn ihrer Noth ſtürzte ſie ſich in einen nahen Teich und wurde von
dort faſt beſinnungslos herausgezogen. Die Kinder waren inzwiſchen
den Brandwunden erlegen.

Anarchiſtiſches. Man meldet aus Rom: Bei einer Haus-
ſuchung bei dem Anarchiſten Farinelli in Ancona fanden ſich
zwei wichtige Briefe; einer von dem berüchtigten Malateſta, welcher
die Genoſſen zu Thaten auffordert und 50 Lire einem ungenannten
Anarchiſten überſendet, damit dieſer ausführe, was verabredet ſei.
Der andere Brief enthält ähnliche Aufreizungen und Anſpielungen
auf ein beſtehendes Complott. Ferner wurde bei Farinelli ein vollſtändiger
Plan für eine geheime Aktion gefunden, durch welche verſchiedene,
deutlich bezeichnete Staatsoberhäupter ermordet werden ſollten. Eine
Anarchiſtenverſammlung unter Leitung des Adpvokaten -Zavattero
wurde aufgelöſt, die Führer ſind verhaftet. Die Polizei legt ihren
Entdeckungen große Wichtigkeit bei.

Einem Verbrechen zum Opfer gefallen iſt das zwölfjährige
Schulmädchen Lina Junge aus Vellmannsdorf in Schleſten, deſſen
faſt völlig unbekleidete Leiche in einem Entwäſſerungsgraben auf
dem Dominialgrundſtück in Ober-Bellmannsdorf gefunden wurde.
Nachdem der Graben abgeleitet und der todte Körper in die elter
liche Wohnung gebracht worden war, wurde die gerichtsärztliche
Leichenbeſichtigung vorgenommen. Dieſe ergab, daß das bedauerns-
werthe Geſchöpf durch Beilhiebe getödet worden iſt. Das
Jnſtrument, mit dem mehrere Schläge von anſcheinend ungeſchickter
Hand gegen den Kopf ausgeführt wurden, muß ſtumpf geweſen ſein
die größte Hiebwunde war ſieben Centimeter lang. Der Körper
dürfte ſchon längere Zeit an der betreffenden Stelle gelegen haben.
da ſich der Verwejſungsprozeß ſchon theilweiſe bemerkbar machte.
Ein neben der Leiche befindlicher neuer Strick iſt vermuthlich zum
Transport derſelben nach dem Fundorte benutzt worden. Man hofft,
daß der Strick möglicherweiſe zur Aufklärung des Verbrechens
führen wird. Das unglückliche Kind war am 1. Dezember v. J.
von einem Schlächtermeiſter mit Waarenausiragen nach den benach
barten Ortſchaften betraut worden und wurde ſeitdem vermißt.
Auch die auf Ermittelung der Verſchwundenen von der Staatsan-
waltſchaft in Eörlitz ausgeſetzte Belohnung von 500 Mark hatte
keinen Erfolg. Von dem Mordbuben fehlt zur Zeit noch jede Spur.

Jm Standesamt verhaftet. Die liebe Eitelkeit des weiblichen
Geſchlechts, deſſen Vertreterinnen ſtets jünger erſcheinen wollen, als
ſie in Wirklichkeit ſind, wurde dieſer Tage vor dem Standesamt in
Roſenberg (Weſtpreußen) offenbar. Der Arbeiter Karl Küſſner und
die unverehelichte Charlotte Zdunneck wollten dort ihr Aufgebot be
ſtellen. Auf Befragen erklärte nun die Braut hierbei, daß ſie im
Jahre 1865 geboren ſei. Der Standesbeamte prüfte hierauf die
ihm überreichte Urkunde, und bemerkte, daß der Taufſchein der Braut
gefälſcht war. Aus der Rull der Jahreszahl 1860 war nämlich eine
Fünf gemacht worden. Als dies der Z. rorgehalten wurde, ergriff
ſie die Flucht, wurde aber zurückzeholt und gab nun zu, den Tauf
ſchein gefälſcht zu haben, um ſich fünf Jahre jünger zu
machen, da ſie ſonſt ihr Bräutigam nicht „genommen“ hätte. Sie
wurde ſofort für verhaftet erklärt und mußte mit ſchwerem Herzen
ins Gefängniß wandern. Das Eheglück, das ihr ſoeben noch
gelächelt hätte, hat ſomit ein jähes Ende gefunden.

Nach Verbüßung einer drei igtägrigen Zuchthanusſtrafe
begnadigt wurde vom Kaiſer der Arbeiter Joſeph Waß mer
aus Dambach in Elſaß-Lothringen. Hierüber ehe folgende
intereſſante Einzelheiten vor: W. erſchlug im Jahre 1868 nach einem
heftigen Wortwechſel mit einer Axt ſeine beiden Eltern
und wurde dieſerhalb zu lebenslänglicher Zwangsarbeit nach
Cayenne verbannt. Nach Beendigung des deutſch franzöſiſchen
Krieges oplirte der Verbannte für Deutſchland und wurde nunmehr
zur weiteren Verbüßung der oben erwähnten Strafe dem Zuchthauſe
in Enſisheim zugeführt. Nachdem er hier dreißig Jahre zugebracht,
wurde W. in Anbetracht ſeiner guten Führung in der Anſtalt vom
Kaiſer begnadigt, worauf ſeine ſofortige Entlaſſung erfolgte. Dieſer
Tage iſt der Begnadigte bei ſeiner Familie in Dambach wieder ein
getroffen.

Ter Prinz von Wales und die Pariſer Weltansſtellung.
Nach eivem Telegramm aus Kopenhagen hat der Prinz
von Wales ſeiner nächſten Umgebung gegenüber erklärt, er habe be
ſchioſſen, trotz der unfreundlichen Haltung der franzöſiſchen Preſſe

gegen England im nächſten Monat die Pariſer Aus
ſtellung zu beſuchen, am die herzliche Verbindung der beiden
Mächte wieder herzuſtellen.

Seſtſamer Tod eines Kindes. Eſther Carlſon, die ſieben
jährige Tochter des Herrn Carlſon in New-York, fand in merk
würdiger Weiſe den Tod. Das Kind blies einen der bekannten
Gummiballons, an welchem eine Quietſchpfeife angebracht iſt, auf,
als der Ballon platzte und dem Mädchen die Pfeife in die Luftröhre
ſchleuderte. Das Kind erſtickte binnen wenigen Minuten.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 18. April.

Wetterbericht vom 18. April, Morgens 5 Uhr.
Das Barometer iſt beträchtlich geſtiegen, doch dauert das ver
änderliche Wetter bei kühler Temperatur fort, auch kamen in
den letzten 24 Stunden faſt überall Regenfälle vor. Da dem
zächſt eine neue Störung ſich vom Ozean nähern dürfte, ſo iſt
eine durchgreifende Beſſerung des Wetters einſtweilen noch
nicht zu erwarten. t

Vornnsſichtliches Wetter am 19. April. Zeitweiſe
heiteres, vorwiegend wolkiges bis trübes, windiges Wetter mit
Negen. Früh kühl, Tagestemperatur etwas wärmer.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Verlin, 18. April. Dem Herrenhauſe ſind vom Ab

geordnetenhauſe vier Geſetzentwürfe zugegangen, nämlich das
Eiſenbahngeſetz, der Entwurf betr. Gewährung von Zwiſchen-
kredit bei Rentengutsgründungen, Polizeiverwaltung in den
Stadtkreiſen Charlottenburg, Schöneberg und Rirxdorf nnd die
Novelle zur Kreisordnung.

Bingen a. Rh., 18. April. Bei der Ueberfahrt von
Bingen nach Rüdesheim kenterte geſtern ein
mit Mitgliedern der katholiſchen Studenten Verbindung
„Rheingau“ beſetzter Nachen mit 20 Perſonen infolge Auf-
ſtoßens und ſank. 13 Perſonen ſind ertrunken, die
übrigen ſind gerettet.

Moskanu, 18. April. Trotz aller Dementis wird in hieſigen
unterrichteten Kreiſen verſichert, daß zwiſchen Rußland
und Bulgarien eine Konvention abgeſchloſſen
worden ſei.

Toulon, 18. April. Die engliſche Yacht, über deren Auf
bringung geſtern berichtet iſt, führt den Namen „Kyhorite
Dieſelbe wurde ſeit 48 Stunden den Marinebehörden als verdächtig
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ſignaliſirk. Gegenüber den bisherigen Meldungen ſind indeſſen
die Beweiſe, daß die Yacht
noch nicht erbracht.

Liſſabon, 18. April. Der hieſigen TelegraphenVer-
waltung wurde unterſagt, Telegramme der republikaniſchen
Partei in Liſſabon an Dr. Leyds und den Angehörigen des
gefallenen Oberſten Ville Bois Marn zuzuſtellen.

Madrid, 18. April. Aus Las Palmas wird berichtet, daß
die engliſchen Transportſchiffe „Gascogne“ und „Germain“, mit
verwundeten und kranken Soldaten an Vord, aus Kapſtadt im
Hafen eingetroffen ſindn.

Waſhington, 18. April. (Reuter-Meldung.) Die
diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen den Ver-
einigten Staaten und der Türkei ſind jetzt ſehr ge-
ſpannt, da der Sultan, entgegen ſeinen Verſprechungen, immer
noch nicht die Entſchädigung für das während der armeniſchen
Wirren zerſtörte Eigenthum gegeben hat.

London, 18. April. Wie von den engliſchen Sozialiſten
wurde auch von den Trades-Union ein Manifeſt gegen den
Krieg in Südafrika erlaſſen. Das Manifeſt iſt von
85 000 Unterſchriften begleitet und erklärt es als freche Lüge,
daß der Krieg in Südafrika für die Freiheit und Rechte der in
Transvaal beſchäftigten engliſchen Arbeiter unternommen
worden ſei.

London, 18. April. Nach einer Meldung des Feld-
marſchalls Roberts vom 17. April aus Keuworth machten etwa
200 Transvaalburen am 13. April einen entſchloſſenen An
griff auf Dobraſſourt. Dieſer Ort wurde jedoch von
einer Abtheilung irregulärer Reiter gehalten. Die Engländer
verloren 3 Todte und 1 Verwundeten. Die Verluſte des
Feindes ſind erheblich. t

London, 18. April. Die „Times“ meldet unter dem
15. über Wepener von Jammersberg: Heute Morgen machte
der Feind einen Vorſtoß gegen unſere linke Flanke, mußte ſich
jedoch nach mehrſtündigem Gefecht zurückziehen. Den Tag über
wurden rund um unſere ganze Stellung einzelne Schüſſe ab-
gegeben, aber der Angriff läßt anſcheinend nach.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Chemiſche Fabrik Buckan in Magdeburg. Ter Ge-
ſchäftsbericht für 1899 ſtellt eine erhebliche Beſſerung gegen das Vor
jahr feſt. Der Bruttogewinn betrug 542 640 Es verbleibt ein
Reingewinn von 129 217 der vollſtändig dem Betriebe entſtammt
und wie folgt verwendet werden ſoll Zuſchreibung zur Rücklage A
6460 vertraglicher Gewinnantheil an Aufſichtsrath und Vorſtand
11 682 Dividenden auf 900 000 Prioritäts-Stammaktien 5
45 000 auf 2 100 000 Stammaktien 3 63 090 Vortrag
auf neue Rechnung 3073 LTas Verhältniß der Geſ. zum Soda-
ſyndikat beſtehe noch in bisheriger Weiſe weiter.

Dividendenvorſchläge für 18299. Kondor-Fahrradwerke
7 Geſ. für Bahnbau und Betrieb in Frankfurt a. M. wieder
4 Eiſenwerke Hirzenhain u, Lollar St.-Pr. 6 Aktien 45

V. 0).

pionage getrieben haben ſoll,
Conenrsſachen, Zahlungseinſtellungen c.

s r Wilhelm Dünhaupt in Ballenſtedt. Landwirth
Oskar Hoffmann und deſſen Ehefrau Emma Huldg geb. Sorge
in Egſtedt. Flaſchenbierhändler Robert Max Roßbach in Gersdorf.
Elektrizitätswerksdeſitzer Max Walther in Stützerbach. Ingenieur
Paul Adolf Arthur- Schul z in L.-Schleußig, Kaufmann Paul
Seidel in Quedlinburg.

Prodnuktenbörſe.

Berlin, 18. April.
Weizen Mai 150,00 Juli 154,75, September
Roggen Mai 145,50, Juli 144,00, September 142,00

r Mai 131,00, Juli
Mais, amerik. Mixed loko 119,00 A. niedrigſt., A. höchſt.
Rüböl Mai 57,30, Oitober 57,50
Spiritus 100 70er loko 49,20

Viehmärkte.
Hamburg, 17. April. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 981
Rinder und 1211 Schafe davon ſtanden auf dem Central-Viehmarft
474 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 492 däniſche
uno 15 önerreichiſche Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande ent-
ſtammenden Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf: Schleswig-
Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Braunſchweig, Brandenburg und
Poſen. Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne- Anſtalten
Bahrenufeld, Flensburg und Apenrade zugeführtk.
g! Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren-
alg):

I. Qualität Ochſen und Quienen 62- 65 II. Qualität Ochſen
und Quienen 57,50 60 Junge fette Kühe 541 57 Aeltere
fette Kühe 45 49 Ac, Geringere fette Kühe 4245
Bullen nach Qualität 46 55

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover, Poſen, Braunſchweig und Sachſen.

Gezahlt wurde für I. Qualität 58 63 AC, für II. Qualität
853,50 58 für III. Qualität 48 53

Wie immer gleich nach dem Oſterfeſte war auch diesmal der
Markt nur gering veſchickt. Der Handel in Rindern verlief unge
wöhnlich ſchleppend, die Preiſe konnten die vorwöchige Höhe nicht
erreichen und der kleine Markt hinterließ noch einen Ueberſtand.
Dagegen wickelte das Geſchäft in Hammeln ſich recht ſchlank ab bei
anz'ehenden Preiſen, der Markt wurde hier völlig geräumt.

Zufahr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central- Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 941 Viertel.

Bahnverſandt vom Central-Viehmarkt 120 Rinder, 85 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt 20 Rinder, Schafe.

teeeeeere

Tages-Marktberichte.
Halle a. S., 18. April. Bericht über Hen und Stroh,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
frei Hof hier.
Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,80 in

einzelnen Fuhren 2,10
Maſchinenſtroh, in Ballen gepreßt, bei Partien Roggen

ſtroh 0,90 Weizenſtroh 0,80 in einzelnen Fuhren Roggen-
ſtroh 1,25 Weizenſtroh 1,00

Wieſenheu bei Partien: Thüringerhieſiges oder

Die geſirigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.)

3--3,25 minder werthige Sorten 2,25--7,00 in einzelnen

J en die 3 r J. r 2Fuhren: hieſges oder Thüringer 3,503,75 minderwerthige
Sorten 2,50-—3,25

Kleeheun bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,00
bis 3,25. minderwerthige Sorten 2,253,00 M. in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, veſte Sorten 3,50 —3,75 minderwerthige Sorten
250

Torfſire u in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10 c
in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier:
1,75 im Einzelnen vom Lager hier: 2,15

Hew-York, 17. April, 6 Uhr Abenvs., h
a um

wolle- Preis in NewYork 97 (97 Lieferung Mai 9,4
(9,59), Lieferung Juli 9,41 (9,51), n New Orleans
(98), Petroleum, Stand white in New-Hork 9,25 (9,40),
in Philadelphia 9,29 (9,85), Raſined (in Caſes) 10,45 (10,60), Credit
Balances at Oil City 152 (155), Schmal z, Weſtern ſteam
7,70 (7,70), Rohe Brotbers 8.00 (7,90), Mais per
April Mai 449 (458), Juli 447 (453,),
Weizen rother Winterweizen loco 801 (81 Weizen per
April ver Mai 735 (74 ver Juli 734 (74),per Septbr. 74 (748/5), Getreidefracht nach Liverpool 32, (39,),
Kaffee ſair Rio Nr. 7 8 (6 Rio Nr. T perMai 7,10 (7,05), ver Juli 7,15 (7,10), Mehl, Srring
Wheat ceiears 2,80 (2,80), Zu der 4 (4), Sinn 31,25 (31,25)
Kupfer 17,25 (17,25).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen ſtetig.

Chicrago, 17. April, 6 Uhr Abends. Waarenberxicht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen):
per Mai 66 (662/,), ver Juli 67 (68 Mais per
Mai 385 (395/5). Schmalz ver Mai 7,30 (7,328), ver
Juli 7,578 (7,40), Specd ſhort elear 7,50 (7,50), Pork
per Mai 13,90 (12,77

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: ſietig.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 18. April 1990.

Koruzucrker exel., von 889 Rend.
11,50 11,80.

Nachprodnkte excl. 7590 Rend. 9,10--9,31.

Brodrafſinade I. 24,75.
do. II. 24,50.

Gem. Raffinade mit Faß 24,621 25,00.
Gem. Melis J. mit Faß 24,00.

Rohzucker I. Produft Tranfito frei Bahn Hamburg
ver April 10,5726G, 10,67B. per Aug. 10,90G, 10,95B.
per Mai 10,70bz., 10,676. per Okt. Dez. 9,65G, 9,65B
per Juni 10,80bz., 10,77bz. G. Tendenz: ſtetig.

HSamburg, 18. April 1900. (Eig. Drahtvericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsvericht.) Rüben-RNohzurker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
April 10,60. Aug. 10,873.
Mai 10,65. Okt. 9,671.
Juli 10,80. Dez. 9,62

(Eig. Drahtbericht.

Tendenz: feſt.

Tendenz: feſt.

Tendenz: ruhig.

Bankhaus Pauf Schauseil Go., Halle a, S. Leipzigerstr. 10 u, Bitterfeld An- u. Verkauf von Werthvaplieren, Dinlösung von Coupons, verzins-
liche Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete. ete.

Zinsſuß Dividende 1898 1899 Dividende 1808 1809 Dividenke 1898 1899Mexik. Auleihe 1899 6 99.2065 Breslauer WechſelBank 6 6 108,50bz. G Eirenburger Kattun. 2 e 90,0063. G Sangerhäuſer Maſchinen 22 22 325,006 vCoursnotirun en Oeſterr. Gold Rente 4 99,25dz G Darmſtädter Bank 8 7 14029 lother Maſch.Akt. 9 9 134,90b3 G Schimnſch. Portl.-Cem.- Akt. 10 11 33833
do. Papier-Rente. 4 h D ſſauer Landesbank 7 124009 eiſenkirchen Bergwerk 10 10 (227 00b63. G Schleſ. Zinkhütte St.-Akt. 18 (427,09 v. G
do. SilberRente 4 98.206 Deutſche Bank 10 e 1203,6063 Gerresheimer Glashütte. 6 6 1142,00bz do. do. St.-Pr. 18 S 427 006

der Berliner Börſe vom 18. April Port. Staats-Anl. 88--89 fr. 38,90 t G do. Genoſſenſchaftsbank 6 6 113,00b65 Geſ. f. elektr. Unternehm. 10 10 150,90 bz. G Schuckert 14 15 216,256bz. G
O Rumän. fund. 5 Dis onto-Commandit-. 10 183. 9063 Glauziger Zuckerfabrik. 62 9 1134 9063. Siemens-Glasinduſtr. 15 1245.0063Uhr Nachmittags. do. amort 5 S Dresdner Bank 9 9 158. 5063. G Große Berl. Pferdeb. 18 10' 2232,7563. Staßfurt Chem. Fabr. 10 10 176,30b Gv on S her. 4 88 e de a 3 5 423 che Naſchincn 32 33 415,90 Stolberger ZinkAkt. 2 338

aer Grund- an Nnien. St. P S 7Preußſtiſche und deutſche Fonds Schwed. St. Anleihe 1786 3 J do. o. z ne 4 m Se e Pefeiſaſet: 19 8 153 Sudendarger Vaters 18 2238330
do. do. 1890 3 98,70 Hamb. Comm. u. Dist.-Bk. 3 51/2118,756. G Harpener Berghau. 9 109 242 0063. Thale Eiſenhütten 8 110 II 67

do. Hyp.ePfdhr. 1879 4 93,25 b G Leipziger Bank 10 10 172,00635 Hartmann, Sächſ. MeF. 7 7 166,59bz. G Thüringer Salinen 1 12 5065
Zinsfuß Serbiſche EoldPfdbr. 5 94.0063 G do Creditanſtalt 10 10 125,75b5. G Hisernia Sbamerock. 12 12 254 40b5. G Weſteregeln Alkali 15 216,5065Deutſche ReichsAnl. b. 1905 3 e 97,10 b do. gRente 1884 99.7563 Leipz. Spar u. Creditbank 7 7 12095063 G Hildebranb Mühlen 15 13 e 192 00b3. G Mälzerei Wrede S 105,50b

e e t ne e e Minev 20 e er „7563 Mitteldeutſche Creditbank. Aſcherslebener Kalk „0Obz.errß Cov], Arieibe tonv. 86,206 do. do. 100 4 97,70 B Nationalbant f. Deutſchland 8 8 140, 9003. G Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 8 1127,5563 G
(unk. bis 1905) 3 96,6063. Oeſterreich. Credit 10 144 228 80b. Laurahüätte 13'215 2,00ez. G 8v Sont Zutethe. r EiſenbahnStamm-Aktien e ge (35 a e e Wece WechſelCourſe.o. o. „500 n el. de. Kentr. Boden-Er. wal Leopoldehaller chem. Fabr. z 4Staats Rente. e do Hyp. B. (Spielh.). 6 13175605. G Luiſe Tieſvau konv. 9,00b. Privatdiskont 4Staaten. isös. 84 75 z. B Divid de 1608 1809 r r (Hübner) volle d 3 eine 2 t z ePrenß. Staatsſchuldſche ine el vidende 98 o Leinebant 51 10,48 orddeutſcher Lioyd 1131.7 ba S iz 100 F 2Sächſiſche Rente 3865 3063 B Anatollſche 5 099,1063. G Sächſiſche Bank 64 7 137,90 Oberſchl. Eiſenb.-Bedarf. 7 9 1157,906 G Ja Puig

Landſchaftl. Centraf 3 93.6 bz. Dortmund-Gronanu St.Pr. 8 185,9063 Schaffdauſ. BankVerein 8 141.,7063 Oberſchl. EifenJnduſtr. 10 185 00bz Petersd. n Rbl 22 t 213708
do. do. 3 63,7 LZübeckBüchen 7 1515565 Scheſtſcher Bank Verein 7 7/2147,00 Phönix B.Akt. Lit. A.... (111 11 220,306 G Amſterdam 100 G. ig. t68 18

Land ichaft d. u Sachſen J 930 R et 2 R r P S derr r gen 13 13 z Velg. Plätz 100 t.o. o. do. do. St. Pr. 1112 56636 ſtrie ier o ohlen. d. Sterl.! z3 63800 Oſtpreußiſche Südbahn 3 35166 JnduſtriePapiere. r t Senat 283888Halleſche Stadtankeihe. 3 b. do. St. Pr. 110,756 Sächſ. Thür. Braunk. 7 1156.5063. Paris 100 Fr eine r 37387Hamburger Hyp. Bant Buſchtiehrader Bahn La.ß. 13 Dividende 1998 1899 do. Str. 7 18.900 Wien 100 r. g. 843830
u (unk. bis 1900) e 99,256 Oeſterreich. Südbahn y 27.90 z. Verl.-Böhm. Brauh. 241 11 231,756 5Hamburger Hyp. Bank Warſchau Wiener 24/2 do. Patzenhofer 12 12 230,0065
e e. al. Meridiona“ T 5 o. Ut ratweil 24, San Be 33 32 97,00 bz. G L x S 138230 A. G. f. Anllinfabr. t Schluf Courſe.Boden Cre nxemög. Pr. Hnr. s 29, o Audlgem. Elektr.. 253,10 bz. G Tendenz matt(unk. bis 1904) 3 e 94,00 b G Schweizer Centralsahn 9 1145, 60b3 Andhalter Kohlen 6 6 112,056z G g gdo. Nordoſtbahn 42 9160b3. G Beil Elektr. Straßenbahn 4 124 7563 S 390 Reichsanleihe Sö,20 Oſtoreuß. Südbahn 99,40do. Unionbahn 4 a Berl Elektricitäts Werke 13 13 214,75bz. G Ung. Goldrente e BuſchtichraderAusländiſche Fonds. Canada Paciſic 4 97005 6 Schwargkopg 12 246. taiiener Eldethal WeNorthern Pariſie 4 4 77 50 z. Berthold, Meſſingl. 12 t 11 e See 7389 Sei ge deaon u 142ginsfuß Bismarckhütte 15 129 227 o G Türken D. Prince Henri 41583Argent. Gold Anleihe 5 g Bochumer Gußſtahl. 15 162/5275.,256 6 Oeſterreichiſche CreditAktien. 224,76 Warſchau Wiendo. uwere do 7160 Bank-Aktien. Bonifacius Bergwerk 0 7 DiscontoCommandit 1909,40 Nordd. Lloyd 131,40Giech t Gold m 1.C /2 o Buderus Eiſenwerke 6 6 132.90bz. G Deutſche Bank. 203,59 Hamb. Packet 135,05W So h ps. 33 6063 Dividende 1398 1899 Buckauer Chem. Fabrik. O 104,2505 Berliner Handelsgeſellſchaft. 64,75 Bochumer Gußſtahl 279.75onopol Anleive Cröllwitzer Papier 24 18 344 V Dresduer Bank 58, Dortm. Union St. Pr. 138 25mit lfd. Cps. 46,806 G Berliner HandelsGeſ. 2 9 164,0063 unens ß inſtä Laurg 3Gold Anl. v. 1890 Dannensaum 4*/2, à 165 I. Darmnſtädter Bank 140,50 2aurahltte 279,75do. 2 r Serliner Sank e 7 5 Donnersmarckhütte conv. 12 15. 275,00 b. G Nationalbank für Deutſchland 140,78 Harpener Kohlen. 242,00

mit Ifd. Eps. 39,506 G Börſen Handels Verein e Dortmunder Union 5 6* 138, 30 b. DortmundGronau 186,00 Sisernig e 254.25Jtalieniſche Rente 4 94,90b B Breslaner Disk.Bank. 7 e 118 5063 G EgeſtorffSalzwerte 6 62/3 139,50b3 G Marienburger 80,90 Gelſentirhen er 226,10

h Soeben wieder eingetroſfen:S Lösl. Frühstück's-SuppenGemüse- und Kraftsuppen
Bouillon-Kapseln

Aen u. s Sppen hbeabei Horitz FHundt, Herrenstrasse 10. 5d. r n F Sx ur ns wirksamen Ei t iht i u e i inevinz einen Distrieten Russtands, wo es eine Höhe bis u uk ee, Hiett r verves r 26080 W Tun in edem in Deutsehland wachsend. Knöterioh. Wer daher a. Phikisis, Iacftrehren- (Bronchial-) 3 a r eKatarrh, Inengeonspitzen- I ffectionen, Kehlkopfteiden, Asthmo, Amemnoth, Briast- Giriſt de Fahrräder
ben Mesten, Teiserkeit, Bluthusten ete. ote. leidet, nam enth. aber derjenige, z i e u. Zubehörtheile 2weloher d. Koim z. engenseRivindsucht in sieh vermutet, veriange u. dereſto gieh d. Abs Zschigs die besten unddabei e
ies. Kräutertheas, w. echt i. Paok. à 1 BI bei Rrnst Weidemann. Liebenbuvg 31 r die allerbilligsten sind.a. Haxrsa, erhälſtſioh ſet. Broohuren mit ärztſiohen Aeusserungen und Httestan gratis. Aer v en e Wielſerverkänter gemneht.

R t e n m v Haupt-Katalog gratis H franco.2 August Stukenbrok, Einbeck

in Paris
während der Ausſtellung

Srand ötel Saenſcer
191 rue de PUniversité,

S ſeit 1. März eröffnet.

S Gute billige Wohnung S Leidende
Hilfe allein durch

Rheumanervol
Erstes u. grösstes Special-Fahrrad-finden ſcqerzkindernde

d Haus Deutschlands.

mmSolvente, bei den Zechen nachweisß

von Otto Lindner, Apoth., Dresden.
beſt. ausRh.-Efſenz, Nh.-Maffage
tuch, Rh.- Watte, Rh.-Binde in

kartons à 22 k.

Rheumanervol

gut eingef. Firmen zum Vertrieb eines
geſ. geſch.

Sicherheitsapparates
gegen Prowſſion geſucht.

züglich Lage in unmittelbarſter Nähe des Ausktellungsrayone, vis-à-vis anit Vorderſteuer von Dehne Halberſtadt,
dem Palais der großen r

Trockenes, i hre ſtehendesSan t be
usſtelkungs-Komm ſſtön.de Geb.

arete
ganz neu eingerichte

gebraucht, gut erhalten, wegen Aufgabe der
irthſchaft verkäufl. Näher. zu erfahr. drech. e
SentrakAnkaufſtelle in Halle o. S.

iſt 109 Anſ. v. Angelikaw. Balſamkr.,
Arnikabl.,
Benzoe, Myrrh. u. 1Camph. Capſic.,
Salicyl, Bromk. eitronſ. Lith. in 90
Fichtenh.Alkohol m. 3 Efſigäther u.
Köln. Waſſer. Jn d. Apotheken erbältl.

ff. m. Referenzenang. unt. Nr. 160
an die AnnoncenExpedit. I. L. GeckK,
EſſenNuhr erbeten. [5701

belen. SPflege deine Füße.
Sorgfältigſte Beſeitigung von Hühner

augen c. in und außer dem Hauſe.
EFfertnanm Sehenke.

Senfſfam. mit 2“ Catechn,

eeeeeeeeer-
Plättbretter Gr. Märkerſtr. 23,24. Svezialiſt für Fußpflege. Poſtſtraße 18.



c

c

e
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Günstige Preise. Coulante Bedienung
Adler-Fahrrachwerke vorm. Heinrich Kleyer

Filiale Halle a. S. Martinstr. 16. Fernruf 6i6.
Reparatur Werkstatt auch für fremde Fahbrikate.

Nauler faßr Adler g
D

r t
S 2

u

D

Ernpiüre-
Sohreibmaschine.

Pigenes Brstklassiges Fabrikat,

Billets

othan., Gr. Steinſtraße

5727]

Dönnerstag, den 19. April 1900, Abends 8 Uhr
in „Nenen Theater“

19. Spielabend der Hoalle'ſchen Theaterſchule,

(Direktion: Rudolf Lorenz)
aScenen- u Le tspieſataemnes-

Abonnement für 3 Theater-Abende Mark 1,50 (Saal).
Einzelkarten: Saal 1 Mark, Gaferie 50 Pfg., vorher bei Herrn Heinrich

ſowie Arends am Snal-Fingzang zu haben.

BRucdolf Lorenz
Direktor der Halle'ſchen Theater- und Redekunſtiſchule.

Gesang-, Klavier- und Harmonium-
unterricht ertheilt Fr. G. Steinmmetz,

Gr. Ulrichſtraße 50.

Karmrodt'seche
Musikalien- und Instrumenten-

Handlun
zeinhold koch, Barfüässerstr. 20.

(Fernspr. 572).

Stadt- Theater
Lirektien W menaras.

Donnerstag, den 19. April 1900,
Abends. 74 Uhr.

214. Vorſtellung im Pafſſepartout-
Abonnement. 2. Viertel.

71. Vorſtellung anßer Abonnement.
Letztes Gaſtſpiel

des Königl. Hofopernſängers Herrn

Wilhelm Grüning
von der Königl. Hofoper in Berlin.

Lohengrin.
Romantiſche Oper in 3 Akten von

Nichard Wagner.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent Kapellmeiſter Moritz Grimm.
Perſonen:Heinrich der Vogler, deutſcher

König C. Brandes.Lohengrin
Elſa von Brabant
Herzog Gottfried ihr

Bruder
Friedrich von Telramund,

Brabantifcher Graf R. Marfano.
Ortrud, ſeine Gemahlin Ad. Weiſchke.
Der Heerrufer des Königs Joſef Fanta.
Erſter

E. Wenger.

u M eweiter d aura Heinze.Dritter Edelknabe Elſe Seidel.
Vierter A. Hartmann.Sächſiſche und thüringiſche Grafen und
Edle, Edelfrauen, Männer, Frauen,

Knechte.
Lohengrin W. Grüning a. G.

Kaſſenöffnung 68/, Uhr. Anfang 74 Uhr.
Ende gegen 11 Uhr.

Thalia- Theater.
Donnerstag, den 19. April 1900:Erſtes Gaſtſpiel
Konrad Dyreſier

Königl. bayer. Hofſchauſpieler
mit ſeinem eigenen Poſſen Enſemble.

Der Schwiegervater.
Poſſe mit Geſang von Anton Runo.

Couplets verfaßt und vorgetragen von
Konrad Dreher. Anfang s Uhr.

4 l ei NE GaſtſpielPreiſe.

Walhalla Theater.
Direktion: Räch. Hubert.

Reuer Spielplan!
Jules Greenbaum's „Amerikan.

Bioskop“. (Neneſte n. aktuellſte lebende
Photographien Die Truppe Ariola-
Szemanoviecs mit ihrer gymnaſtiſch-
equilibriſtiſchen „Karnevalsſcene“. (Seu-
ſationell Les Milamiü's, excentr.
Jongleure. (Jm Café von Monte
Carlo.) Mr. Gonin, Bauchredner
mit tanzenden automatiſchen Figuren.
Die Gebrüder Alfred und Eugen
DeikKe, muſikaliſche Akrobaten. Die
drei Gelin's, akrobatiſche Burlesk
Komödianten mit ihrer Pantomie „Affen
ſtreiche“. Die Schweſtern Josefine
und Anna Bengston, ſchwediſch
deutſche Geſangs Duettiſtinnen, Frl.
Auguste Vierrath, Geſangs-Souübr.

Herr Martinm Vallée, Original-
Geſangs und Charakter- Humoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 19. April 1900.

Leipzig (Neues Theater): Die Heiterethei.
Leipzig (Altes Theater): Der Wahrheits

mund.
Weimar

otha
HofTheater): Tannhäuſer.
ftbeater): Fra Diavolo.

M organa.

Fr. Wiehile.

S Klavierſchülerinnen
nimmt wvoch an, à Std. 75 4 bis 1
in und außer dem Hau'e. (5746
S. Fottback., Reilſtraße 131, III.

S e Offene und geſuchte S

S Stellen. S
Verh. Buchhalter,
mit nur guten Zeugniſſen verſehen, ſucht

kaufm. Berufe. Gefl. Off. unter T. G.

Folge Ablebens des bisherigenGänziich neuer Spielplan.
Hugo Heochgemuth. FutnaDer Probekandidat.

Emmeline und rust Hochberg.
Lebende Photographien vom
Transvaal-Krieg. Reinhold
Troupe. Gebr. Hauson,.
Die 2 Bertel. Die LiMy's.
Cangra. RHeonvra Feunders-

Ev. Arbeiter-Verein.
Sountag, 22. April, Abends 8 Uhr
Familien-Abend in den Kaiſerſälen.

Anſprache von Oberprediger Schmidt,
Geſangs und Muſtkvorträge, Aufführung
„Was erzählen uns die Jahrhunderte“?
r zu 15 Pfg. (an der Kaſſe25 Pfg.) ſind zu haben bei C. Kühme.,
Gr. Märkerſtr. 22. [5768
Welt Panorama
Halle a. S., gr. Ulrichstr 6, I.

Vom 15.--22. April
HMaggiore- u. Lugano-See.

Auf allgemeinen Wunſch zom 22. 28.

BRerchtesgaden.
Geöffnet von früh 10 bis Abends 10 Uhr.

Eintritt 25 Pfg., Kinder 10 Pfg.
Die noch laufenden Abonnements

haben nur bis Ende April Gültigkeit.

Radfahrbahn

Giselke,
Dessauerstrasse 2.

Auf dem Platze der Actien-Bierbrauerei,
Comſortabfe inrichiung.

1300 qm Fahrfläehe.
350 qm gedeckte Fahrhalle.
Jederzeit geöfſnet.

Fahrunterricht durch geprüfte Fahrlehroer.
Günstigeo Abonnements Bedingungen.

Fahrräder werden zur Aufbewahrung
und Reinigung angenommen.

Otto Ciseke Nach

lnbh.: Oscar Schilf,
Fahrrad- u.

Nähmaschinen -Handlung,
Gr. Steinstrasse 83.

Weissnäh-Schule

von A. Richter, Har; 21, II.
Wäſchenähen n. Zuſchneiden n. akad.

u. prakt. ausprobirter Methode lehre gründl.
für den Erwerb u. Selbſtdarf. Arbeit
iſt mitzubr. Proſp. zu D. Eintritt jederz.

Schnittzeichnen für Kleidertaillen
und Aermel nach vorzügl. akadem.
Syſtem für mäßigen Preis. [5745
Schülerpension Linde,

Halle a. S., Gr. Steinſtraße 29 a.
Hühnrraugen-Operation.
Auf Wunſch operiere ſeh Hühneraugen

nach System Pr. Dr. Hoppe, ohne Messer
und ohne zu ätzen.

Hernann tolberg, rn erte
Im Opferſtock der St. Ulrichskirche

fanden ſich folgende Gaben mit näherer
Beſtimmung 1 Mk. für ein armes krankes
Kind, 1 Mk. für eine arme Wöchnerin
(Dant Opf.r), 2 Mk. für eine arme
Wöchnerin, viermnat 50 Pfg. für eine alte
bedürftige Frau. Außerdem ſind mir
5 Mk. in Brieſmarken von einem unge-
nannten Beber für eine arme Wöchnerin
zu zeſandt Herzlichen Dank den ver-

borgenen ein Matth. 6, 3 u. 4. die Expedition dieſer Zetlung unter
Wächtler, Oderpf.

Veſitzers

ſucht Landwirth,
Mitte 40 er, unverh., ſelbſtſtändige

BSewirthſchaftung eines Gnutes
zum 1. Juli a. er. Wenn erforderlich,
würde Entlaſſung aus jetziger Stellung
früher erfolgen. Beſte Zeugniſſe und
Referenzen. Off. unt. A. V. 506 an
Haasenstein Vogler, A. G.Magdeburg [5765

Cin junger Landwirth,
22 Jahre alt, militärfrei, ſucht Stellung
auf einem Gut als Verwalter-Volontär.
Gefl. Offerten bitte an A. Mitiag,
Staßfurt, St. PetriKirchſtraße Nr. 4 a.

ber. z. einj. Dienſt,J g. Landw I J. landw. Sch.
beſ., 2 J. prakt. thätig, fucht z. 1. Juni Stell.,
wo er ſich in den Amts ev. Gutsvorſtehergeſch.,
ſowie in d. einf. u. dopp. Buchf. vervollt. k. Off.
erb. E. Breckwoldt, Alto na, Eimsbüttlerſtr. 30.

Geſucht z. 1. Juni d. J. auf Domän
Börnecke ein

zweiter Verwalter
mit guten Zeugniſſen. Zeugniſſe nebſt
Gehalts- Anſprüchen einzuſenden an
Hichels c Schaeper, mere ger
Böruecke, Kr. Aſchersleben, Prov. Sachſen.

Suche zum baldigen Antritt für großes
Rittergut einen älteren

I. Verwalter.,
welcher bereits ſelbſtändig gewirthſchaftet hat.
Zeugnißabſchriften, welche nicht zurückgeſandt
werden, nebſt Gehaltsanſprüchen unter Chiffre
Z. 5594 an die Exped. d. Ztg. erbeten

Verwalter.
Suche per 1. Mai einen mit d. innern

und äußern Wirthſchaft vertrauten Ver
walter. Meldung unter Beifügung Der
Zeugniſſe und Photographie erwünſcht.

Domäne Wechmar bei Gotha.
Ein unverheiratheter, tüchtiger
Hoſ meister oder Auſseher

für einen größeren landwirthſchaftlichen
Betrieb in Weſtfalen geſucht. Feeie
Station und Gehalt nach Uebereinkommen.
Antritt ſofort oder ſpäter. Meldungen
unter H. 498 an Haasenstein
Vogler, A.-G., Caſſel. 15764

Ein verheiratheter, durchaus zuverläſſiger

Hofaufseher
wird zum bald möglichſten Antritt geſucht
Zeugnißabſchriften und Lohnanſprüche ein-
ſenden an Franckoe'ſches Rittergut
Mittelhanſen b. Allſtedt. [5454

Ein tüchtiger

Hofaufs ehermit guten Zeugniſſen wird für einen größeren
landwirthſchaftlichen Betrieb geſucht. Antritt
kann ſofort oder ſpäter erfolgen. Offerten
unter Z. 5515 an die Erped. d. Ztg.

Empfehle e en re
Verwalter, Spa. Zeugn., ſofort mehr. j.

2 Bauernſöhne als angeh. Verwalter, 1 ält.
u. 1 j. verh. Hofmeiſter, l Oecc.-Eleve,
zahlt Penſ., 1 verh. Kutſcher, k. alle land
wirthſch. Arbeit, z. 1. 7. tücht. Ob.-Schweizer.
5599) Jnſp. Fisseler, Erfurt.

Jch ſuche zum baldigen Antritt einen

türhtigen (5698Unterschweizer,
der gut melken kann. Gehalt bei freier
Station monatlich 40 Mk.
lohann Weber, Oberſchweizer

in Wedderſtedt bei Hedersleben,
Bez. Magdeburg

Auf einer Domaine Anhalts findet zum
baldigen Antritt ein

junger Mann
zur Beguffichtigung der Leute Stel
inug. Offerten mit Zeugnißabſchriften an

erbeten.

baldigſt Stellung in landwirthſchaftl. oder

poſtlag. Peichlingen b. Cölleda erbeten.

e

Solider, energiſcher, in allen Zweigen
der Landwirthſchaft erfahrener

Wirthschafts-Inspektor,
30 Jahre alt, in ungek. Stellung, ſucht,
auf beſte Zeugniſſe geſtützt, zum 1. Juli
oder ſpäter dauerude Stellung, wo
Verheirathung geſtattet iſt. Gefl. Off. u.
Z. 5445 an die Exped. d. Zeitung.

2 Baneleven
können auf meinen Bureau Auſtellung
finden. Fr. Vahro, Baumeiſter.

10000 Polniſche Arbeiter,
Mongats- und Tagelöhner z. Zie gel- und
Fe dw vbeit ſtellt

Schuvider,
Schoppinitz b. Myslowitz.

Auf dem Ritterg. Gr. Geſteiitz bei
Naumburg a. S. wird ſofort ein geſunder,
kräftiger

Gärtnerlehrliug,
Sohn achtbarer Eltern, geſucht. Näheres
durch den Ritterguts-Härtner A. Leese,

Prfahrene Mamsell
findet bei mir Stellung zum l. Juli.
Haushalt ohne Leutebeköſtigung, ohne Molkerei.
Verſtändniß für gute bürgerliche Küche,
Schlachten und Wäſche erforderlich. Gehalt
400 M. Abſchriftliche Zeugniſſe erbeten.

Frau Helene Hahn,Rittergut Röderhof b. Halberſtadt.

Suche zum 1. Mai eine erfahrene

Köchin
wegen Heirath der jetzigen. [5697

Frau Georg von Dreyse,
Weißenburg b. Sömmerda (Thür.).

Manmfell,
nicht zu jung, am liebſten Landwirthstochter,
1. Juli oder auch früher geſucht. Gehalts-
anſprüche und Zeugniſſe zu ſenden an

Frau Rittergutsbeſ. K. Boetticher,
5342] Reoitzſch, BerlinAnh. B.

in 64 Jahre, in derirthſchafterin, Wirthſch. erf., ſ.
Stellung dei einzelnem Herrn. Offerten

an M., Heu riettenftr. s P.
S I Köchin Tfür eine Villa in ſchöner Harzſtadt bei

300 Mk. Gehalt ver 1. Mai evtl. früher
geſucht. Offerten unt. A. HI. 353 an
Rudolf hiosse, Magdevurg. [5762

Wirthschafterin-Gesueh.
Eine gebildete ſelbſtſtändige Wirth-

ſchafterin in geietzten Jahren wird zum
1. Juli d. Js. auf das Rittergut
Udersleben bei Frankenhauſen (Kyffb.)
geſucht. Milchwirthſchaft nicht vorhanden.
Zeugnißabfchriften, welche nicht zurück
geſchickt werden, ſind zu richten an Frau
Emma Müller. Ritterg. Vorxleben
bei Rinaleben (Kyffbäuſer). 15696

Ein tüchtiges, 25 j. Mädchen fucht
1. Mai Siellung nach Leipzig für Küche
u. Haus, eine Scholarin (Oekonomentochter)
ſucht auf Rittergut bei Halle Stellung. Frau
Marie Wantzlöben, Leipzigerſtraße 60.

Ein junges (5443
M i al ezum Kochenlernen kann noch plazirt

werden in
Bad Witte lind b, Halle a. S.
Kraukenpflegerinnen

werden geſucht. (5498Kinder-Krankenhaus
zu Leipzig.

Anmittelbar sichtbare Schrift.

Geldverkehr.

35,000 Mar
auf ein Rittergut in Thüringen ſoſort in
2. Stelle zu leihen geſucht. Geehrte Dar
leiher w. gefl. Offerten unter Z. 5750
in der Expedition d. Zeitung niederlegen.

500 Mark
werden von ſolidem Beamten in ſicherer
Lebensſtellung gegen hohe Zinſen bei
monatlicher Rückzahlung ſofort geſucht.
Gefl. Offerten unter V. W. 432 an
HMaagenstein c Vogler, A. -Gr-,
Halle a, S.

Sans peur et sans reproche!
Ein höh. akad. Beamter v. 41 J.

wünſcht beh. bald. Verh. m. diſting. j. Dame,
a. l. Pfarrerstocht. i. Correſp. z. tr. Vertr.
näh. Ang. bef. sub Z. 5774 d. Exp. d. Ztg.

An ſtrebſamer Landwirth, Ende 20er,
mit 25000 Mk. Vermögen, wünſcht ſich

u verheirathen. Junge Damen ev. Wittwen,
ie hierauf reflektiren, werden gebeten, ihre

werthe Adreſſe in der Expedition d. Zeitung
unter Z. 5593 niederzulegen. [5598

Wanilien-Raſrichten.

Vermählungs- Anzeige.

Riohard. KHesse
Franziska Hesso

geb. Weber

Vermählte.
Mustlau O.-L., 17. April 1900.

S

Geburts- Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.
Die Geburt eines munteren

Mädchens beehren ſich ergebenſt
anzuzeigen. [5752
Dr. med. Gustav Kulisch

und Fran, Elfriede geb. Eyssell.
8, Halle a. S., 18. April 1900.

6062090829086260588
Verlobte: Frl. Julie Vollrath mit

Hin. Amtsrichter Richard Eberino
(Quedlinburg Heiligenſtadt). Frl.
Vertha Marutzky mit Hrn. Otto Danne
berg (Merſeburg--Zahna). Frl. Minna
Schneider mit Hrn. Hermann Saalbach
(Liebenwerda Brandenburg a. H.).Verehelicht: Hr. Ernſt Walther mit
Frl. Elſe Sehnert (Melfungen--
Braunſchweig). Hr. Rittmeiſter d. L.
Albert Roepke mit Frl. Elſe Richter

e

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Hermann
Gliemannn (Oſchätzhen). Hrn. Major
Nicolas v. Katzler (Ludwigsluſt). Hrn.
Landrath Bureſch (Filehne). Eine
Tochter: Hrn. Amtmann Thüſing
(Brakel).

Geſtorben: Hr. Rektor E. W. Scholz
(Breslau). Hr. Gen.-Direftor Herm.
Lütgen (Eſchweiler). Hr. Oberſt z. D.
Fr. Genthe (Dresden). Hr. Major
a. D. Adolf v. Meyenn (Frankfut
a. O.). Hr. Major a. D. Ernſt Frhr.
v. Troſchke (Berlin). Hr. Prof. Theod.
Benſeler (Paderborn). Hr. Gymn.
Lehrer Dr. Hugo Deſſauer (Würzburg).
Fr. Anna Mueller (Merſeburg). Hr.
Amtsgerichtsſekretär Otto Neinecke
(Magdeburg). Fr. Marie Enzenberg
(Nordhauſen).'

im 36. Lebensjahre.

Nachricht,

Anſtaltsfriedhofe zu Nietleben ſtalt,

im 87. Lebensjahre.

TodesAnzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß ſtarb am 16. d. Mis. nach

langen, ſchweren Leiden der Stadthanptkaſſen- Buchhalter

Harrl Woeunn bat Zu Halle

Wünſchendorf, den 17. April 1900.

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Heute Rachmittag verſchied ſanft nach kurzem Krankenlager unſer innig
geliebter Bruder, Schwager und Onfel, der

Rentier August Pohle
Döbern, den 17. April 1900.

Im Namen der Hinterbliebenen O. Seirert.
m findet Freitag, den 20. April, Nachmittags 3 Uhr, in

n ſtatt.

Dieſes ſeinen Verwandten und Freunden nur auf dieſem Wege zur

Neubarth.Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag 34 Uhr auf dem



Döhnerstag-

LandesVerein preußiſcher techniſcher
Lehrerinnen

Die geſtrige erſte öffentliche Verſammlung wurde um 9 Uhr
Vormittags in Gegenwart von etwa 150 Mitgliedern des Vereins
und einer Anzahl von Gäſten durch den Geſang „Der Herr iſt mein
Hirte“, vorgetragen von den Damen der Halleſchen Ortsgruppe, er
öffnet. Zur Begrüßung der Erſchienenen nahm dann die Vorſitzende
des Vereins, Frl. Altmann-Soeſt, das Wort.

Namens der ſtädtiſchen Behörden unſerer Stadt begrüßte dann
der ſtellvertretende Kreisſchul-JInſpektor, Herr Direktor Dr. Bieder-
mann die Verſammlung. Halle, die „Stadt der Schulen“, welche
jetzt in ihrem Schooß Anſtalten zur Ausbildung der Jugend von
den erſten Anfängen bis zur Hochſchule hinauf beherberge
und daneben ſich einer mächtig aufſtrebenden Jnduſtiie undeines ſchaſfensfreudigen und ſchafſenstüchtigen Gewerdeſtandes

erfreue, habe von früher Vergangenheit allen Beſtrebungen,
die ſchließlich doch auch mit dem Handarbeitsunterricdt
zuſammengehörten, ein reges Jntereſſe entgegengebracht. Jn den
früheſten Zeiten des Mittelalters, da Berlin noch eine kleine Stadt
und an Leipzig kaum zu denken geweſen ſei, habe Biſchof Otto von
BVamberg hier in Halle von den Gewandſchneidern einen großen
Poſten edlen Tuches gekauft, um damit den ſtolzen und übermüthigen
Pommern, denen er das Chriſtenrhum gebracht, entgegenzutreten, da
er wohl wußte, daß dieſes Heidenvolt ſich den neuen Glauben nicht
ohne Pratt denken konnte. Und 600 Jahre ſpäter habe man freudig
hier die Pfälzer und Refugies aufgenommen, die mancherlei neuen
Betrieb mit ſich brachten, vor allem auch Poſamentir-Arbeit, Strickerei
und Wirkerei. Sodann hatte man 1881 gelegentlich der Gewerbe-
Ausſtellung gern dem weibli ten Fleiß und weiblicher Kunſtfertigkeit
einen ehrenvollen Platz eingeräumt, und ſeit langer Zeit werde in
unſeren Schulen im Handarbeitsunterricht fleißig und erfolgreich gearbeitet,
um dem erreichbaren Ziele nach Möglichkeit zuzuſtreben. So bringe die
Stadt Halle denn auch dieſer Verſammlung reges Intereſſe entgegen
und wünſche, daß ihre Verhandlungen in gemeinſamer Arbeit und
Cinigkeit verlaufen möchten dabei ſtets das große Ganze im Auge
behalten werde und die Beſtrebungen welche der Verein vertrete,
mehr und mehr von Erfolg gekrönt werden möchten. Namens
des hieſigen Lehrerinnen-Vereins, von dem die Ortsgruppe des
Landesvereins preußiſcher techniſcher Lehrerinnen ein Glied bildet,
richtete Frl. Schubring degrüßende Worte an die Erſchienenen,
worauf dieſelben noch von Frl. Horn im Auftrage der Ortsgruppe
Halle des Vereins preußiſcher Voifsſchullehrerinnen begrüßt wurden.

Nach Dankesworten der Vorſitzenden wurde auf Vorſchlag des
Vorſtandes beſchloſſen, Begrüßungstelgramme an den Kultusminiſter
Dr. Studt ſowie an den Vorſtand des preußiſchen
Vollksſchullehrerinnen Vereins abzuſenden. Frl. Peetſch-
Wiesbaden erſtattete den Geſchäftsbericht. Aus dem
dann von Frl. Beyer-Oznabrück erſtatteten Kaſſen
bericht für die verfloſſenen zwei Jahre iſt herauszuheben, daß die
Rechnung mit 828 Mk. in Cinnahme und Ausgabe abſchließt und
gegenwärtig der Verein in 11 Ortsgruppen 450 Mitglieder, außerdem
noch 124 Einzelmitglieder, alſo insgeſammt 574 zählt, gegen 9 Orts-
gruppen, 320 korporative und 140 Einzelmitglieder, alſo im Ganzen
460 Mitglieder im Jahre 1898.

Von Frl. Mecke- Kaſſel war ein Vortrag über die Frage
„Jnwiefern ſind die Fröbel ſchen Beſchäftigungen
im erſten Handarbeitsunterricht der Schule zu ver-
werthen zugeſagt leider wurde jedoch die Rednerin durch Krank-
heit von der Verſammlung ferngehalten, doch wunde beſchloſſen, über die
von ihr eingeſandten Leitſätze zu debaltiren. Dieſelben hatten folgenden
Wortlaut

I. Jeder Handarbeitsunterricht hat die Aufgabe, auch ſchon auf
der Unterſtufe die Kinder manuell, geiſtig und ſittlich zu fördern.

2. Dies geſchieht am beſten durch ſolche Arbeiten, welche im Kinde
ein vielſeitiges und gleichſchwebendes Jntereſſe zu entwickern
vermögen. Durch die dem Anſchauungsſtoff der Elementar-
klaſſe ſich angliedernden Fröbelſchen Beſchäftigungen iſt dies
beſſer, als durch Häkeln und Stricken zu erreichen.

d. Neuerungen im Lehiplan des Handarbeitsunterrichts ſind
ſchwierig die gegenwärtige Kindergartenmethode bedarf erſt
einer Reform, um Fröbels Prinzip des Selbſtfindens und
Selbſtthuns rein zum Ausdruck zu bringen.

4. Es iſt nöthig, daß die Fröbelſche Methode eine führendeStellung im Padogogitanterricht erhalte. Sie wird lebens-

kräftig wirken, weil ſie ſich der Natur des Kindes anſchließt.
Es fand eine längere lebhafte Generaldebatte über dieſe Theſen

ſiatt, welche beſonders die Frage behandelte, ob der Handarbveite-
unterricht ſchon mit dem erſten Schuljahre beginnen müſſe. Die
Abſtimmung ergab, daß die Mehrheit der anweſenden Vereinsmit-
glieder ſich vejahend für dieſe Anſicht äußerte. Von einer Spezial-
debatte über die Leitſätze wu. de abgeſehen.

Es folgte dann noch ein Bericht von Frl. Prell witz Berlin
über die auf ihre Anregung vom Verein ins Werk geſetzten Er-
hebungen betreffend die Handarbeitslehrerinnen an den Privatſchulen.
Es ſtellt ſich danach das Gehalt der techniſchen Lehrerinnen en
ſolchen Schulen bei durchſchnittlich 14* Stunden wöchentlich imMittel auf etwa 690 Mk., ſo daß die Sehrerinnen unbedingt auf
Privatſtunden und Nebenerwerb durch Arbeiten für Geſchäfte an-
gewieſen ſind.

Nachdem Miltags 1 Uhr eine zweite Mitglieder-
verſammlung ſtattgefunden hatte zur Erledigung innerer
Angelegenheiten des Vereins begann Nachmittags 31 Uhr die zweite
öffentliche Verſammlung, welcher auch Reg.- und Schulrath
Mühlmann Merſeburg beiwohnte, welcher ſeiner Freude über die
Beſtrebungen des Vereins beredten Ausdruck gab. Zunächſt gab die
Verſammlung dann ihre Zuſtimmung zur Abſendung eines
Huldigungstelegramms an die Kaiſerin. Sodannerhielt Frl. Kidder Kelen das Wort zu dem angekündigten

Vortrage über die Ausbildung der Handarbeits-
lehrerin und ihre Weiterbildung für Fort-bildungs- und Gewerbeſchulen. Die im Anſchluß an
den Vortrag aufgeſiellten Leitſätze wurden nach längerer Veſprechung
in nahezu unveränderter Faſſung gutgeheißen.

t Als beſonders bemerkenswerth ſeien folgende Sätze hervor-
gehoben:

„Eine organiſche Umgeſtaltung des Ausbildungsganges kann
nur durch Errichtung ſtaatlicher oder unter ſtaatlicher Aufſicht
ſtehender Seminare mit mindeſtens einjährigem Kurſus, vach ein
beitlichem Lehrplane, der von der zentralen Schulbehörde aufzu
ſtellen iſt, erfolgen. Der Lehrplan des Seminars für Handarbeits-
lehrerinnen muß die allgemeine, die beruflichechniſche und pädagogiſch
methodiſche Ausbildung berückſichtigen.“

Nach Erledigung dieſes Gegenſtandes ſtimmte die Verſammlung
widerſpruchslos dem Antrag des Vorſtandes zu, an den Kultus-
miniſter St udt erneut unker Beifügung einer Dentſſchrift eine
Petition nahezu gleichen Jnhaltes, wie ſie vor zwei Jahren dem
Miniſterium überſandt worden, einzureichen betreffs einer tiefergebenden
und einheitlichen Ausbildung und einer ſtagtlich geordneten Fort-
biidung der Handarbeitslehrerinnen.

Es folgte dann noch ein Bericht von Frl. BleekMinden über
die ſoziale Thätigkeit der techniſchen Lehrerinnen
nach den auf Umfrage erhaltenen Nachrichten. Danach ſind techniſche
Lehrerinnen hier und dort in mehr oder weniger ſtarkem Maße thätig
durch Mitarbeit in Flickſchulen, Haushaltungsſchulen, Armenpflege,
Kinderbewahranſtalten und Kinderhorten, Bahnhofsmiſſion, Unter
haltungsſtunden für die weibliche Jugend und an Turnübungen für
dieſe. Der Vortrag gab mancherlei dankenswerthe Anregungen.

Die Mittheilung, daß der Vorſtand des Vereins in ſeiner bis
An en Zuſammenſetzung wiedergewählt ſei, und Dankesworte desorſigenven an Alle, die ſich um den Verlauf der Verſammlung

verdient gemacht, ſchloſſen dann die Verhandlungen.

2. Beilage zu Nr. 180 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz

g. Ofendorf (Saalkr.), 17. April. (Unfall.) Der Gruben-
arbeiter Seidenſchnur fuhr mit dem Rade verſehentlich die ziemlich
ſteile und hohe Straßenböſchung hinunter und fiel in die vom Hoch-
waſſer angeſchwollene Reide. Nur mit Mühe vermochte ſich S. aus
dem Waſſer, das ihm bis über den Mund reichte, wieder herauszu-
arbeiten Frühſtück und Kaffeeflaſche waren im Waſſer verloren
gegangen.

g Lochan (Saalekr.), 17. April. (Verbrennung durch
Säure.) Beim Spielen fanden die Kinder Emilie und Bertha
Gittel ein mit einer ätzender Flüſſigkeit gefülltes Fäßchen, welches die
Aufſchrift Gift trug. Durch Uebergießen des rechten Unterarmes wurde
der Kleiderärmel der Bertha G. vollſtändig verbrannt und ſie erlitt
außerdem eine ſchmerzhafte Verbrennung der Fleiſchtheile des
Armes.

g. Woeſenitz (Saalkr.), 17. April. (Baumfrevel.) Vor
einigen Wochen haben Frevler auf der Straße von hier nach Prit
ſchöng einen jungen Kirchbaum gewaltſam umgebrochen. Jetzt haben
wiederum Bubenhände auf derſelben Strecke einem erſt vor zwei
Jahren gepflanzten Kirſchbaum die Krone abgebrochen.

g Bruunewitz, (Saalkreis), 17. April. (Verſunken.) Auf
dem Feldgrundſtücke des Gutsbeſitzers Laue dier, an der Lochauer
Grenzmark gelegen, verſank plötzlich bei der Feldarbeit ein Geſpann
Pfe-de. Trotz aller Anſtrengung vermochten ſich die Thiere nicht
wieder herauszuardeiten und ſanken immer tiefer. Erſt durch vor-
geſpannte andere Pferde konnten die Thiere aus ihrer gefahrvollen
Lage befreit werden. Ein Defekt der Drainage ſcheint den Unfall
herbeigeführt zu haben.

X Niemberg (Saalkreis), 17. April. (Feuer.) Jn der
geſtrigen dritten Morgenſtunde brach in dem Gehöft des Gutsbeſitzers
Troitſch in dem benachbarten Petersdorf eine Feuers-
brunſt aus und zwar in einem Stallgebäude, in dem ſich auch die
Wohnungen des Verwalters, des Schweizers und der Knechte be
fanden. Die Wohnungen der beiden Erſteren vrannten total aus,
ſo daß nichts gerettet werden konnte die Knechle hingegen konnten
ihre Habſelig'eiten noch rechtzeitig in Sicherheit bringen. Ueber die
Entſtehung des Brandes iſt bis jetzt noch nichts Räheres bekannt
geworden.

Stumsdorf, 17. April. (Viehſenche.) Laut amtlicher
Bekanntmachung iſt unter den Nindviehbeſtänden des benachbarten

Dorfes Köckern die Maul- und Klauenſeuche zum Aus-
bruch gekommen.

h Stumsdorf, 17. April. (Auszeichnung.) Auf der All-
gemeinen Ausſtellung für Volkswohl in Leipzig vom 29. März bis
8. April 1900 erhielt die Molkereigenoſſenſchaft Stumsdorf für
ihre auzg ſtellte Butter die goldene Medaille.

b. Eileuburg, 17. April. (Unfall.) Als der 43jährige Hand-
arbeiter Karl Koch eine alte eichene Bahnſchwelle zerhacken wollte,
glitt er mit der Axt ab und brachte ſich eine ſo ſchwere Knochen-
bezw. Muskelvertetzung am linken Unterbein bei, daß ſeine Aufnahme
in der Halleſchen Klinik nöthig wurde.

Gräfenhainichen, 17. April. (Verbrannt.) Jn der
hieſigen Fröhlich'ſchen Brauerei verunglückte der 16 jährige Brauer-
lehrling Karl J. dadurch, daß beim Fäſſerauspichen das Pech plötzlich
Feuer fing und hierbei J., welcher den Pechkeſſel forttragen wollte,
ſt were Brandwunden an beiden Händen erlitt. Er mußte ſich in
ärztliche Behandlung begeben.

Wittenberg, 17. April. (Fiſchotter.) Jm blinden
Eifer ſuchte am Charfreitag in der Pieſteritz, in der Nähe von Neu
pieſteritz, ſich eine Fiſchotter, an im Waſſer ſpielende Fiſche anzu
ſchleichen, gerieth aber dabei in einen Dornenſtrauch, aus welchem ſie
ſich nicht wieder zu befreien vermochte und von dem Zimmermann
E. erlegt werden konnte.

Merfſeburg, 17. April. (Mit dem Ausbau derelektriſchen Bahnſtrecke hHalle-Ammendorf,) die ihre
Fortſetzung nach Merſeburg finden ſoll, iſt nunmehr begonnen worden.
Die Schienenlegung, die gleichzeitig mit der Pflaſterung der Merſe
burgerſtraße vom Bergmannstroſt bis zur Artillerie-Kaſerne ſeitens
der Stadt ausgeführt wird, dürfte in der Ausdehnung bis Ammen-
dorf etwa 8 Wochen in Anſpruch nehmen. Zur Einrichtung der
Betriebsſtation in Ammendorf und der Weiterführung der Schienen
ſtrecke bis Merſeburg iſt ein Zeitraum von ungefähr einem Jahre
erforderlich.

g Burgliebenan, 17. April. (Waſſerſtand.) Die weiße
Elſter und die Luppe ſind in ihre Ufer zurückgegangen, und auf den
Wieſen verläuft ſich das Waſſer allmälig.

j. Schkölen, 17. April. (Verunglückt. Verletzung.)
Der Gaſtwirth Deckner im benachbarten Böhlitz war damit beſchäftigt,
die alten Lehmwände einer Pflaumendarre umzuwerfen. Als eine
der Wände unerwartet umfiel, kam er mit den Füßen und dem
Unterleibe unter dieſelbe zu liegen und konnte nur durch fremde
Hilfe aus ſeiner ſchlimmen Lage befreit werden. Die ſchweren Lehm-
maſſen haben ihm recht ſchmerzhafte Quetſchungen verurſacht. Der
Maurer Friedemann begrüßte einen alten Bekannten, indem er ihm
dabei auf die Schultern ſchlug. Dieſer, ein Fleiſcher, trug unter
dem Arme ein Fleiſchermeſſer mit der Schneide nach
h Jn dasſelbe ſchlug F. mit der Hand und verletzte ſich dabei
erheblich.

O Zeitz, 17. April. Verſchiedenes. Der Entwurf
des Kreishaushaltplanes für das Rechnungsjahr 1900
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 124 100 Mk. ab, gegen das
Vorjahr iſt eine Steigerung von 9000 Mk. eingetreten. Jn Droyßig
ſoll ein Neubau des Direktor- Wohnhauſes für das Königl. Lehrerinnen-
Seminar vorgenommen werden. Jn Granſchültz iſt vor einigen
Wochen eine Volksbibliothek begründet worden, die ſich reger
Benutzung erfreut. Jn Streckau macht ſich lebhafter Mangel
an kleinen Wohnungen bemerkbar. Es ſollen, wie wir hören,
im kommenden Sommer Wohnungen für 30 bis 40 Familien er-
richtet werden.

Eisleben, 17. April. (Gefährdung eines Babn-
zuges.) Jn der Nacht zum Monlag machten ſich vier Leute das
verbrecheriſche Vergnügen, in der Nähe von Bad Anna einen todten
Hund und eine Stange quer über die Schienen des Bahnkörpers
der elektriſchen Bahn zu legen. Der Zuz hätte an der dort befind
lichen ſcharfen Kurve entgleiſen müſſen, wenn das Hinderniß nicht
rechtzeitig wahrgenontmen und beſeitigt worden wäre. Die Thäter
ſind ermittelt.

Molwmeck, 17. April. (Ertrunken.) Geſtern fiel das
ca. 3 Jahre alte Töchterchen des Arbeiters Moſebach in die Jauchen
grube und ertrank darin.

b Mausfeld, 17. April. (Augenverletzung.) Dem
17iährigen Schmiedelehrling Friedrich Preiſigke flog ein glühendes
Eiſenſtück direkt gegen das linke Auge, welches hierdurch ſo ſchwer
verletzt wurde, daß die Sehkraft verloren ſein dürfte. P. befindet
ſich in küniſcher Behandlung zu Halle.

Wernigerode, 17. Aprik. (Geſetzeinführun g.) Die
Verordnung über die Einführung des Eeſetzes, betr. die Fürſorge
für die Wettwen und Waiſen der Lehrer an öffentlichen Volksſchulen,
vom 4. Dezember 1899 (G. S. S. 587), in die Stolbergſchen Graf-
ſchaften iſt unter dem 1. April 1900 erlaſſen.

Mühlhanſen i. Th., 14 April. (Ein Aerzteſtreik in
Sicht.) Der hieſige Verein für naturgemäße Lebens- und Heilweiſe
hat ſich in den letzten Jahren ſo entwickelt, daß ſich vor einiger Zeit
ein Vereinsarzt hier niederlaſſen konnte. In der letzten General-
verſammlung der hieſigen Ortskrankenkaſſe J, der größten der hier
befindlichen Krankenkaſſen, war der Beſchluß gefaßt worden, den
Naturheilarzt ebenfalls als Kaſſenarzt zuzulaſſen. Vom hieſigen
Aerzteverein iſt dem RNaturheilarzt darauf das Ultimatum ge
ſtelit worden, den Naturheiloerein ſowohl als auch die vor Kurzem
in dieſem entſtandene Frauenturnabtheilung aufzugeben falls er dies
nicht thun wolle und krotzdem die Praxis für die Kaſſe aufnehme,
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würden ſämmtliche anderen Kaſſenärzte ihre Thätigkeit als ſolche ein
ſtellen. Der Natu'beilarzt überließ die Entſcheidung in der Frage der
Generalverſammlung des Naturheilvereins, die ihrer Anſicht dahin
Ausdruck gab, daß der Vereinsarzt ſein Geſuch um Aufnahme in die
Ortskrankenkaſſe J. entſchieden aufrecht erhalten ſolle. Man will unter
den Mitgliedern der Ortskrankenkaſſe J. und der anderen hieſigen
Krankenkaſſen eine Agitation zu Gunſten des Naturheilarztes ent
falten und glaubt, es auf einen Konſlikt mit den Kaſſenärzten an-
kommen laſſen zu können.

Aſchersleben, 17. April. (Mühlen,brand.) V der
Oſternacht brannte die am Fuße der „Alten Burß“ etwa eine Viertel
ſtunde von der Stadt belegene „Burgmühle“ von Oskar Freita
nieder. Die Feuerwehr konnte nur die von der Mühle getrenn
liegenden Wirthſchaftsgebäude retten.

y Staßfurt, 17. April. (Die hier herrſchende
Wohnungsnoth) hat beim letzten Umzugstermin recht bedauerliche
Zuſtände gezeitigt. Eine ganze Anzahl Familien, welche zur Räumung
ihrer Wohnung genöthigt waren, mußten, da ſie nicht wußten, wohin
ſie ſich wenden ſollten, von Verwandten und Bekannten vorläufig
aufgenommen werden. Auf dieſe Weiſe wurde dem größten Noth-
ſtande abgeholfen ein Theil von dieſen Bedauernswerthen weiß aber
auch jetzt noch nicht, wohin er mit ſeinem Umzugsgute ziehen ſoll.
Es wäre ſehr zu wünſchen, daß dieſen unhaltbaren Zuſtänden, die
auch in ſittlicher und geſundheitlicher Beziehung die ſchwerſten Ge
fahren im Gefolge haben können, ein baldiges Ende bereitet würde.

y Uufeburg (Kr. Kalbe), 17. April. Kontraktbruch,.) Elf
polniſche Arbeiterinnen, welche auf hieſiger Domäne in Arbeit ſtanden,
haben ihren Dienſt heimlich verlaſſen und ſind ſeitdem ſpurlos ver
ſchwunden. Hoffentlich gelingt es, die Kontraktbrüchigen zur Be
ſtrafung zu ziehen.

Luburg, 17. April. (Der Uebungspla tz) wird in dieſen
Tagen wieder belebt werden durch einige Jnfanterieregimenter, zu
deren Empfang Alles vorbereitet iſt. Beſtätigt wird jetzt aus guter
Quelle, daß der Kaiſer in der zweiten Hälfte des Auguſt mit einem
Gefolge von 80 Perſonen auf drei Tage den Uebungsplatz Alten-
Erabow beſtimmt wieder beſuchen wird. Jn der erſten Hälfte des
ſelben Monats kommen acht Garde-Kavallerieregimenter hierher, um
ihre Uebungen abzuhalten.

Arneburg, 17. April. (Unglücksfall beim Fiſchen.)
Der Fiſchermeiſter Weinland, der zum Fiſchen ausgefahren war, fuhr
in der hochgehenden Elbe gegen einen Baumſtamm. Der Kahn ſchlug
um und der Meiſter ertrank. Der Lehrling hielt ſich an einem

m feſt und wurde nach ſtundenlangen Bemühungen
gerelte

Nenhaldensleben, 17, April. (Ein Opfer des jetzigen
Sturm s) iſt die neuerbaute Windmühle des Müllermeiſters Hobohm
auf dem Trendelberge geworden ſie wurde von einer Sturmböe um-
gelegt und iſt gänzlich vernichtet.

Tangermünde, 17. April. Beim Radfahren ver
ung lückt.) Der Schuhmachermeiſter Puchert fuhr mit ſeinem Rade
gegen einen Steinhaufen, überſchlug ſich, erlitt einen Schädelbruch
und war ſofort todt.

b Plötzkan (in Anhalt), 17. April. (Beim Spiel) fiel der
13jährige Knabe Heßler von einer kleinen Anhöhe herab und ſchlug
im Fallen mit dem Geſicht derart in einen Scherdenhaufen, daß er
außer mehreren Geſichtswunden eine erhebliche Verletzung des rechten
Auges durch Glasſplitter davontrug. Der Kleine mußte dieſerbalb
in die Klinik zu Halle aufgenommen worden.

Zeulenroda, 17. April. (Ein unverhofftes Er
gebniß) hat das Ausſchreiben des Wettbewerbs um den Bau der
neuen hieſigen Bürgerſchule (Gegenſtand rund 225 090 Mk.)
geliefert. Von zuſammen 100 deutſchen Architekten, die ſich die
Unterlagen zum Wettbewerbe haben zuſchicken laſſen, haben nicht
weniger als 42 vollſtändige Pläne eingeſandt. Dieſe ſind zum Theil
ſo umfangreich, daß einige über einen halben Centner wiegen. Dieſe
große Betheiligung iſt um ſo überraſchender, als die „Deutſche Bau
Zig.“ in Berlin öffentlich von der Betheiligung ab-
gerathen hatte, da die ausgeſetzten Preiſe zu niedrig ſeien. An
e Spitze ne Preisrichterkollegiums ſteht Stadtbaurath Fleck aus

auen i. V.
V. Weimar, 17. April. (Die deutſch- evangeliſche

Kirchenkonferenz), welche die hervorragenſten Vertreter ſämmt-
licher deutſchen Kirchenregierungen hat, und welche, alle 2 Jahre in
Eiſenach tagt, hält ihre diesjährige Berathung nach Oſtern wieder in
Eiſenach ab; ſie findet im Großherzogl. Reſidenzichloſſe ſtatt und wird
mit einem Wartburg- Gottesdienſt eröffnet. Die Verhandlungen um
faſſen mehrere Tage.

Leipzig, 17. April. (Jugendliche Unbedachtſam
keit.) Die Eheleute Tröbitzſch in Stötteritz übergaben, wenn ſie
vom Hauſe abweſend waren, ihr 6jähriges Töchterchen einer be
freundeten Familie zur Beauffſihtigung. So war es auch neuerlich
wieder geſchehen. Das 13 Jahre alte Mädchen dieſer Familie erwärmte
gerade Milch auf einem Spirituskocher. Hierbei bat die
kleine T. ſich dem Kocher genähert und neugierig in die Flammen
hineingeblickt. Mit den Worten „Na, haſt Du es nun richtig ge
ſehen drückte das größere Mädchen den Kopf des kleineren näher
an die Flammen. Die Haare des Kindes fingen ſofort Feuer, der
Spirituskocher wurde umgeworfen, und der brennende Spiritus ergoß
ſich über die Kleider des Kindes, die augenblicklich in Flammen ſtanden.
Das größere Mädchen verſuchte wohl in ſeiner Angſt die Flamme
zu löſchen, doch hatte die kleine T. ſo erhebliche Brandwunden erlitten,
daß ſie trotz aller ärztlichen Bemühungen bald ſtarb.

Oelsnitz i. V., 17. April. (Keine Lepra.) Gegenüber
einer Blättermeldung, bei einem Kranken in Oelsnitz i. V. ſei Lepra
bezw. Peſterkrankung feſtgeſtellt, erfährt die „Nordd. Allg. Zig.“, daß
nach amtlichen Erhebungen der betreffende Kranke, welcher ſich jetzt
in dem Leipziger Krankenhauſe Sanlt Jakob beſindet, weder an
Lepra noch an der Peſt leidet, ſondern an einer mit Knoktenbildung
in der Haut einhergehenden Form der Tuberkuloſe

Sport und Jagd.
Rennen zu Dresden, 16. April. Goldene Peitſche

und 1200 Mt. 1500 m. Hrn. Lt. Schelles F. H. „Combien“
v. Common-Bena 1. Lt. Fleiſchingers F.St. „Nina“ 2. Hrn. H.
Lückes F. W. „Mei Pundit“ 3. 24 10. 26, 28, 24 20
April-Verkaufs-Rennen. 2500 Mk. 1200 w. Hrn.
A. Steins br. H. „Surrogat“ v. Chalili Siam 1.
Hrn. J. Kühns br. H. „Märchen“ 2. Hrn. G. Kriegs
br. H. „Newer Despair“ 3. 16: 10. 26, 68, 34: 20. Damen
vreis-Jagd-Renunen. Ehrenpreis und 1800 Mk. 3500 m.
Lt. Frhrn. v. Neimans a. F.-W. „Orphan Boy“ v. The Canon-
Kate Kearney 1. Lt. Prinz A. v. Braganzas br. St. „Mißz Mary“
2. Hrn. C. F. Müllers br. H. „Pfauenberg“ 3. 62: 10; 38, 42,
34:20. Weeſenſteiner Handikap. Preis 3000 Mk.
1400 m. Hrn. R. Schraders F.-H. „Marienthaler“ v. Geheimrath-
Marienblume 1. Hrn. M. Wolffs F.-H. „Meuſe“ 2. Hrn. O. Bergmanns
ſchw. H. „Simbach“ 3. 20: 10; 28, 44, 92 20. Hoſlerwitzer
Hürden-Rennen. 2500 M. 2400 m. Hrn. M. Lückes ſchw.
W. „DTrootz“ v. MarderTruſt 1. Hrn. P. Wolffs br. St. „Court
Warrant“ 2. „Richard Grainger“ 3. 87: 10; 36, 106, 40: 20.
Preis von Grimma. 3000 M. 4000 w. Herren-Heiten. Hrn.
M. Lückes dbr. St. „Virginian Roſe“ v. Gold Rorah Darling 1.
Rittm. v. Wuthenaus br. W. „Hailſtorm II“ 2. Schmidt
Beneckes F.-W. „Vallyhoura“ 3. 71 10; 38, 38, 48:



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz- Kommiſſion.Sitzung am Donnerstag, den 19. April er., Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:

1. Antrag auf Annahme einer Schenkung von dem Frauenverein für Waiſen
2flege. 2. Anträge, den Ausbau der Moritzburg und die Veranſtaltung einer
Fotterie betreffend. 3. Antrag auf Mittelbewilligung zu Kapitel RII, Anlagen.

Antrag auf Bewilligung einer Beihilfe für den Zweigverein zur Bekämpfung der
Schwindſucht in der Stadt Halle a. S. 5. Antrag auf Ueberlaſſung einer Dienſt-
wohnung. 6. Antrag auf Genehmigung eines Nachtrages zum Haushaltsplan der
Kämmerei wegen der Eingemeindung der Vororte Giebichenſtein, Trotha und
Cröllwitz. 7. Antrag auf Mittelbewilligung für Grunderwerb. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung,
e betreffend die Vierſtener.Jm Auſchluß an die unter dem 2. d. Mts. veröffentlichte Zuſammenſtellung

derjenigen Ortsſtatute und Steuer-Ordnungen, welche in Folge der Eingemeindung
von Giebichenſtein, Trotha, Cröllwitz und Gimritz daſelbſt in Kraft getreten ſind
dringen wir nachſtehend einen

Auezug ans dem Regnlativ betreffend die Erhebung eines Kom
munalZuſchlages zur Brauſteuer und einer Gemeindeſtener von
Bier in der Stadt Halle a. S.

zur Keunmniß und Beachtung:
„„I. Von dem im Stadtbezirke gebrauten Biere wird ein Kommunal-Zuſchlag

von 50 Prozent zu der zur Hedung gelangenden ſtaatlichen Brauſteuer erhoben.
2. Von dem von auswärts in den Stadtbezirk eingeführten Biere wird eine

Kommunalabgabe von 65 Pfennig für 100 Liter 1 Hektoliter erhoben, welche der
Empfänger zu entrichten hat. Geht Vier in Gebinden von mehr oder weniger als
100 Liter Inhalt ein, ſo wird die Abgabe nach Verhältniß des feſtzuſtellenden Jn-
halts berechnet und erhoben.

3. Von der Steuer befreit iſt Bier, welches
a) in Mengen von weniger als 10 Liter eingeführt,
b) durch den Stadtbezirk nur durchgeführt wird.

4. Das von auswärts eingeführte Vier iſt enlweder an dem Tage, an welchen
es in den Beſitz des Steuerpflichtigen gelangt, oder ſpäteſtens am folgenden Werk
tage auf der Stadthauptkaſſe zu verſteuern. Die Empfänger von Bier, welches von
auswärts eingeführt wird, haben der Kaſſe eine mit ihrer Unterſchrift verſehene De
klaration zweifach einzureichen, aus welcher der Abſender, die Nummer, das Zeichen
und der Inhalt des Gebindes, der Lagerort, ſowie Tag und Stunde des Empfanges
und der Betrag der Steuer erſichtlich ſein müſſen.

Diejenigen Perſonen, welche von auswärts, bezw. von den Bahnhöfen und
Schiffen, Bier in den Stadtbezirk ein oder durchführen, ſind verpflichtet, eine die
Namen der Abſender und Empfänger, die Nummern, Zeichen und den Inhalt jedes
einzelnen Gebindes oder der ſonſtigen Verpackung enthaltende Nachweiſung zweifach
bei ſich zu führen und den an den Hauptzugangswegen belegenen Bier Meldeſtellen
zur Abſtempelung vorzulegen.

6. Alle Vereine, Wirthe und ſonſtigen Einwohner, die ſich mit dem Kaufe
von Bier zum Weiterverkaufe bezw. Ausſchank befaſſen, haben über die von ihnen
bezogenen Biermengen ein genaues Lagerbuch zu führen. Dies iſt den unter Nr. 4
für die Deklarationen gegebenen Vorſchriften entſprechend einzurichten und kann an
Stelle des 2. Exempiares der Deklaration der Kaſſe bei der Verſteuerung zur
Quittungsleiſtung vorgelegt werden.

7. Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften des BierſteuerRegulativs werden
mit einer Ordnungsſtrafe von 3 Mk. bis zu 30 Mk. geahndet.

Bei Steuerhinterziehungen iſt außerdem die tarifmäßige Steuer nachzuzahlen.

Zu vorſtehender Ziffer 5 wird gleichzeitig bekannt gegeben, daß Bier-Melde-
ſtellen, bei denen die Ein und Durchfuhr Nachweiſungen zur Abſtempelung vor
zulegen ſind, neu eingerichtet ſind in Halle Cröllwitz bei dem Rentier Herrn
Lonis Winter, Thalſtraſze Nr. 6, II, in HalleTrotha bei dem Kaufmann
Herrn Otto Brandt, Magdeburgerſtraſe Nr. 58.

Halle a. S., den 4. April 1900. Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Wegen Herſtellung einer Kanalverbindung wird die Leitergaſſe vom 17. d. Mts.
für den Reit- und Fahr- Verkehr auf einige Tage geſperrt.

Halle a. S., den 12. April 1900. Die PolizeiVerwaltung. J

W r v a JAmtliche Bekanntmachungen. Bekanntmachung.
w. Der auf den 26. April für denBei der unter Nr. 2438 des Firmen- Verding on Bangrhe ren des

regiſters eingetragenen Firma: Direktorwohnhanſes des Königlichen
Hermaun Hönicke Lehrerinnen Seminars zu Sropſigzu Halle a. S. iſt Folgendes eingetragen: angeſetzte Termin wird auf [568Der Kaufmann Alexander Kindſcher geſetz

zu Halle a. S. iſt in das Handels- Sonnabend den J. Mai Nah
eſchäft des Hermann Hönicke als zSe e aeeeen, bnlcke mittags 3 UhrGeſellſchafter eingetreten.

regiſters, Abtheilung A, die am 30. März verſchoben.

Lehrer Armoldt, Blankenburg in Thür.

Sodann iſt unter Nr. 76 des Handels-

1900 begonnene offene Handelsgeſellſchaft,
in Firma:

Hermann Hönicke
mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
Geſellſchafter die Kaufleute Hermann
Hönicke und Alexander Kindſcher,
beide zu Halle a. S., eingetragen.

Halle a. S., den 5. April 1900.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

J. Jn unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt
unter Nr. 995 und 996 betreffend die
Handelsgeſellſchaften:

Fritſch, Schmidt K Co.
nud C. Kaiſer

zu Halle a./S. je folgender Vermerk:
Das Handelsgeſchäft iſt durch Vertrag
auf den Apotheker Alfred Liedtke

in Halle a. S. übergegangen.
ein getragen worden.

II. Sodayn ſind in dem Handels-
Regiſter Abtheilung A.

unter Nr. 81 die Firma C. Kaiſer,
unter Ne. 82 die Firma Fritſch,

Schmidt Co.,
beide mit dem Sitze zu Halle a. S. und
als Jnbaber beider Firmen der Apotheker
Alfred Liedtke daſelbſt eingetragen.

Halle a. S., den 7. April 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

u-PerdingunAn -Aerdingung.
Die Ausführung der Erd und

Chanſſirnngsarbeiten für den Neubau
der 2747 m langen Kommnnal-
chauſſee von Trebitz nach Zaſchwitz
im Mansfelder Seekreiſe ſoll öffentlich
an den Mindeſtfordernden verdungen
werden.

Angebote ſind verſiegelt und mit ent
ſprechender Aufſchrift verſehen bis

Sonnabend, den 21 d. Mts.,
Vormittags 9 Uhr

im Bureau des unterzeichneten Landes
Bauinſpektors abzugeben. (5682

Zeichnungen, Koſtenanſchläge und Be-
dingungen liegen in der Zwiſchenzeit im
Bureau des Unterzeichneten zur Einſicht
aus.

Eisleben, den 11. April 1900.
er Fandes-Hauinſpektor.

Krevel, Baurnth.

Zur ſelben Zeit ſollen getrennt im Wege
der öffentlichen Ausſchreibung verdungen
werden

Die Erd-, Maunrer- und Asphalt-
arbeiten, Ziegelfteini, Saund- und
Kalklieferung, Steinmetzarbeiten,
Zimmer und Stagkerarbeiten

a) des nenen Klaſſengehäudes
(Zwiſchenhan m. Waſſerthurm),

b) des Anbanes des Speiſeſaals.
Die Angebote ſind bis zum 5. Mai,

Nachmittags 3 Uhr gebührenfrei,
unter Benutzung des umgedruckten Ver
dingungsauszuges, unterſchrieben an den
Unterzeichneten einzureichen, in deſſen
Amtszimmer, Fabrikftraße 47 in Zeitz
die Eröffnung derſelben zu dieſem Zeit
punkte ſtattfindet.

Die Zeichnungen, ſowie die beſonderen
Bedingungen liegen ebendort in den Dienſt-
ſtunden zur Einſicht aus.

Abſchriften der Verdingungsanſchläge
und der techniſchen Vorſchriften werden
nur gegen vorherige gebührenfreie Ein
ſendung der Unkoſten und zwar:
für Erd Maurer- und Asphalt-
arbeiten

a) des Klaſſengebäudes 6,00 Mk.,

e u r 2,50 M.,für Ziegelſteinlieferung
a) des Klaſſengebäudes 1,00 Mk.,
b) des Speiſeſaalanbaues 1,00 Mk.,

für Sandliefernng:
8 des Klaſſengebäudes 1,00 Mk.,
b) des Speiſeſaalanbaues 1,00 Mk.,

für Kalkliefernng:
a) des Klaſſengebäudes 1,00 Mk.,
b) des Speiſeſaalanbaues 1,00 Mk.,

für Steinmetzarbeiten:
a) des Klaſſengebäudes 3,00 Mk.,
d) des Speiſeſaalanbaues 1,00 Mk.,

für Zimmer und Staakerarbeiten:
a) des Klaſſengebäudes 3,00 Mö.,
b) des Speiſeſaalanbaues 1,00 Mk.

und wenn ſie bis zum 23. April an-
gemeldet ſind, verſendet.

Zeitz, den 12. April 1900.
Der Königliche Fokalbanbramte für

den Bankreis Wrißenfels.
Bichelberg., Baurath.

ePflaſterſteinVerdingung.
Zum Neubau der Kommunalchauſſee

von Trebnitz nach Zaſchwitz im Maus-
felder Seckreiſe ſollen 1490 ehm Reihen-
pflaſterſteine aus Porphyr bis zum
1. April 1901 frei Verbrauchsſtelle ge
liefert werden. Die Lieferungs Be
dingungen können gegen eine Schreibgebühr
von 50 Pfennigen aus dem Bureau des
unterzeichneten Landes Bauinſpektors be
zogen werden. Angebote ſind bis

Mittwoch, den 25. d. Mts.,
Vormittags 9 Uhr

verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift
verſehen poſtfrei an den Unterzeichneten
einzuſenden.
Zugleich mit den Angeboken ſind Probe-
ſteine einzuſenden.

Eisleben, den 11. April 1900.
Der Landes-VBauinſpektor.

Krehbel, Baurath. [5685

Rittergüter und Guter

jeder Größe, mit und ohne Brennerei,
hauptſächlich Rübengüter, weiſt jederzeit nach
Nehring, Gneſen(Poſen), Poſenerſtr.22.

Ein an einer -Bahnſtation im Kreiſe
Gardelegen belegener

Acker ofvon 170 Morgen Größe iſt unter
günſtigen Bedingungen preiswerth zu
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt
A. Schunhart, Magdeburg-Werder.

HausVerkauf.
In Burg b. M. iſt ein modernes Haus

mit 8 Zimmern, Badeſtube, Keller, Waſch
haus u. reichl. Zubehör, mitten im
Garten ſtehend, ſofort ſehr preiswerth
zu verkaufen. Das Grundſtück hat noch
Prr Bauſtelle und könnte ſich auch zu

enſionen eignen. Off. erbitte O. S.
46 poſtl. Burg b. Magdeburg. 5348

Meine ſeit 65 Jahren beſtehende

Metallgiesserei
will ich verKauſenoder verpachten.
Näheres durch (5680C. RKohbites el.

Torgau g. Elbe.
Unſer Rühlengrundſtück

bei Rudolſtadt, mit Mahl u. Schneide
mühle, ca. 100 J. in e. Familie, 4 amerik.
Mahlgänge, 1 Spitzgang ec., mit Wohn
haus, Nebengeb., Stall, Scheuer, Wagen-
remiſe, Dreſchmaſchine mit Waſſerbetrieb,
iſt für einen billig. Preis wegen Todes-
falls des Beſitzers zu verkaufen. Das
Anweſen hat einen gr. Wert u. eignet ſich
zu jedem andern induſtriellen Unternehmen.

Landgasthof.
Meinen vorzüglichen Gaſthof mit Tanz-

ſaal und neuerbauter Kegelbahn, ſowie
ca. 40 Mrg. Acker u. Wieſen bin ich
willens zu verkaufen. Brandkaſſe 31,000Mk.
Refl. bitte gefl. ihre Off. u. Z. 5630
an die Exped. dieſ. Zig. abzugeben.

Mittleres, ſolid gebautes, neues

S h g Sr Wohnhaus en
mit ſchönen eingericht. beſſeren Wohnungen,
in der Pfälzerſtraße belegen, mit geregelten
Hypotheken, iſt ſofort bei 6 Verzinſung
zu verkaufen. Näheres bei 6772
B. G BAn, Bruckdorferſtr.
Ein Gut bei Leipzig. 175 Morgen,

ein Gut bei Delitzſch, 140 Morgen, ſind
Verhälniſſe halber zu verkaufen.

s cehösne, Gutsöbeſigzer,
736] Behlitz bei Naundorf.
A aus-Ver kam.Krankheits- und vorgerückten Alters

halber bin ich Willens, meine beiden
Haus Grundſtücke Magdeburger-
ſtraße 36 n. 37 aus freier Hand zu
verkaufen. Unterhändler verbeten. [5733

Wittwe Pauline Fuhr mann.
1 Paar 4--5 Zoll hohe 9 jährige

braune däniſche (5692Arbeitspferde,
fehlerfrei und zugfeſt, für 1500 Mk.
verkäuflich. Off. unt. Z. 5692 an die
Exped. d. Zeitung.

P rror. Maereker-
Saatkartoffeltt,

à Ctr. 2,25 Mk. verkauft
Domäne Hartmannsdorf

bei Wend.Linda, BerlinAnhalter Babn.
Desgl. gutes Wieſenhen. (5770

Saatkartoffeln.
Frühblane und Netz, als Herbſt-

Kartoffeln, Magnum beonnam,
Saxonig, Blaßrothe Neufſtädter
empfiehlt zur Ausſagt [57600. Heller, Steinweg 32.

Arbeiter Schlafdecken 3,75 Mk.
Strohsäcke à l Mk.
Strohkissen à 30 Pfg.

Säetücher, Säerörke, Dünger-
sreu-Kittet ofen 15634

Plaut& Sohn Aeiprige retr. 82.

Sekarnktmachnung,
des eaeſtreee irrt General-Versammltung der en

am 27. April er., II Uhr Vormittags
im Reſtaurant ars la Tour“ hierſelbſt

ſtalt, wozu die Herren Vertreter hiermit eingeladen werden.

TagesOrdnung:
Abnahme der Jahresrechnung pro 1899.

2. der mit Aerzten und einem Beamten abgeſchloſſenen
erträge.

3. Wahl eines Vorſtandsmitgliedes.
4. Geſchäftliche Mittheilungen.

Halle a. S., den 12. April 1900.
Der Vorſtand der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.

Dr. II. Neubaur, Vorfſitzender.

Bolkcamuatenneehuunng,
Die Schmiede- Innung von Halle a. S. und Urngegend hat in

ihrer, am 12. ds. Mts. ſtattgehabten Quartals Verſammlung ein-
ſtimmig beſchloſſen, der werthen Kundſchaft, ſowie den ſich interef-
ſirenden Kreiſen hierdurch zur Kenntniſz zu bringen, daß in Folge
der eminent hochgeſtiegenen Preiſe für Rohmaterialien, als: Eiſen,
Kohle e. eine Preiserhöhung in Schmiede- Arbeiten vom 1. April
ds. Js. an eintreten zu lafſen, und zwar ſoll im Hufbeſchlaggewerbe
je ein neues Huſeiſen mit mindeſtens Mk. 1. zur Berechnung ge
langen, ſowie auch dementſprechend die anderen Schmiedegarbeiten

im Verhältniſz zu erhöhen. [5463Halle g. S., den 12. April 1800.

Die Schmiede-Jnnnng
von Halle g. S. und Umgegend.

P JZu verkanfen
e e G r h m el s W i c R e
zur Errichtung von Ladenhänſern

an der oberen Steinſtraße, beſte Lauflage. Preis
mäßig. Offert. unt. Z. 5368 an die Exped. d. Ztg.

Grundſtückverkanuf
in Merſeburg.

Wegen Aufgabe meines

Getreide-Geſchäfts in Merſeburg
beabſichtige ich mein Grundſtück daſelbſt nebſt darauf befindlichen großen,
maſſiven Speicher, Wohn und Coutorgebüände, Stallung e. zu verkaufen.
Reflektanten wollen ſich wenden an 5. G. Stehel, Leißzig nnd

Merſeburg. 5468
3 t amntl g. S t 945 39 J8 rn 25492 t anilet-Stammſchüſe b

dungdighnuygehe on
ß ſaut Q 9 t J n e e ePoſt-, Telegr.-, Ciſenb.-Siation, ertt. Eiſenb.-Stat. Reuhnldensteben.

Der freißändige Verkauf der Volihiut Fährtings-
Röcke beginut am 26. April. 15763A. Wagen auf Anmeldung Station.

J. v, Nathusius. Heyne, ScäfereiDirektsr.

nete vc n

Baumaterial: S
TTeeeeeeeeg

rates wenarnst eine
Baues Iathen
Scehorasteinrohre
Sämmtliche Gipssorten

5 Gipéfabrik in Mlirieh a. J.Ha. Wein well Kunſtleichtſteinfabrik in Vordhausem.
W Sämmtliche Korreſpondenzen ſind nach Ellrich zu richten. S

Offerten, Muſter und Proſpekte gratis und franko. [5052

e n

liefert zu billigſten
Preiſen in vorzüg-

lichſter Qualität

Landauer, Halbverdechs, offene Wagen,
v. e vorräthig und empfiehlt

Rarnscehn, Wagenfabrik, Sophienſtraße 35.

Dur Saat
offerire, ſolange Vorrath reicht, wegen Räumung:

Rothxklese (ſeidefrei) ca. 80 50 kg 55 M.
Esparsette 70 50 10Weiss kiee 80 50 42fowie andere Sämereien billigſt. (6021

Roh. Günther, Quedlinburg a. H.

Anrechk

Er
vewirk

Proſp

n c
um

S

Am



2 S S 2 Z. 2 e 2 r 2257 h e a S iF S 8 2 n m S 7Z. 22752kaſſe a t 78 z 5553T 7 2 92 p.6725 c 75 2 2 t7 t er e r e 3 S Sarg S 2 S S S 7 S 22 52 7 2 3 Sv B s 3 7 2 5 o S 2 v o 5 e ei 22 SV 8 2 e. 2 2 5 52 O S S m a28232 225 230 2 258 287537575 5 7 5 ma 87 S2 s S S e S 2 2 e p. J SS 7 2 5 525 G 7 227 6 7222 225772 S 22 2 hc D 72S. 24 22255757 955...2 923 3. 7—7 37 tr täte e l l e es 27732 2 525 5 7 S m 27 S z 77 2 2S 2 2 7 75. z S 2022 2522 2 S 72ſenen e S 27 S 2722 3 7 S 2 S 25 7 S 2 C r S 5 SS i ar m 923 2 2 S 2 S 3 SS B. S 3 5 27 Se W SJ ge e s z 5 s 2842 2 3 3 3c a 2 V o 352 S C ev a J d ww0 55 37752335 227 s 272 2352 255 e.2 3 S e S 2 J 5 34 deS e 25es S a. 72 22 S o 7 27 7 s 7e 2 35 5 m s S D SS S 3 2 25 2 2 5 3 m 5 7 5 S 2 3 S 3 3 9 S 7d L e e S 2 32 5 3 S2 S S o ren 2 z 59 53 59e S e e e7 an e r S n 7 7 353 m 7 S S SS e S25 2 575 22 3 7 2.2 S 22 7. 29 2 2 2 23 22m m e r c e 95782 77 7 SS e a r a 6 S a V S 27v r e See a z za S S 2 an r ct in e 2 e a r n Zug 2 2 Srigen t r n Dein S S ci S 2 a S S 2 s 2 S 3 233 n 2S a z S Z S 8 2 z Sreſ d S 32 e gar s333 S 2 2 z 5022 59 e colge r en e e n e c t h3923 82 22 5 e 2ſen, 2 e 2822 z 12 n a Ant 3 77 i S 53 S c O 5pril e 2 v Z an S 2 2erbe war e 527 3 722 z SS 5 S 27 T. D. S 5 cge S z S z S S 2 e2 2 325 257 S Z 2ten Wand W O S s 5 24 a 5v u 2 S S S 35463 S I e o 7 S vJ S r S 8 S S uD 2 S a 2 25 s S. S 8e r 2 2 2222 7 D 257? s 8 e 3Z2 57 i 7 S S 2 2 2a a z a c 32 e Sa o e S 7 77 7 S S Wm S 2 s 2 s t e z e 2 s SX t t 7m 2 23 25 227 2 72e 2 8 7 h 25 z F73 28d 7 erregen a a S Ze223 S sS e 5 7 s S 8 7929 5 S ez S S S 2 S a. 37 S 23 S an 3 e 8 S S B.S 7 2 sW 57 27 52 5 2 3 2 5 7 3 2.5 S 563 S 7 2 ee 9 5 5 752 7 2 5 32 2822 S 2 SS S e. m 59 7 5 3 S S 7 2 e2 R S 3 2 2 S e 8r wir S e e S 79 2 S T S 2 S S 9u s ehe S SS 3 3 e ve S Z. 83 22 S D Sgrea a r 57 533 5 2 S. 2 S 2t e Jeis J e 5 7 r ger 25 53 2378S S z o S 2 23 S d SS 73 7 S S S z S 2 S 3 8 S 392 2t e 48 z 55 2 23 739 32 7 6 s z 3z 82 2 H S 3 25 S S o 3 Se e z 28 Ss s Sar 55522 5 275 5347 SS W 2832 Ze 2648 2 S SS 2 7 7 a c 9 S S S S T O S2 W S 2 D t2 äfnenss a eS e h h S 23 z 2 SS e l e e. i a n ht 2 53 n n e 97 22 8 22 D. 22 85 T 92 c 2S e S 58 :3 t S 22 25 B. S S S v e t uS S c a e e S S e e
r 7 e

ſtr. 10 1. Juli, 3 Zimmer u.StreiberJ u S eſzeit, 2 6 2 ſ L 4 3 Te7 7n Cocosfaser-Baumhänderen Königl. Pr erſ che votter e. Zubeh, jahel. 40 M. Hah. daſ. in5468 Die Ernenernug der Looſe zur vierten Klaſſe, welche bei Verluſt des h abe. Zigarren Geſch.c Anrechts ſpäteſtens bis See e S n tèhdè*è2è2è2SSSògèg m Varfüſſerſer. 7, I. T. I Vaden m. Sinde e2 S r. a! e S I. n m. SFreitag, den 20. April er. Abends G Uhr ut möbl. Zimmer jährl. 700 Mk. Näh. daf. 1. Et.
vewirkt ſein muß, bringen wir hiermit in Erinnerung. [3457 mit voller Penſion ſucht Ausländer Karlſtr. 13 part., ſof 4 Zim. u. Zubeh.,

bei geb. Fam. i. Nähe d. Klin. Offerten ijährl. 650 Mk. Näh. Gebr. Fackenheim,
unter z. 5777 an die Exp. d. Ztg. erbet. gr. Ulrichſtr. 12.

Zwei junge Herren ſuchen freundliches Magdeburgerſtr. 66 II., 1. 7. od. 1. 10.,
Zimmer mit Kaffee zu miethen. Nähe T Zim., Preis inkl. elektr. Licht u. Dampfh.
Geiſtſtraße. Offerten unter Z. 5734 mit jährl. 1500 Mk. Näh. wie vor.

Gr. Steinſtr. 10 II. Et., 1. 10., 6 Stuben,
Kammer, Küche u. Speiſekammer, jährl.

Die Königlichen Lotterie-Cinnehmer.
ERurchavrät, ren er. C A Lehrmamum.

See
r 3Vor den bevorſtehenden S n n e r ää R empfehlen

wir dringend, Hausmobiliar und Werthgegenſtände gegeng San Engirt an Be S z l 3800 M. Näh. Gr. Skeinſtr. 10 im Vant-Mäünmnſbrrnn und Hüehhn S lo 2 e r z rbei der Aachener unck Münchener z v i the e Fraurfete erſtr. nS 4 2 ermie hen. üche u. Zub., jährl. 255 Mk. Näh. daſ.Feuer Versicherungs Gesellschaft Forſterſtraße 47 III. Etg., 1. 10., 5 3.,zu verſichern. Die Bedingungen ſind Iihberal und rei von Ftärten. Se Bernbuegerſtr 28 III K., Speiſek. Kloſet, Bad., herrſchaftlich,
Conpon-olicen für Haushaltungen bis zum Werthe von e hereſchaftliche Wo 4 Du d jährl. 550 Mk. Näh. wie vor.

m. 19933 Jahreghtämie 21. G. Gartenharken, Wäschestützen, Cag Dit. zu vermiethen entweder Barfüſſerſtr. 9. 1. 10, 5 hein J
39;9090 dw 15. Gartenpfähle, Agttnbgt i e e rnten K. u. Zub. jährl. 580 Mk. KRäh. daſ. i. Lad.

29 un n getr mit wolggam Spi ichti j rzeit. r 3 tProſpekte werden auf Wunſch Kostentres zugeſandt. Auskunft ertheilen die auch grün getr. wit woissen Spitzen Meldung im S aniguns jederzeit Landwehrſtr. 20, 1. 7. ſpäter, 1 Laden

m Agenten der Geſellſchaft und die GeneralAgentur 15740 a ytotr, jahr!. 890 Mk. Rsh. K. LadenM Garlen- u. Eine Wohnnn b. Wirth.e r wagdeburger ſtr aße 49. Balkonmöbel Parlerre, mit oder ohne e 3 ver e r J 1.7 J St.
e in f r miethen. Näh. Albrechtſtr. 40, Part. [5581 Kontor zahrk. Nah doſ. neiſen, Holz,Bambnus, Sofort od. ſpäter zu vermiethen Gr. Ulrichſtr. 35, II. links, 1. Okt., dieGrösste F ahrrad-Reparatur- Dyi f8 o jetzt von Hrn. Müller RäumeFriedhofs Kl. Brauhausſtraße 23 580 ha n n

bänke, 1 Laden mit Zubehör à Mk. 750.--
e Blumeungitter 1 7 n 350. Ludwig Wuchererſtr. 23, 1. Oktober,erkstatt am latze e J Rollſchutz auch beide Läden zuſammen zu benutzen. 4 gr. St., 1 Berl. Zim., K., K. u. Zub.,
e wände er. 1 Wohnung à Mk. 550. 650 Mk. jährl. Näh. daſ. b. Hausmann

r S a f 6 t R 1 4 225. Hof 1 Tr.Pigene Emcältirten g. Vernickcelttereg. EKust. Rensehk, Nähere Auskunft wüd ertheilt im Jontor irre 70 WHaus u. Küchen- Kl. Brauhausſtraße 24. Leipzigerſtr. 10, II. 10, heizb. 3.

Fahrrad- und Nähmaschinenhandllung, Brun 0 d eumann Häud elſtr 25 v 1900 ung Vigener Du ehe See
5 ſofort oder ſpäter bei t

7Fernsprecher 952. Halle a, S. Gr. Steinstrasse 83. zu vermiethen. Näheres daſelbſt. T r e
c c r. Ulrichſtr. 35, I. r., 1. 10., 3 St.,Maschinenfabrik F. in. Z. z. v. Mansfelderſtr. 56 II, E. Ankerſtr. 2 K., K. n. Zub., 500 Mk. jährl. Näh.

e e e Varfiſerfer. t ginn Alle P a Wev füßerſtr. 6, 1. 4., Belle-Et., 3 Zimmer llte Prom. 11 I. bei Lauenroth.T Sangerhausen u.gubeh. jährl. 1200k. Näh. daſ. od. r. 7 T. Schireerſtraf S
Röb R o m v 1. 7., P dw K.Am Kirchthor 4, ſof., 1 ganzes Haus, 8 heizb. Küche, I. Et. des Hintergebäudes, jährlichZum Früh a hr Ubensamen einlgungs Zimm., div. Kamm. u. ſehr reicht. Zubh., 210 Mk. Räh. daſelbſt bei Gerichtsvoll

und Gartenben., Mk. 2400. Näh. C. Kunge, zieher Hirſch.
Trocknungs-Anlagen. e Dcligſherſt. r m. T. T eAckerſtr. 4, 1. 7., im Sout., St., K., K., Zimmer, 1 do. Kammer, Küche, Speifek.,

Sachgemässe Ausführung für Betriebe 120 Mk. jährl. Näh. daſ. part. u. reichl. Zubehör, ca. 80 qm Gartenland,

alen Amtanss jährl. 425 Mk. Näh. daſelbſt im Schuh
werden alle gärtneriſchen Arbeiten ſauber und prompt ausgeführt durch

1 nG. Renneberg, Umarbeitung älterer Amaegen nach den w. n 7., St., K., K., Keller, macherladen.
neuesten Erfahrungen. Näheres wie vor. In S. T. rc 7 J n Königſtr. 73, 1. Okt, 3 St., 2 K., K.so27 harlottenſtraße L b b di e en wicht Jubeh. fährt daſelbſt.575 Mk. Näh. daſ. im La 2. Et. r. roporbeerbaume. )75 Näh. daſ. im Laden od. 2. Et. r Ludwig Wuchererſtr. 73, I. 4. od. ſp.,

3

Uhlandſtr. I II.,plötzl. Verſetzg. halber, 1.4..! Entree m. Zubeh., 370 Mk. jährl. Näh.

T III 6 Paar große Lorbeerbänme billig Lindenſt. 11, T. 10. 53., Küche Speiſek. Vad. 1 Pferdeſtal f. 3 Pf. Wagenrem.,, fährt
zu verkaufen im Waiſengarten. (5732 reichl. Zubeh. Näh. Lindenſtr. 5 b. Tille. 180 Mk. Näh. im Varbiertaden v. Otto.

5021
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Forſterſtr. 16 II, 1. 7., St., Kam., kl.
Kam., Küche, Keller u. Bodenkam., jährl.
280 Mk. Näh. daſ. 1. Et. b. Gebhardt.

Vfännerhöhe 57, 1. 7., Viktualiengeſchäft
m. St., Kam., u. Zubeh., jährl. 180 Mk.
Näh. Pfännerhöhe 58.

indenſtr. 62, 1 7., die halbe Etage, 3
St., K., K., reichl. Zubeh. Näh. daſ.

Hochherrſch. Wohnung mit allem Komfort d.
Reuzeit, 1. 10 Näh Triftſtr. 36 beim
Hausmann.

Kl. Ulrichſtr. 1. 7., St., K., K. u.
Zubeh., herrſchaftl., jährl. 210 Mk. Näh.
da. 2. Et. l.

Henriettenſtr. 37, 1. 7.,
Stall 2e., jährl. 340 Mt.
bei Ufer.

Burgſtraße 25 1. 7. od. 1.10., 2 Wohnz.,
2 Schlafz., 1 Küche. Näh. Burgſtr. 24 p.

Moritzzwinger 7, 3. Etg., 1. 10., 3 St.,
3 Kam., Küche, jährl. 500 W Näh,
daſ. 1. Etage.

Liebenauerſtr. 162, 1. 7., St. K., K.,
jährl. 200 Mk. Näh Merſeburgerſtr. 30 III

Hoffmann.

Olearinsſtraße 3. Etg., 5 Stuben,
Küche u. Zubehör, jährl. 520 Mk. Näh.
daſ. beim Hausmann oder Robert Franz-
ſtraße 15.

Merſeburgerſtr. 30, 1. 7., 2 St., K.,
jährl. 225 Mk. Näh. daſ. 3. Etage

bei Hoffmann.

La dwehrſtr. 19, 3. Et., ſof., 2 St.,
2 K., K. u. Zubeh., jährl. 340 Mk. Näh.
daſ. Part.

Zandtwehrſtr. 19, 3. Et. 1. 7. 2 St.,
K., K. u. Zubeh., jährl. 340 Mk. Näh.
daſ. Part.

Beruburgerſtr. 16, 1. 5., 2 Zimmer vorn
heraus, Küche, abgeſchl. Flur ec., jährl.
240 Mk. Näh. daſ. 2. Etage rechts

Wettinerſtr. 33, 1. Et., 1. 10., 8 Piecen,
Badeſtube, Gartenben. ee., jährl. 1000 Mk.
Näh. v. B. Schmidt, Wettinerſtr. 5.

Brandenburgerſtraße 11, part. links,
1. Juli, 2 Stuben, Kammer, Küche, jährl.
240 Mk. Näh. daſ. part. rechts b. Jakob.

Alte Promenade S, ſof. od. ſpäter,
Atelier und Bureau, 5 Räume m. Central-
heizung, ganz oder getheilt, jährl. 1000 Mk.,
Näh. daſ. Eingang C, I. Etg.

Mittelſtr. 10, J. 7., 2 St., K. K. m. Zub.
jährl, 330 Mk Näh. Mittelſtr. 9.

Mittelſtr 10. 1. 10., 2 St., 2 K., K. u.
Zubeh., jährl. 420 Mk. Näh. Mittelſtr. 9.

Mittelſtr 9, 1. 10. 2 St., 2 K., K. u.
Zubeh., jährl. 480 Mk. Näh. daſ. b. Lüders.

Meckelſtr 8, I. 7., 3 St., K., Küche,
Speiſek. Näh. daſ. im Laden.

Dryanderſtraße 13, part., 1. 10., 3 Stub.,
Kammer, Küche c. 425 Mk. Zu erfragen
Dryanderſtraße 131.

Bad Wittekind, Villa Charlotte, 1. 10.,
10 Räume mit. Zub., jährlich 1000 Mk.
Näh. Giebichenſtein, Trothaerſtr. 12.

Tharlkotteuſtr. 19, 1. 7., 3 St., 2 K.,
1 K. m. Speiſek. u. Zub., jährl. 600 Mk
Näh. daſ. von 10--12 Uhr.

2 St. K., K.
Näh. w Hof

Wieckelſtr. S, 1. 10., 2 St., 3 K., Käche,
Speiſek. Näh. daſ. im Laden.

Burgſtraße 14, ſof. od. ſpät., 1 Stube
nebſt Kammer, jährlich 78 Mk. Näh. daſ.

Meckelſtr 1. 10., 3 St., K.,
Speiſek. Näh. daſ. im Laden.

Dryanderſtr. 13. 3. Etg., 1. 10., 4 Stub.,
Kammer, Küche ee., jährl. 450 Mk. Zu
erfragen Dryaunderſtr. 13 1

Lndiigſtr. 18, 1. 7., Stube, K., K., K.,
Zaden, jährl. 192 Mk. Näh im Reſtaur.

Küche,

Magdeburgerſtraſte 48 p., i 6 Z.
(1 davon m. Bad.) K., Speiſek., Garde-
robe, Mädchk. u. reichl. Zubeh. Hochherr-
ſchaftlich, jährl. 1000 Mk. Näh. wie vor.

Gr. Ulrichſtraße 33 II., ſof. od. 1. T.,
8 Z., Bad., Garder., Cloſet u. Zubehör,

jährl.Hochherrſchaftlich, Cemralheizung,
1800 Mk. Näh. wie vor.

Bernuburgerſtraße 28b II., 1. 10., 5
Z., Küche, Speiſek., Bad., Kloſet, Mädchk.
u. Zubeh., hochherrſchaftlich, jährl. 800 Mk.
Näh. wie vor.

Ludwigſitr. 38, 1. 7., Stube, K., K., K.
Laden, zährl. 165 Mk. Näh im Reſtaur.

Gottesackerſtr. II, ſof., St., K., 1 od. 2einz,
Perſ., jährl. 96 Mk. Näh. daſ. Part. b. Reimcke.

Mühlgaſſe S, 1. 7., St., K., K. u, Zubeh.
an 2 ält. Leute, jährl. 147 Mk. Räh.
daſ. Part. bei Leonhardt.

Gr. Steinſtraße 39, 1. 10., 3 Stuben,
Küche u. Zubehör, jährlich 440 Mk. Näh.
daſ. 2. Etage.

Geiſtſtraße 26, 2. Etg., ſofort, 4 große
Zimmer, Bad, Gartenbenutzung, Küche u.
reichl. Zubehör, jährl. 850 Mk. Näheres
daſelbſt bei Kögel.

Georgſtraſze 7, 1. Juli ev. ſof., 3 Stub.,
2 Kammern, Speiſek. und reichl. Zubehör.
Näh. daſelbſt 2. Etg.

Friedrichſtr. 21 part., z. 1. 10., gr. Raum,
auch zwei, paſſ. z. Bureau, Niederlage,
Werkſt., ev. mit Wohn. Näh. daſ.

Martinsberg 5 (Hofwohnung), 1. 7.,
2 St., 2 K., 1 K. nebſt Zubeh., 235 Mk.
jährl. Näh. daſ. part.

Hardenbergſtr. 36, ſof., 1 St. u. 1 Keller,
72 Mk. jährl. Näh. Hardenbergſtr. 37, I.

Burgſtr. 22, ſof., 1 St. u. 1 Keller, 80 Mk.
jährlich. Näh. Burgſtr. 22, II, und Am
Kirchthor 22, II.

Bölberſtr. 1. 7., 3 Z., Küche, Bod. 2c.
Werkſtatträume reſp. Niederlage, 350 Mk.
jährl. Näh. Kl. Ulrichſtr. 27 b. Runckewitz.

Lafontaineſtr. 20, 1. 10., 1 Villa zum
Alleinbewohnen mit Pferdeſtall eventl.
Remiſe. Näh. Bernburgerſtr. 3 part, bei
F. Herbſt.

Bernburgerſtraße 28h IV. Et. (Man-
ſarde), i. 7., 3 Z., Küche, Kloſet u. Zubeh.,
jährl. 250 Mk. Näh. wie vor.

Forſterſtraße 47 II., ſofort oder 1. 7.,
5 Z., Küche, Speiſek., Kloſet u. reichl.
Zubeh., jährl. 630 Mk. Näh. wie vor.

Kuhgaſſe 9, 1. 7., 2 St., K., K. u. Zubeh.,
240 Mk. jährl. Näh. daſ. b. A. Tietz.

Weidenplan 16, I. Etg., 1. 10., 8 St.,
3 K. u. Zubeh., Gartenben., 550 Mk. jährl.
Näh. daſ. part.

Friedrichſtr. 21 pt., 1. 10., Wohnung,
600 Mk. Näh. daſelbſt.

Friedrichſtr. 21 pt., T. 10., Tiſchl.-Wrkſt.
m. od. ohne Wohn. Näh. daſ. Vorderh. pt.

Burgſtr. 48, 4 Vorderzimmer, 1 Küche,
Speiſekam., Korridor, Balkor, u Bodenk. e.
350 Mk. jährl. Näh. daſ. Part. v.

Gr. Ulrichſtr. 44, groß. ſchön. Laden,
3500 Mk. jährl Näh. daſ. b. S. Sander.

Blücherſtr. 3, 7, J. 10., Sk., 5 Ram.,
gächen ub., jährl, 612 Mk. Näh. daſ. pt.

r.

Alte Promenade 1, 1. 10., 6 heizbar
Zim., Badezim. s jährl. 1250 Mk.
Räh. daſ. part. Beſ. v. 10-1 u. 4-5 Uhr.

Gr. Klansſtr. 11, 1. Mai, Stube u. Kab.,
jährl. 140 Mk. Näh. daſ. 1. Etg.

Langeſtraße 5, 1. Juli, kl. Stube, Kam.,
Küche 2e., jährlich 165 Mk. Näh. daſ.
bei A. Metz.

Großer Eckladen, paſſend für Blumen
geſchäft, im Nordviertel, ſofort od. ſpäter
zu vermiethen. Offerten Hauptpoſtl. F. R.

Albrechtſtraße 46, 1 Wohnung, jährlich
380 Mk. Näh. daſ. bei Fritz Raue.

An der Schwemme 5, 1. 7., nur ruh.
Bew., gr. St heizb. K., gr. Küche, nebſt
Zubeh., jährl. 210 Mk. Näh. daſ. Part.

Georgſtr. 8, 1. 10., ungetheilte 2. Etage,
3 St., 1 K., Küche, Speiſek. u. Zubehör,
jährl. 440 Mk. Näh. daſ. part.

Lanurentinsſtraße 1 I., 1. 10., 5 hzb.
Zimmer, reichl. Zubehör, jährl. 600 Mk.
Näh. daſ part.

Magdeburgerſtraße 23 III. per ſofort
0 der 1. 7., 6 Zimmer, Laden und Zubeh.,
jährlich 800 Mk. Näh. Magdeburgerſtra
26, 1. Etg.

Albrechtſtr. 24, 1. 7., 2 Wohnungen zu
je 3 St., Küche u. Speiſek., 340 Mk. jährl.
Näh. beim Hausverw. im Hof links.

Albrechtſtr. 24, per ſofort, 2 Keller als
Niederlagsr., 160 Mk. jährl. Näh. wie vor.

Schmeerſtr. 21, ſofort, 1 Werkſtatt, hell,
an ruh. Gewerbe, jährl, 120 Mk. Daſ.
Chr. Voigt.

Goetheſtr 14, 1. 7., 4 St., K., K., Zub.,
410 Mk. jährl. Näh. daſ. part. links
Georg Hühn.

Alte Promenade 6, 1. 10., 8 gr. Wohnr.
n. Zubeh., jährl. 2000 Mk. Näh. daſ.
Z. Etg. im Bureau.

Alte Promenade 6, 1. 10., 5 gr. Wohnr.
nebſt Zubeh., jährlich 1000 Mk. Näh.
daſ. I. Etg. im Bureau.

Anhalterſtr. 8, 1. 7., St., K., K., u. Zubeh.,
168 Mk. jährl. Räh. daſ. Vorderh. Erdg.

Geiſtſtr. 15 (Adler-Apotheke), ſien oder
ſpäter, Laden, 36 [Mtr. groß, ev. mit
Ladenſtube, für Weißwaarengeſch. paſſend,
jährl. 750 Mk. Näh. daſ. i. d. Apotheke.

Brunoswarte 14, 1. 7., 2 Stub., Kam.,
Küche u. Zubeh. an einz. Leute. Näh.
Brunoswarte 14, 2 Tr.

Varfüßerſtr. 11, 1. Oktober, Wohnun
III. Etage, 500 Mk. jährl. Näh. daſ
bei Otto Strube.

Gr. Ulrichſtr. 29, 1. 10., 3 Stb. 2 Kam.
u. Küche, II. Etg., 425 Mk, jährlich. Näh.
daſ. III. Etg.

Manuerſtr. 2 pt., 7., 3 St., 2 Kam'
u. all. Zub., jähri. 460 Mk. Näh. daſ.

Gr. Ulrichſtr. 29, ſofort, Laden u. Laden
ſtube, 1300 Mt. jährl. Näh. daſ. III. Etg.,

Mauerſtr. 2 pt., 1. 7., 2 St., 3 Kam.
u. all. Zub., jährl. 400 Mk. Näh. daſ.

Büſchvorferſtr. 2, 1. 7., 5 Zim., Laden,
650 Mk. jährl. Näh. daſ. II rechts.

Büiſſchdorferſtr. fof. od. 1. 7., Werkſtatt.
100 Mk. jährl. Näh. wie vor.

Laurentiusſtr. II, I, verſetzungsh., 1. 10.,
6 Zim., Küche, Bodenk., reichl. Zub., Gar
tenben., jährl. 700 Mk. Näh. daſ. Et.

Weidenplan 139, 1. 10., 5 Stub., 1 Küche,
reichl. Zubehör, Garten ee., jährl. 700 Mk.
Näh. daſ. part. rechts.

Zinksgartenſtraße 7, fortzugshalber 1. 10.
event. früher, 5 heizb. Zimmer, reichl. Zu
behör, jährl. 850 Mk. Näh. daſ. part.

Schulſtraße 7 II., 1. Juli, 2 Stuben,
Kammer, Küche, Keller, jährl. 320 Mk,
Näheres Schulſtraße 7 I.

Harz 11, 1. 4. od. ſp., 3 St., 2 Kammern,
Küche, Zubeh., 480 Mk. jährl. Näheres
daſelbſt im Gartengebäude, 1 Tr.

Harz 11, 1. 4. od. ſp., 2 Werkſtattsräume,
2 Stuben und Zubehör, jährl. 580 Mk.
Näh. daſ. im Gartengebäude, 1 Tr.

Liebenanerſtr. 168, II, 1. Juli, 3 frdl.
Zimmer u. Zub., 300 Mk. jährl, Näh.
daſelbſt part. bei Panier.

Sophienſtr. 22, ſof. o. ſp. an ält. kinderl.
Leute, gr. u. kl. Stube, Kam., Küche u.
Zubeh., jährl. 280 Mk. Näh. daſ. part.

Lafontaineſtr. 8, 1. 10., 8 St., mehrere
Kammern, Zubeh., Vorgarten, Veranda, Bad,
1. Et., jährl. 1700 Mk. Näh. daſ., Part.

Moritzzwinger Ga, ſof. od. ſpät., Wohn.
4 Tr., 3 St., K., K. u. Zub.; Wohn.
2 Tr., 3 St., K., K. u. Zub. Näheres
Brunoswarte 14, II.

Moritzzwinger 6a, ſof. od. ſpät., Laden
m. Nebenraum u. Keller, nach Uebereink.
Näheres Brunoswarte 14, II.

Große Ulrichſtraße 63 I., ſofort od. ſpäter,
7 Räume. Näh. Gr. Steinſtraße 1/2 I.

Lercheufeldſtr. 17, 1. 10., 4 Stuben,
2 Kam., 1 Küche, Speiſek. und Zubeh.,
jährlich 480 Mk. Näh. daſ. I. Etg.

Hermaunſtr. 5, 1. 10., Hochpart., 3 Stub.,
Kam. Küche, u. Zubeh., 475 Mk. jährl.
Näh. daſ. beim Hauswirth.

SBeiſtſtr. 26, ſof., 2 trockene helle Keller,
100 Mk. jährl. Näh. ebendaſelbſt.

Königſtr. 87, 1. 10., 2. Et., 2 St., 3 K.
Küche u. Zubehör, jährl. 300 Mk. Näh
daſ. Part., v. 11-1 u. 2-4.

Br. Ulrichſtr. 45, 1. 10., 4 Stb., K. u
K. u. Zub., jährl. 460 Mk. Näh. Spiegel
ſtr. 4, J. Beſichtigung von 2--5 Uhr.

Harz 4, ſof. od. ſp., 6 Z. u. Zubeh., herr
ſchaftl. I. u. II. Et. Näh. daſ. b. Th. Vogler.

Sr. Ulrichſtr. 18, t od. ſp., 2. Etage,
7 Zimmer, Küche, Bad, Balkon u. Zubeh.,
jiährl. 1600 Mk. Näh. daſ. b. H. Pfeiffer.

Sosphienſtr. 12, 1. 10., I. Etage, 3 St,
2 K., K., Corridor, B. u. Kellerr., jährl.
650 Mk. Näh. daſ. im Laden.

Sophienſtraße 12, 1. 10., II. Etage,
3 St., 2 K., Küche, Korridor, Voden u.
Kellerraum, jährl. 600 Mk. Näh. daſ.
im Laden.

Delitzſcherſtr. 75, 1. 7., 2 St., 2 K., F.
u. Zub., 1. Et., jährl. 370 Mk. Näh. daſ.

Delitzſcherſtr. 75, 1. 7., 2 St., 1 K., K.
u. Zub., 1. Et., jährl. 320 Mk. Näh. daſ.

Delitzſcherſtr. 75, 1. 7., St., Kam., Kch.
u. Zub., jährl. 180 Mk. Näh. daſ.

Forſterſtraße III. Etg., 1. 10., 5 3., K.,
Speiſek., Kloſet, Bad., herrſchaftl. Näh.
wie vor.

Magdeburgerſtraße 3 III., 1. 10., 5
Räume, jährlich 500 Mk. Näh. b. Plötz,
Leipzigerſtr. 17.

Karlſtraße 1 I., 1. 7., 2 Stuben, Kam.,
u. Küche, jährl. 300 Mk. Näh. b. Plötz,
Leipzigerſtr. 17.

Karlſtraße 1 II., 1. 7., 2 Stuben, Kam.
u. Küche, jährlich 270 Mk. Näh. b. Plötz,
Leipzigerſtr. 17.

Jägerplatz 19, im Garten, ſof. od. ſpät.,
freundl. Wohn., 400 Mk. jährl. Näheres
daſelbſt beim Hausmann.

Leipzigerſtr. 93, I. Etg., 1. 7., 3 St.,
K., K. u. Zub., 450 Mk. jährl. Näheres
daſelbſt im Comtvoir.

Albrechtſtraße 42, part., 1. 10., 5 Zim.
und Zubeh., Pferdeſtall m. Kutſcherſtube
und Hausboden, jährl. 800 Mk. Näh.
Albrechtſtraße 40, part.

Land wehrſtr. 209, 1. 10., 4 Z., 1 K., 1 K.
u. Zubeh., jährl. 500 Mk. Näh. i. Laden.

IV. Vereinsſtr. 13 I., 1. 5., 00, St., K.,
K., jährl. 156 Mk. Näh. daſ. b. Wilhelm
Möhring

Königſtraße 18, 1, 7., 1 Laden nebſt
Stube ec., jährlich 425 Mk. Näh. daſ.
im Komptoir.

Reichardtſtr 17, part., ſof., 6 Stuben,
Kam., Küche, Mädchenkam. u. Zubeh., Gart.,

jährl. 1400 Mk. Näh. Robert Franz
ſtraße 15 od. beim Hausmann.

Merſeburgerſtr. 30 II., zum I. Mai,
3 Stuben, Kam., Küche u. Zubeh., jährl.
450 Mk. Näh. daſ. bei A. Hauck.

Meckelſtraße 22, 1. 9., Bäckerei mit
Kundſchaft u. Wohnung, 2 Stub., 2 Kam.,Küche, Mehlboden u. Jubeh, jährl. 1000

Mark. Räh. daſelbſt 3 Treppen.

Ludwigſtr. 13 (Cröllwitz), ſofort oder
1. 7., 2 St., 2 K., K. nebſt Zubeh. und
Gartenbenutzung, jährl. 180 Mk. Näh.
daſ. bei Frau Erlecke.

Pfälzerſtr. 13, ſof. od. ſp., 4——5 St., 1 K.,
1 K. u. e 500 700 Mk. jährl. Näh.
b. Seidler, Pfännerhöhe 33, I, v. 12-—-3 Uhr.

Louiſenſtr. 16, I, 1. 10., 4 St., 1 K.,
2 Bodenk., Küche, Speiſek., Zubeh. Näh.
daſelbſt part.

Mansfelderſtr. 48, 1. 7., 7 heizb. Zim.,
3 Kammern, 2 Balkons, jährl. 1000 Mk.
Näh. b. Tauſch u. Groſſe, Gr. Steinſtr.

Königſtr. 18, 1. 10., 2. Etage. Räheres
daſelbſt im Kontor.

Seydlitzſtr. 5, 1. 7., 1. Etage, St., K.,
K., Bodenk., K. u. Stall, jährl,. 592 Mk.
Näheres daſ. part.

Niemeyerſtr. 23, I., 1. 7. od. I. 10., 2 Z.,
2 K., K. u. Zubeh., jährl. 400 Mk. Näh.
daſelbſt part. r.

Schillerſtr. 50, I., 1. 10., 7 heizb. Z.
K., Badez. u. reichl. Zubeh., 1000 Mk. jährl
Näh. daſ. part. bei Weiſe.

Merſeburgerſtr. 19, II, 1. Juli reſp. früh.,
2 St., 1 K., K. u. Zubeh., 340 Mk. jährl.
Näh. daſ. i. d. Apotheke.

Mühlberg 13, 1. 7., Stube, kl. Stube,
Flur, Verſchlag, jährl. 132 Mk. Näh. daſ.
b. Karl Schiller.

Triftſtraße 36, 1. 10., 8 Zim., 2 Salons,
4 Kam., Badez., auch getheilt. Näh. daſ.
beim Hausmann.

Poſtſtraße 3, 1. 10., 4 Zim., 1 Kammer,
Küche u. Zubeh. Carl Müller, Poſtſtr. 3.

Lafontaineſtr. 16, ſof. od. I. 7., 5 Z.,
Bad u. Zubeh., Manſ.-Wohn., jährl. 550 M.
Näh. Lafontaineſtr. 23, I.

Steinweg 2, I, ſof., 5 St., 2 Kam. u.
all. Zub., jährl. 850 Mk. Näh. daſ.

Steinweg 2, II, 1. 7., 5 St., 2 Kam. u.
all. Zub., jährl. 750 Mk. Näh. daſ.

Vahnnähe, herrſchaftl. Beletage, 6 gr. Z.
u. reichl. Zubeh., 1. 10., 900 Mk. jährl.
Näh. b. O. Schliack, Magdeburgerſtr. 60 I.

Bahnnähe, 7 gr. Part.-Zim f. Bureauzw
od. als herrſchaftl. Wohn., ſof. od. 1. 10.,
1000 Mk. jährl. Näh. wie vor.

Forſterſtraße 11 p., ſofort od. 1. 7., 5
Z., K., Speiſek., Kloſet, Bad., herrſchaftl.,

jährl. 575 Mk. Näh. daſelbſt.
Liebenauerſtr. 13 I, 1.7. od. früher, 2 St.,

3 K., K. u. Zubeh., 450 Mk. jährl. Näh.
daſelbſt.

Liebenauerſtr. 13 I, 1. 7. od. früher,
2 St., K., K. u. Zubeh., 350 Mk. jährl.
Näh. daſelbſt.

Lindenſtr. 63, 1. 10., Wohn. aus 6 Z.,
m. Badeg. Näh. daſ. Part.

Lindenſtr. 63, ſof. od. ſpät., 3 Part.-Räume
als Komptoir. Näh. daſ.

Lindenſtraße 51, 1. 7., 2 Siub., 2 Kam.
und Küche, jährlich 275 Mk. und 5,50
Mk Waſſergeld. Näh. daſ. part.

Herderſtr. III., 1. 10., 2 Wohnungen,
je 3 St., Küche u. Zubeh., 300 Mk. jährl.
Näh. daſ. part. bei Fröbert.

Laudwehrſtr. 9, ſof. od. 1. 7., 4g. Zimmer,
Küche, Kammer u. Nebengel., jährl. 450
Näh. daſ. im Comptoir.

Steruſtr. 2, 1. 7., IV. Etage, 2 Zimmer,
gr. Kammer, Küche, jährl. 250 M. Nur
an ruhige Miether. Näh, daſ. im Comp-
toir, I. Et.

Liebenauerſtr. 13 I., 1. 7. od. früher,
2 St., 2 K., K. u. Zubeh., 420 Mk. jährl.
Näh. daſ. part. zu jed. Tagesz. od. Gr.
Steinſtr. 11 zw. 12—-2 Uhr.

Vndwig Wuchererſtr. 71, 1. 6. od. 10.,
1 Salon, 4 St., 3 K., 2 Küch., im Ganz.
od. getheilt, 1100 Mk. jährl. Näh. daſ.

Wörmlitzerſtr. I1, II., 1. 10., 5 heizb.
Z., K., K., Speiſek. 2c., jährl. 560 Mk.
Räh. daſ. bei J. Uhlendorf.

Eine Wohunng z. 1.7. 6 Stuben, 3
Kamm., Küche, Badeſt. c. jährl. 1600 Mk.
Näh. i. d. Hall. Ztg.

Laurentinsſtr. 18, 1. 10., 2. Et., 4. St.,
1 K., K. u. Speiſek., jährl. 500 M. Näh.
daſ. part.

Friedenſir. 2a II, 1. 10., 3 heizb. Stub.
K., K. u. reichl. Zubeh., jährl. 440 Mi
daſ. od. Jägerpl. 18.

Barfüßerſtr. 9 pt., 1. 7., gr. St., Küche
und Keller, jährl. 150 Mk. Näh. wie vor.

Friedrichſtr. 3, I., 1. Fuli, 5 Z., 1 K.,
K. u, Zub., 650 Mk. jährl. Räh. daſ.

Landtvehrſtr. 12, 1. 7.,5 Zimmer u. Zubeh.,
720 Mk. jährl. Räh. daſ. II Et.

Wettinerſtr, 38 I., 1. 10., 4 Zimmer u.
2 Kammern u. Zubehehör, jährl. 625 Mk.
Näh. b. Glaſer, Gr. Klausſtr. 24.

Gr. Ulrichſtr. 63, ſof. od. ſp., Laden.
Näh. Gr. Steinſtr. 1/2 T.

Gr. Steinſtr. 1/2, 15. April er., Laden,
Näh. Gr. Steinſtr. 1/2 I.

Gartenſtr. 2, 1. 10., Fleiſcherladen u.
Schlachth., Rauchkammer u. Wohnung u. ſ. w.

1400 Mk. jährl. Näh. Heinrichſtr. 3, Part.
Thorſtraſßze 1, ſof. od. 1. 7., Laden mit

Einrichtung, Wohnung und Keller, jährlich
850 Mk. Näh. daſ. 1. Etg.

Gr. Ulrichſtraſte, z. I. 9. od. ſpäter. Großer
Laden, Kellerräume ev. mit Wohnung,
nach Uebereinkunft. Näh. Wuchererſtr. 81
im Comptoir

Sophienſtr. 26, part. 1. 10., 3 Stb., 2
Kam., Zubeh., jährl. 600 Mk. Zu erfr.
Große Steinſtr. 10 oder Albrechiſtr. 8.

Wuchererſtr. 44, i. Hinterh., ſof., f. einz.
Leute frdl. Wohnung, nach Uebereinkunft.
Näheres daſelbſt parterre.

Fiſcherplan 2, 1. 4. od. ſpät., ganze I. Etg.,
4 St. ze., ruh. Mielher, 350 Mk., Näh.
daſelbſt.

Liebenanerſtraße 166, ſofort, 3 Keller
jährlich 100 Mk. Näh. daſ. part.

Fritz Reuterſtraße 8, 1. 7. od. 1. 10.,
3 St. u. Küche, jährl. 370 Mk. Näh.
Fritz Reuterſtr. 5 p.

Sophieuſtr. 36 II., 1. 10., 5 heizb. 2
K., Badez., K. u. Zubeh. Näh. daſ.

Wilhelmſtr. 16, 1. 10., m. Gartenben.,
I. Etg. rechts 4 gr. St., K., K. 2e., 580 Mk.,
I. Etg. links 3 gr. St., K., 460 Mk., auch
im Ganzen. Näh. daſ. park.

Sarz 11, 1. 7., 1 St., 2 K., K. u. Zubh.,
jährl. 210 Mk. Näh. Gartenhaus I. Etg.

Forſterſtraße 47 ſof. od. ſpät., 2 Werk
ſtalträume je 45 qm groß, paſſend für
Tiſchler u. Glaſer, jährl. 500 Mk. Näh.
Knoch u. Kallmeyer, Magdeburgerſtr. 49 II.

Magdebnurgerſtraße 47 II., 1. 7. o. 1. 10.,
7 Z. (1 davon mit Bad.), K., Speiſek. u.
2 Cloſets u. Zubeh. Hochherrſchaftlich, jährl.

1350 Mk. Näh. wie vor.

Mittelſtraße 4, 1. 5.,
Räume, jährl. 200 Mk.
Laden von 5--6 Uhr.

Hackebornſtraße 3 II., 1. 10., 4 Stuben,
Kam., Küche u. Zubeh., jährl. 520 Mk.
Näh. Robert Franzſtr. 15 od. b. Hausm.

Wilhelmſtr. 16, II. Etg. links, 1. 10.,
3 St., K., 420 Mk. Näh. wie vor.

Vord. Leſſingſtraßze, 1. 10., Velle-Etage,
5 Z., m. Zubeh. Näh. Wuchererſtraße 81,
Komtoir.

Lindenſtraße 10 II., I. 10., 5 Z., K.
Speiſek., Kloſet, Bad., herrſchaftl., jährl.
700 Mk. Näh. wie vor.

Gr. Ulrichſtraſte (Promenadennähe),
1. 10., Belle-Etage mit Zubehör. Näh.
Blumengeſchäft Gr. Ulrichſtr. 38.

Lindenſtraße 10 III., ſofort od. ſpäter,
5 Z., K., Speiſek., Kloſet, Bad., herrſchaftl.,
jährl. 590 Mk. Näh. wie vor.

Zwei Parterre
Näh. daſ, im

Bernburgerſtr. 1, 1. 7., 3 St., Küche u.
Zubeh., 320 Mk. jährl. Näh. daſ. 1 Tr. r

Beruburgerſtr. 1, 1. 7., 2 St., Küche u-
Zubeh., 250 Mk. jährl. Näh. wie vor.

Bernburgerſtr. 1, 1. 10., 4 Z., Küche,
Speiſek., Bad, 500 Mk. jährl. Näh. wie vor.

Poſtſtraſze 3, 1. 10., Laden. Carl Müller,
Poſtſtraße 3.

Ludwig Wuchererſtr. 14, 1. 7., 2 St.
1 K., K., Speiſek. u. Zub., 240 Mk. jährl.
Näheres daſelbſt I. Etage.

Gr. Steinſtr. 16, 1. 7., Stall für drei
Pferde, Burſchenſtube und Bodenraum
Näh. daſ. bei Geh. Sanitätsr. Dr. Wilke.

Hackeboruſtr. 3 II, 1. 10., 3 St., K., K.
und Zubeh., jährl. 490 Mk. Näh. beim
Hausmann oder RobertFranzſtr. 15.

Hackeboruſtr. 3 I, 1. 10., 4 St., K., K.
und Zubeh., jährl. 560 Mk. Näh. beim
Hausmann oder Roberk Franzſtr. 15.

Friedrichſtr. 2 Sout., 1. 7., 1 St., 2 K.,
K. u. Zubeh., jährl. 240 Mk. Näh. beim
Hausmann oder Robert Franzſtr. 15.

Steinweg 33, 1. 7., Laden, 1 Stube und
1 Küche, billig. Näh. daſ. part.

Harz 4, ſof., 6 Zimmer u. Zubeh., jährl.
900 Mk. Näh. daſ.

Harz 4, ſof., 6 Zimmer u. Zubeh., jährl
850 Mk. Näh. daſ.

Geiſtſtr. I8, Hintergeb. II. Etg., ſofort 2
Stuben, Kammer, Küche u. Zubeh. jährl
210 Mk. Räh. daſ. part.

Heinrichſtr. 4, II, 1. 10. ev. ſof., 6 Zim
u. reichl. Zub., jährl. 1100 Mk Näheres
daſelbſt parterre.

Lindenſir. 8 zum 1./10. III. Etg., 3 Sk.,
2 Kammern, Küche und Zubehör; jährl
600 Mk. Näh. daſ. I. Etg.

Thorſtraße 55 ſofort 4 Zimmer u. reichl.
Zubehör; jährl. 400 Mk. einſchl. Waſſer
geld. Näh. daſ. II. Etg.

Friedrichſtr. 9,III, zum 1./4. od. fr
Familienwohn. v. 5 heizb. Zimmern nebſi
Zubeh. jährl. 550 Mk. Näh. bei Prof'
Seeligmüller, Friedrichſtr. 10, l.

Bahnhofſtr. 20 part. z. 1./7. od. 1./10.,
5 St., reich. Zubeh. jährl. 800 Mk. Näh
daſelbſt part,

Advokatenweg 12 (hochherrſchaftlich) z. 1.
Oktbr. 12 od. 14 Zimmer, reichl. Zube
u. Garten. 650 od. 725 Mk. pr. Quartal
Näh. Advokatenweg 13.

Auguſtaſtr. 18 zum 1./7. 3 Stuben, 2
Kammern, 1 Küche nebſt Zubehör jährl-
450 Mk. Näh. daſ. Nr. 18.

Thomaſiusſtr. 7, part., 1. 10., 2 St.,
2 Schlafſt., K., Speiſek., Bodenk., Keller
u. Zub., 360 M. Näh. daſ. II. Etag

bei Deparade.

Dryanderſtraße 13, hochpart, 1. 7.,
3 heizb. Zimmer, Kammer, Küche u. Zubeh.,
jährlich 400 Mk. Näh. daſ. 1. Etg. bei
Reinitz.

Laureutinéſtraße S, 1. 10., 6 hzb. Zim.
und Zubeh., jährl. 600 Mk. Näh. daſ
part. rechts von 10-1.

Beirnburgerſtr. 22, 1. 7., St., K., K. u.
ſ. w., jährl. 180 Mk. Näh. daſ. im Laden.

Beruburgerſtr. 22, an einz. anſt. Leute
1, 7., Siube, Kam., Küche u. Zub., jährl
210 Mk. Näh. daſ. im Laden.

Hochſtr. 18, 1. 10., 5 St., Badeſt. und
Mädchenk., 2 Bodenk., Keller, Küche, etwo
600 m Gartenben. m, Gartenh., 700 Mk.
jährlich. Näh. Niemeyerſtr. 17 b. A. Kuhn.

Ledpigerſw 10, Hofwohn., 1. 7., St., K.
Bodenk. Näheres wie vor

Frieſenſtr. 16, 1. 7., 2 St. m. Zubeh.
jährl. 350 Mk. Näh. daſ. Part. b. Rößler

Wilhelmſtr. 22 Hochp., ſof. od. ſp., 7
Stuben, Badeſt., Garten u. Zubeh., jährl.
1070 Mk. Näh. Wilhelmſtr. 23.

Lerchenfeſdſtr. 20, Vorderhaus, T. 7,
St. K. K. m. Zubeh, jahrl. 108 Mi
Räheres daſelbſt parterre rechts.
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